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vor der Auflöſung des Reichstages?
Ablehnung des Abfindungsgeſetzes durch

die Sozialdemokraten
Berlin, 1. Juli.

Jm Reichstage gab heute zur erſten Beratung des
r e tze s für Verfahren in der Fürſtenabfindungsfrage
Reichskanzler Maryx namens der Reichsregierung die Er-
klärung ab, daß aus einer Verlängerung des Sperrgeſetzes bis
zum 31. Dezember 1926 keineswegs irgendwelche Schlüſſe dahin
gezogen werden dürften, als ſei in der Auffaſſung der Reichs
regierung über die alsbaldige Regelung der Füſtenabfindungs-
frage eine Wandlung eingetreten. Die Reichsregierung ſei nach
wie vor entſchloſſen, noch vor den Ferien die Vorlage über die
vermögensrechtliche Auseinanderſetzung zur Entſcheidung zu
bringen und ſie gebe nochmals der Erwartung Ausdrück, daß ſich
der Reichstag mit der erforderlichen Mehrheit zu der von der
Reichsregierung vorgeſchlagenen Löſung des Problems bekennen
werde. Auch wenn dieſer Erwartung entſprochen werde, ſei die
Verabſchiedung des Geſetzentwurfes aus prozeſſualen Gründen
notwendig. Sollte die Erwartung der ſich aber
nicht erfüllen, ſo lege dieſe auf eine Verlängerung des Sperr-
geſetzes keinen Wert.

Mit der Erklärung des Reichskanzlers Dr. Marx iſt die
Reichsregierung endlich in die offene Reichstagsſchlacht um das
Abfindungskompromiß eingetreten. Den erſten Teil der Erklä
rung des Kanzlers ſieht man in politiſchen Kreiſen als nicht allzu
ſehr belangvoll an, da er eine Selbſtverſtändlichkeit, nämlich, daß
die Regierung hinter dem von ihr vorgelegten Abfindungskom-
promiß ſteht, zum Ausdruck bringt. Lediglich der Satz, daß die
Regierung in dem Falle, wenn das Abfindungskompromißgeſetz
nicht die vorgeſchriebne Zweidrittelmehrheit bei der Abſtimmung
verlangt, keinen Wert mehr auf die Verlängerung des Sperr-
geſetzes legt, wird in parlamentariſchen Kreiſen als ſehr zwei-
deutig ausgelegt. Denn einerſeits kann man daraus entnehmen,
daß die Regierung nach dem Scheitern ihrer Vorlage an einer
reichs geſetzlichen Regelung des Abfindungsproblems des
intereſſiert iſt, und daß ſie demzufolge die Auseinanderſetzung
zwiſchen den Fürſten und den Ländern wieder in die Hä nde
der Länderregierungen legt. Andererſeits kann man
aber dieſe Erklärung auch ſo auslegen, und dieſe Auffaſſung kam
in den Wandelganggeſprächen der Parlamentarier ſehr ſtark zum
Ausdruck, daß die Reichsregierung ebentuell entſchloſſen iſt, nach
Scheitern des Geſetzentwurfes den Reichstag aufzu-
löſen und ihre Vorlage dann mit Hilfe des S 48 auf dem Ver
kündungswege zum Geſetz werden zu laſſen. Falls dieſe Deu-
tung der Kanzlererklärung zutrifft, und ernſthafte Parlamen-
tarier treten dafür ein, ſo würde dadurch eine Situation entſtehen,
die zwar das Streitobjekt vorläufig aus der Welt ſchafft, aber die
keineswegs geeignet iſt, Wert und Gültigkeit für längere Zeit zu
haben.

Die Hoffnungen auf eine Löſung der Kriſe haben ſich nicht
erfüllt. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat in ihrer
heute abend nach der Plenarſitzung abgehaltenen Fraktionsſitzung
mit 73 gegen 88 Stimmen beſchloſſen, in der dritten Beratung
über das Geſetz über die Auseinanderſetzung mit den vormals
regierenden Fürſtenhäuſern mit Nein zu ſtimmen, alſo
die Vorlage abzulehnen. Die preußiſche Landtagsfrak-
tion der Sozialdemokraten hatte in einem Schreiben die Reichs
tagsfraktion um Annahme der Vorlage erſucht. Damit ſind
alle weiteren Verhandlungen mit den Regie-
rungsparteien über die Frage erledigt. Der
Fraktionsvorſitzende Wels wird morgen bei der dritten Beratung
des Geſetzes den ablehnenden Standpunkt der ſozialdemokratiſchen
Fraktion begründen und die Auflöſung des Reichstages
fordern. Der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion, die Fürſtenvorlage abzulehnen, wird von den Blättern
allgemein als ein Angſtprodukt vor den Kommuniſten
bezeichnet. Ueber die Konſequenzen, die ſich aus der neuen Lage,
die ſich aus dem nunmehr ſicheren Scheitern der Regierungsvor-
lage ergibt, werden die verſchiedenſten Vermutungen geäußert.

Zu der Blättermeldung, daß der Reichspräſident dem
Reichskanzler bereits eine Art Blanko-Vollmacht

zur Auflöſung des Reichstages erteilt habe, erfährt
die Telegraphen-Union von gut unterrichteter Seite, daß Staats
ſekretär Meißner im Auftrage des Reichspräſidenten zwar eine
Unterredung mit dem Grafen Weſtarp gehabt hat, daß hierbei
aber keinerlei Mitteilungen gemacht wurden, die einer Feſtlegung
des Reichspräſidenten gleichkommen könnten. Vielmehr behält
ſich der Reichspräſident ſeine Entſcheidung bis zur Klärung der
Lage vor. Es iſt anzunehmen, daß auch die Mitteilung an den
Grafen Weſtarp in dieſem Sinne gehalten war.

r

(Der Reichstagsbericht befindet ſich auf der zweiten Seite.)

Was tut die Regierung
Berlin, 2. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Erſt heute morgen um 10 Uhr (nicht, wie es in manchen Blät-

tern hieß, bereits in der vergangenen Nacht) iſt ein Miniſter-
rat zuſammengetreten. Die Beratung iſt noch nicht zu Ende;
Entſchlüſſe liegen nicht vor. Es müſſen aber folgende Möglich-
keiten in Erwägung gezogen werden: Die Regierung kann die
gegenwärtige Vorlage ganz fallen laſſen, ſo wie ſie nach den
geſtrigen Erklärungen das Sperrgeſetz hat fallen laſſen. Dann
käme ein Zurückgreifen auf jenen demokratiſchen Antrag in Frage,
der beſagt, daß die Fürſtenauseinanderſetzung Sache der Länder
ſei und daß nur die von den Ländern nicht zu regelnden Ange-
legenheiten von reichswegen geregelt werden müſſen.

Weiter kann die Regierung von ihrem Vorhaben, das
Sperrgeſetz fallen zu laſſen, zurücktreten und eine Ver
tagung der Angelegenheit veranlaſſen. Dieſe Löſung iſt am
wenigſten wahrſcheinlich. Viel mehr für ſich hat die Lesart, daß
das Kabinett ſeinen formellen Rücktritt erklären würde und
ſich mit der Wahrnehmuintg den Geſchäfte beauftragen ließe.
Für dieſen Ausweg ſpricht vor allem die hochbedeutſame Be
wegung, die ſich im Zentrum bemerkbar macht. Man iſt dort
ſehr verärgert über die Brüskierung durch die Sozialdemokratie
und unterhält ſich augenblicklich über die Möglichkeit eines
Austritts aus der Koalition. Jn dieſem Falle wäre der Weg
frei für eine offene oder ſtille Unterſtützung der Regierung von
rechts her. Mit Rückſicht auf dieſe Verhandlungen innerhalb
des Zentrums hat das Reichskabinett übrigens ſeine augenblick-
liche Sitzung unterbrochen und will abwarten, was aus dem
Knäuel der Parteibeſprechungen herauskommt. Die letzte Mög-
lichkeit, die Auflöſung des Reichstages, iſt im Augen-
blick etwas in den Hintergrund getreten, wenigſtens ſoweit die
Auflöſung als Antwort auf eine Ablehnung des Kompromiſſes
in Frage kommt. Dagegen taucht dieſe ultima ratio in einem
anderen Zuſammenhange wieder auf, nämlich als Kompen-
ſationsobjekt für den Kauf der ſozialdemokratiſchen Zuſtimmung
zum Kompromiß, eine Löſung übrigens, der wir nicht viel
Wahrſcheinlichkeit beimeſſen können.

Vor der entſcheidenden Reichstagsſitzung
Berlin. 2. Juli.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die entſcheidende Reichstagsſitzung, in der bekanntlich gar

nichts entſchieden wird, was nicht vorher in den Fraktions
zimmern bereits entſchieden wurde, beginnt erſt um 3 Uhr.
Sie wird ſehr kurz ſein. Man rechnet nur mit dem Abgeben
einfacher Erklärungen durch die einzelnen Parteien und die
Reichsregierung, ſodaß ſchon kurz nach 3 Uhr die Abſtimmung
vorgenommen werden wird. Die längſte Ausdehnung, die die
heutige Reichstagsſitzung erfahren kann, wird die darauffolgende
Verleſung eines Auflöſungsdekrets oder die Be
kanntgabe eines Rücktrittsgeſuches verurſachen.
Man rechnet in einigen Parteien auch mit einer Vertagung
der heutigen Sitzung auf morgen Aber die Dinge haben ſich
derart zugeſpitzt, daß ſolch ein Aufſchub unerträglich iſt.

D J ——1——————-Sä-z”z-m—SDie engliſche Bergbaukriſe vor dem
Höhepunkt r 1. gen

London, 1. i.
Sowohl die Grubenbeſitzer als auch die Bergarbeiter find

einig in der Anſicht, daß die kritiſchſte Periode des Kohlen
konfliktes in der nächſten Woche erreicht ſein wird. Der
Achtſtundentag wird bis dahin Geſetz geworden ſein.
Die Grubenbeſitzer werden dann ſofort in allen Grubenbezirken
die neuen Lohnſätze, die ſie für einen Achtſtundentag zu
zahlen gewillt ſind, anſchlagen und das Ergebnis ihrer Vor
ſchläge abwarten. Die BVergarbeitergewerkſchaft wird ihrerſeits

Annahme dieſer Vorſchläge durch diedas Aeußerſte tun, um dieBergarbeiter zu verhindern. Die Beamten der Bergarbeiter
ewerkſcha lauben, daß der Erfolg oder der Mißerfolg ihrerſt zehn Tagen herausſtellen wird und daß falls

ſie eine größere Anzahl von Leuten davon abhalten können, zur
Arbeit zurückzukehren ſie den Achtſtundentag ein für allemal
geſchlagen haben. Die Führer der Bergarbeiter ſehen indeſſen
auch die Gefahr, die die neuen Vorſchläge für ihre geſchloſſene
Front bedeuten. Nach einer runden Schätzung ſollen 850 000
Bergleute von insgeſamt 1 100000 auf Grund der neuen Be
dingungen in der Lage ſein, zu Lohnſätzen zur Arbeit zurückzu
ehren, die im April d. Js. maßgebend waren. ſodaß alſo nur
für einen verhältnismäßig kleinen Prozentſatz der Arbeiter eine

Herabſetzung der Löhne eintreten würde. Die neuen Löhne
ſollen auf drei Monate garantiert werden. Es wird darauf
hingewieſen, daß die letzten Forderungen des Sekretärs der
Bergarbeitergewerkſchaft, Cook, nicht erheblich von den neuen
Vorſchlägen abwichen, natürlch mit dem fundamentalen Unter
ſchied, daß Cook den Achtſtundentag überhaupt ablehnt.

Zuſpitzung der Lage in Spanien?

Paris, 1. Juli.
Wie dem „Oeuvre“ von der ſpaniſchen Grenze gemeldet wird,

iſt auch der Führer der ſpaniſchen Liberalen, Graf Roma-
nones, in das durch die Regierung unterdrückte Komplott ver-
wickelt. Er konnte aber rechtzeitig im Auto die franzöſiſche
Grenze erreichen und hält ſich gegenwärtig in dem Badeorte
Hendahye an der franzöſiſch- ſpaniſchen Grenze auf. Wie weiter
gemeldet wird, ſind bisher über 400 Militärperſonen gefangen-
geſetzt worden. Die Regierung, ſo wird weiter berichtet, ſei von
der ganzen Armee aufgegeben worden und ſtütze ſich nur noch auf
die Polizeiorganiſationen. Sie nehme blindlings Verhaftungen
vor. So ſei die Tochter des Generals Lugue in Madrid ver-
haftet worden, ohne daß man den Grund kenne. Die Erregung
ſei allgemein ſehr groß. Die Reiſenden, die aus Spanien zurück-
kämen, verſicherten, daß das Land vor einer ernſthaften Um-
wälzung ſtehe. Die Zenſur dulde keine Nachrichten über die Er-
eigniſſe.
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Walde und ſie hielt:

44 7 5Königgrüätz
Zur 60. Wiederkehr des Schlachtengedenktages am 3. Juli.

Von L. Drees, Major a. D.

Nach etwa achttägiger Dauer des Feldzuges hatte die
preußiſche Heeresleitung ihre Armeen, deren ſtrategiſche
Front ſich urſprünglich in weitem Bogen von Dresden bis
Neiße erſtreckte, auf eine Ausdehnung von ungefähr 35 km
Luftlinie verkürzt. Die preußiſchen Heere ſtanden Anfang
Juli mit der Elbarmee, General Herwarth (cechter
Flügel), Sammelpunkt Smidar, Friedrich Karl (Zen-
trum), Gros bei Horzitz und Kronprinz (llinker Flügel)
bis auf dem linken Elbufer bei Gradlitz. Demgegenüber
hatte ſich die öſterreichiſche Armee unter Feldzeug-
meiſter Benedek auf dem Höhengelände nordweſtlich der
Elbfeſtung Königgrätz konzentriert, um hier in ſtarker Stel-
lung den Angriff des Gegners abzuweiſen. Das Schlacht
feld von Nord-Oſten nach Süd- Weſten von der großen
Straße Horzitz--Königgrätz, der Länge nach durchſchnitten,
war in rein taktiſcher Beziehung für eine Defenſivſchlacht
gut gewählt, bot doch die vor demſelben liegende Biſtritz,
ein zwar kleiner, aber durch ſumpfiges Gelände fließender,
Fluß, ein recht beachtenswertes Frontalhindernis, das um
ſo mehr, da die vom Biſtritztal aus nach Oſten anſteigenden
Höhen es ermöglichten, dieſes Hindernis unter nachhaltiges
Feuer zu nehmen. Jrn trefflicher Weiſe hatte Benedek ſeine
gewaltige Artillerie auf den Höhenzügen von Horenowes,
Chlum, Lipaà, Langenhof und Problus poſtiert. Die Bat-
terien waren derart angeordnet, daß ſie ſich gegenſeitig
unterſtützen und in mehreren, einander überhöhenden,
Linien aufgeſtellt, ein überwältigendes Feuer auf einzelne
wichtige Punkte konzentrieren konnten. Schußentfernungen
im Vorgelände waren feſtgelegt, desgleichen in au ßgiebigem
Maße das Schußfeld durch Niederlegen der Gelände
bedeckung freicemacht. eKönig Wilhelm war am 2. Juli in Gitſchin e
troffen, um nunmehr perſönlich den Oberbefehl über die
Truppen zu übernehmen. Die unmittelbare Fühlung mit
dem Feinde war verloren gegangen, man vermutete ihn
auf dem linken Elbufer und nur ſchwache Kräfte auf dem
rechten. Für den 3. und vielleicht auch für den 4. Juli war
Ruhe vorgeſehen. Größere Rekognoszierungen am, 3. ſoll-
ten in Richtung auf Königgrätz auf dem rechten, auf Joſeph
ſtadt zu, auf dem linken Elbufer nähere Aufklärung hrin-
gen. Demgemäß waren die Befehle ergangen. Aber ſchon
im Laufe des ſpäten Nachmittags des 2. Juli bei Prinz
Friedrich Karl eingegangene Meldungen beſagten überein
ſtimmend, daß ſich öſtlich Königgrätz große
feindliche Truppenmaſſen zu konzentrieren
ſchienen, das ließ darauf ſchließen, daß Benedek geneigt
ſei, ſich auf dem rechten Elbufer zu ſchlagen. Dies wollte
man ſich auf preußiſcher Seite keinesfalls entgehen laſſen.
Prinz Friedrich Karl ſandte daher noch am Abend des
2. Juli ſeinen Generalſtabschef, Generalleutnant
von Voigts-Rhetz, in das königliche Hauptquartier
nach Gitſchin mit den wichtigen Meldungen und dem Vor
ſchlage, ungeſäumt am 3. Juli zu ſchlagen.

Nach eingehendem Vortrag im Hauptquartier, wo
Voigts-Rhetz um 11 Uhr abends eingetroffen, gab der
König auf Moltkes Vorſchlag ſeine Zuſtimmung, und
um Mitternacht gingen die abändernden Befehle an die
drei zum Teil, beſonders Kronprinz,. recht weit entfernten
Armeen ab. Auf preußiſcher Seite ſollte die dem Feinde
am nächſten befindliche J. Armee (Friedrich Karl) im Zen-
trum rittlings der großen Straße Horzitz--Königgrätz in
offenſiver Weiſe ein hinhaltendes Gefecht führen, um den
Flügelarmeen (Elbarmee, Herwarth) und vor allem Kron
prinz, auf dem linken Flügel, den umfaſſenden Angriff zu
ermöglichen.

Prinz Friedrich Karl griff demgemäß am 3. Juli,
früh 8 Uhr, an. Kurz vorher war König Wilhelm, Moltke,
Bismarck und Roon im Gefolge, auf der Höhe von Dub
öſtlich Sadowa, erſchienen. Die Schlacht entbrannte als-
bald mit großer Heftigkeit. Jm Zentrum ſtieß die Armee
Friedrich Karl nach Ueberſchreiten der Biſtritz auf über
legene Kräfte und kam dazu in ein ſo vernichtendes Ar
tillerieFeuer, daß es ihr ſchwer wurde, hier das gewonnene
Terrain zu halten. Auf dem rechten preußiſchen Flügel
griff alsbald auch die Elbarmee in den Kampf ein. Jhr
fiel die Aufgabe zu, den äußerſt ſtarken zurückgebogenen
feindlichen Flügel auf den Höhen bei Problus und Prim
einzudrücken. Hier ſtanden die Sachſen unter dem damali-
gen Kronprinzen Albert und ſchlugen ſich äußerſt erbittert,
nur langſam, Schritt für Schritt, gelang es den Preußen
unter ſchwerſten Kämpfen vorwärts zu kommen. Während
es aber immerhin auf dieſem Flügel, wenn auch langſam,
ſo doch vorwärts ging, wurde die Lage im Zentrum mitt-
lerweile direkt kritiſch. Der weit überlegene Gegner ver
ſuchte ſeinerſeits, den Durchbruch der preußiſchen Linien
bzw. ein Aufrollen derſelben vom eigenen rechten Flügel
her. Die Diviſion Franſecky kämpfte gegen dies
letztere Beginnen einen Verzweiflungskampf tm Swiep-
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Am Mittag des 3. Juli erreichterdie Kriſe den
Höhepunkk. Schon fluteten Teile der Preußen zurück,
ber greiſe König griff perſönlich ein und führte die weichen-
den Li wieder vor. Bismarck wurde ſehr unruhig und
beſorgt da zog er ſeine Zigarrentaſche und bot ſie dem un
beweglich neben ihm haltenden Moltke an. Dieſer wählte
mit Vorbedacht die beſte Marke. Nun kehrte auch Bismarck
die Ruhe zurück; denn aus dem Verhalten des Schlachten

x mit Recht auf einen günſtigen Ausgang.
Er ſollte nicht getäuſcht haben; kurz vor 12 Uhr ließ
ſich aus der Gegend von Horenowes her Geſchützdonner
hören, die Armee Kronprinz hatte in den Kampf einge-
griffen. Der Würfel war damit gefallen, die Schlacht
für Moltke gewonnen.

Benedek mußte von dem ſo hart bedrängten preußi-
ſchen Zentrum ablaſſen, um den eigenen, nun ſchwer be-
drohten rechten Flügel zu ſchützen. Hier erzielte die
J. Garde-Diviſion unter General von Hiller einen geradezu
unerhörten Erfolg. Die Diviſion unternahm von Horeno-
wes her einen Durchſtoß, der ſie nach hartem Kampf, bei
dem auch der heldenhafte Führer fiel, bis in den Rücken
des feindlichen Zentrums führte, Chlum, der Schlüſſelpunkt
der Oeſterreicher, wurde von ihr genommen und behauptet.,
Auch auf dem rechten Flügel nahm die Elbarmee gegen
1 Uhr Problus und Prom und zwang den Gegner zum
Weichen. Das Zentrum der Preußen war inzwiſchen eben-
falls zum Angriff vorgegangen und Benedek wurde allent-
halben zum Rückzug gezwungen. Gegen 144 Uhr ſetzte die
preußiſche Kavallerie zur Verfolgung ein, doch helden-
mütig ſetzte ſich die Reiterei der Oeſterreicher ihrerſeits zur
Wehr, um den Rückzug der geſchlagenen Kaiſerlichen zu
decken. Bei Streſetitz kam es auf der weiten Ebene
zu einer großartigen, lang währenden Reiterſchlacht, in der
auf beiden Seiten an 40 Schwadronen die Klinge mit-
einander kreuzten. Schließlich mußte aber auch hier den
Preußen das Feld geräumt werden, und nun artete der
Rückzug des geſchlagenen Feindes zu wilder
Flucht aus.

Beratung über das Sperrgeſeh
Berlin, 1. Juli.

Präſident Löbe eröffnet die Sitzung des Reichstags um
2.20 und teilt mit, daß entweder am Freitag zwei Sitzungen
ſ i werden oder eine Schlußſitzung noch am Sonnabend.

Der völkiſche Abgeordnete Weidenhöfer hat gegen einen Ord-
nungsruf Einſpruch erhoben. Er hatte, als nach dem Abg. Roſen-
feld der Abg. Landsberg in der Fürſtenabfindungsausſprache das
Wort nahm, gexufen: „Der zweite Jude.“ Der Einſpruch gegen
den Ordnungsruf wird gegen die Stimmen der Deutſchnationalen
und Völkiſ verworfen. Als der Abg. von Graefe (Völk.) nun
mehr vuft: „Alſo iſt das Wort Jude eine Beleidigung,“ antwortet
der P „Es kommt immer auf die Abſicht an.“

Zur erſten Leſung ſteht dann das Geſetz über die Aus
ſetzung von Verfahren (Sperrgeſetz zur Fürſten-
abfindung).Reichskanzler Dr. Marx nimmt ſofort das Wort: Nach dem
Geſetz vom 12. Februar d. J. ſind Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen
gen und Mitgliedern der vormaligen regierenden Fürſten-
häuſer über die vermögensrechtliche Auseinanderſetzung und
damit zu ſammenhängende Fragen auf Antrag einer Partei bis
zum Jn treten einer reichsgeſetzlichen Regelung auszuſetzen.
In dem b vom 3. April dieſes Jahres iſt eine entſprechende
Regelung ffir wegen Auflöſung von Familiengütern
der ehemaligen Fürſtenhäuſer getroffen. Die Geltungsdauer
dieſer beiden Geſetze iſt heute abgelaufen. Wenn die Reichsregie-
rung mit dem vorliegenden Geſetzentwurf eine Verlängerung der

bis zum 31. Dezember dieſes Jahres vorſchlägt, ſo
n aus der Einbringung des Entwurfes unmittelbar vor der

cheidung in der Fürſtenfrage keineswegs irgendwelche Schlüſſe
gezogen werden, als ſei in der Auffaſſung der Reichsregierung
über die baldige Erledigung dieſer Frage eine Wandlung einge

n.
Die Reichsregierung iſt nach wie vor entſchloſſen, noch vor

den Ferien die Vorlage über vermögensrechtliche Auseinander
un mit den ehemaligen Fürſtenhäuſern zur Entſcheidung zu
bringen. Jch möchte nochmals der zubverſichtlichen Erwartung
Ausdruck geben, daß ſich der Reichstag mit der erforderlichen

zu der von der Reichsregierung vorgeſchlagenen Löſung
des lems bekennen wird. Auch wenn dieſer Erwartung ent
ſprochen wird, iſt die Verabſchiedung des gegenwärtig zur Be-
ratung ſtehenden Geſetzentwurfes aus prozeſſualen Gründen not-

ig, Sollten die Erwartungen der Reichsregierung ſich nichterfüllen, ſo legt die Regierung auf die Verabſchiedung keinen

Wert mehr. (Hört, hört!l)
Das Sperrgeſetz wird darauf in erſter und

zweiter Leſung angenommen. Gegen die ſofortige
Vornahme der dritten Leſung erhebt Reichskanzler Dr. Marx in
ſeiner Eigenſchaft als Reichstagsabgeordneter ſelbſt Einſpruch.

Abg. Dr. Schneider Thüringen (Dnat.) befürwortet dann im
Namen des Ausſchuſſes für das Entſchädigungsgeſetz eine Ent
ſchließung, wonach die Reichsregierung Mittel bereitſtellen ſoll,
um den Geſchädigten, die einen entſchädigungsfähigen Liqui-
dationsſchaden mit einem Grundbetrag von mehr als 200 000 Rm.
exlitten haben und entwurzelt ſind, über den Rahmen der Richt-
linien der Wiederaufbaudarlehen hinaus Darlehen zzum Zwecke
des Wiederaufbaues zu gewähren, ſofern dieſer der deutſchen
Juenrirrſchaſt drſht und ein beſonderes volkswirtſchaftliches

ntereſſe an i teht,J e Sbeigr e des Ausſchuſſes werden gebilligt. Die
Zentrumsentſchließung wird angenommen, die ſozialdemo
kratiſche nabgelehnt.

S. Rönnenburg (Dem.) berichtet dann über die Anträge
zur Förderung des ländlichen Siedlungsweſens. Jn
einer Entſchließung werden geeignete Maßnahmen gefordert.
Und ſollen in den nächſten fünf Jahren für Kredite je
50 Millionen Mark bereitgeſtellt werden. Allgemeine Siedlungs-richtlinien ſollen in Verbindung mit den Landesbehörden aufge

ſtellt werden Ein demokratiſcher Antrag fordert ſofortige Maß-
nahmen bezüglich der Flüchtlingsſiedlung.

Der Ausſchußantrag wird mit dem Antrag über die
Flüchtlin re angenommen. Angenommen wird auch

s Süßſtoffgeſetz,
Es folgt die Beratung einer Novelle zum Reichs

verſorgungsgeſetz. Danach wird das Reich wegen der
n wärtigen Notlage der Krankenkaſſen auch weiterhin noche den die Krankenkaſſe beſonders belaſtenden Fällen Erſatz

leiſten. Ferner werden weitere Mittel für die Verſorgung der
Kriegsbeſchädigten verlangt. Die Vorlagen werden in der Aus-
ſchlußfaſſung in zweiter und dritter Leſung angenommen.
Der Reichstag beſchließt weiter, eine Vorlage zu verlangen,
die Maßnahmen gegen die Auswüchſe der Kartellbildung bringen
ſoll. Darauf werden die Beratungen abgebrochen. Freitag
1 Uhr: Dritte Beratung der Fürſtenabfindungsvorlage, Be
ratung ſogialdemokratiſcher Zollanträge, däniſcher und ſchwedi
ſcher Handelsvertrag.

ß. 388 Uhr.
Dr. Reinhold über die Frage der Knleiheablöſung

Berlin, 1. Juli.
aus ltsausſchuß des Reichstages wurde heute der Geteſten e ſhe ung des die ichsgeſehes über die Schutz

Internationale Finunzhüfe für den Frunken

Der neue Frankenſturz
Paris, 1. Juli.

Die Beſprechungen zwiſchen dem neuen Gouverneur der
Bank von Frankreich und dem augenblicklich ſich in Frankreich
aufhaltenden Direktor der Bank von England und dem Direktor
der Federal Reſerve Bank von NewYork werden in den nächſten

gen beginnen. Die beiden ausländiſchen Bankdirektoren ſind
telegraphiſch gebeten worden, ſo raſch wie möglich nach Paris
zurückzukehren, um die Beſprechungen aufzunehmen. Der Bericht
der franzöſiſchen Finanz ſachverſtändigen iſt fertiggeſtellt. Man
zieht eine Stabiliſierung des Franken auf Grund
der jetzigen Kurſe vor, das heißt, ungefähr zwiſchen 175 und
200 Franken für das engliſche Pfund und 85 bis 40 Franken
für den Dollar. Für die Stabiliſierung werden ungefähr
300 Millionen Dollar erforderlich ſein.

Ein in Paris erſcheinendes amerikaniſches Blatt wußte
bereits zu berichten, daß auch die Deutſche Reichsbank
bei dem Stabiliſierungswerk Hilfe leiſten werde. Die Reichs
bank ſoll ſich, ſo behauptet das Blatt, bereit erklärt haben, nicht
nur an den deutſchen Börſen, ſondern auf den internationalen
Geldmärkten jede gegen den Franken gerichtete Spekulation auf
das energiſchſte zu bekämpfen und auch ſonſt alles zu tun, um
der von der Bank von England und der Bundesreſervebank ein-
zuleitenden Aktion zur Stützung der franzöſiſchen Währung
einen vollen Erfolg zu ſichern. Die Senſationsmeldung des
amerikaniſchen Blattes hat ſich als falſch herausgeſtellt, denn
die Deutſche Reichsbank hat keineswegs irgendwelche bindenden
Vorſchläge gemacht und iſt bisher auch keine Verpflichtungen
irgendwelcher Art in der Frage der Frankenſtabiliſierung einge-
gangen. Es trifft lediglich zu, daß die Reichsbank grundſätzlich
ihre Bereitſchaft zu erkennen gegeben hat, die Stabiliſierungs-
beſtrebungen des Finanzminiſters zu unterſtützen, ſoweit ſie dazu
auf Grund ihrer Statuten und der allgemeinen finanzpolitiſchen
Lage imſtande iſt. Ob Caillaux auf die Pläne ſeiner Vorgängerzurückkommen wird, die Franfenſtabili ſierung bezw. die große

internationale Anleihe mit Hilfe der deutſchen Eiſenbahn oder
der Jnduſtrie- Obligationen durchzuführen, iſt bisher noch nicht
zu überſehen. Feſt ſteht jedenfalls, daß im Zuſammenhang mit
den beginnenden internationalen Finanzverhandlungen über die
Frankenſtabiliſierung die Frage der Heranziehung deutſcher
Reparationsobligationen bereits wieder erörtert worden iſt.
Jrgendwelche greifbare Pläne liegen jedoch noch nicht vor. Jn

ſtabiliſierung herbeizuſchaffen.

internationalen Finanzkreiſen iſt man nach wie vor der Anſicht,
Wir der Weltfinanzmarkt für dieſe deutſchen Papiere

nicht aufnahmefähig iſt und daß es daher auch nicht möglich iſt,
durch den Verkauf der Obligationen die Mittel zur Franken

Wenn die alten Pläne von
franzöſiſchen Politikern wieder hervorgeholt werden, ſo iſt der
Wunſch der Vater des Gedankens.

Die beiden Frankvaluten haben an der hieſigen Börſe, wie
bereits kurz von uns gemeldet, einen ſenſationellen
Kursſturz erfahren. Während bisher der belgiſche Frank
über dem franzöſiſchen notierte, hat heute Paris die Deviſe
Brüſſel mit 180 zu 179 überboten. Der franzöſiſche Frank hat
damit geſtern einen Kursverluſt von 10 Franks gegen ein eng-
liſches Pfund erlitten. Auch an den internationalen Börſen iſt
ein ſtarkes Sinken der franzöſiſchen Valuta feſtzuſtellen.

Der neue Frankenſturz hat die politiſche Lage erheblich
verſchärft. Die Blätter weiſen darauf hin, daß die Deviſen-
quote eine Ueberraſchung bedeute und unerklärlich ſei. Jn
Wirklichkeit dürfte der letzte Ausweis der Bank von Frankreich
mit dem neuen Vorſchuß in Höhe von 750 Millionen Franken
an den Staat genügen, um die Abſchwächung des Franken zu
erklären. Allerdings war der ungünſtige Bankausweis im
weſentlichen durch die Entſpannung in den wichtigen Terminen
des 1. Juli bedingt. Aber es bleibt für den Staat auch keine
roße finanzielle Bewegungsfreiheit mehr übrig. Die neue
usgabe weiterer Zahlungsmittel und die Erhöhung der Vor-

ſchußmöglichkeiten der Bank von Frankreich gegenüber dem
Staat ſind in nächſte Nähe gerückt. Die Bewegung des Franken
gibt auch inſofern zu Bedenken Anlaß, als die Abſchwächung
an der New-Yorker Börſe beſonders ſcharfen Ver-
lauf nahm. Jn New-Hork wird dieſe Abſchwächung im weſent
lichen auf die Ungewißheit über die Ratifizierung des Schulden-
abkommens zurückgeführt, während man in Frankreich geneigt
iſt, hierin einen direkten Druck durch die Vereinigten Staaten
zu erblicken.

Jn parlamentariſchen Kreiſen nimmt man allgemein an,
daß die Regierung am kommenden Dienstag bei der Abſtimmung
über die Finanzprojekte in die Minderheit verſetzt wird,
weil von rechts bis links eine ſtarke Mehrheit gegen die Rati-
fizierung des Waſhingtoner Schuldenabkommens vorhanden ſei
und damit die Grundlage des Finanzprogramms erſchüttert
werde. Man beſchäftigt ſich in parlamentariſchen Kreiſen bereits
mit der Frage, wer Briands Nachfolger werde.
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polizei der Länder angenommen. Der Ausſchuß beſchäftigte
ſich dann mit den Vorſchlägen des Unterausſſhuſſes für die Frage
der Anleiheablöſung. Reichsminiſter Dr. r
verwies auf ſeine ar abgegebenen Erklärungen zum Etat,
wo er betont habe, daß der Etat nur balanciert werde, wenn der
Reichstag keine neuen Anforderungen ſtelle. Wenn hier aber die
Ueberſchüſſe des Rechnungsjahres 1925 für ganz beſtimmte Zwecke
der Anleiheablöſung in Anſpruch genommen werden ſollten, ſo
kämen ſeine Berechnungen ins Wanken. Der Miniſter ſchlug eine
Kompromißformel vor, die denſelben Zwecken dienen ſolle wie die
Beſchlüſſe des Unterausſchuſſes. Selbſtverſtändlich ſei er auch
der Auffaſſung, daß bei der Anleiheablöſung den alken, kranken
und bedürftigen Leuten beſonders ſchnell und raſch geholfen wer
z müſſe. Die Abſtimmung wurde vom Ausſchuß auf Freitag
vertagt.

Der Etat des Innenminiſteriums
im preußiſchen Landtag

Berlin, 1. Juli.
Das Haus ſetzt die dritte Beratung des Geſetzentwurfs über

die Feſtſtellung des Haushaltsplanes in der
allgemeinen Beſprechung fort.

Abg. SchwenckOberhauſen (W. Vgg.) begrüßt die Aeuße-
rungen des Sozialdemokraten Oſterroth, daß die Würde des
Parlaments von den Abgeordneten in ihren Reden und Zwiſchean-
rufen mehr gewahrt werden müßte.

Abg. Dr. v. Brehmer (Völk). gibt im Namen ſeiner politi-
ſchen Freunde eine Erklärung ab, in der es heißt, die Regierung
BraunSevering habe von dem erſten Tage ihres Beſtehens an
die Grundlagen des preußiſchen Staates verleugnet.

Abg. Dr. Pinkerneil (D. V. P.) meint, die ſchlechte Be
handlung Preußens, von der der Miniſterpräſident ſprach, ſei
auch in der Preſſe wiederzufinden. Die Regierung habe ſehr
viel Schuld an der geringen Beachtung, die das preußiſche Par-
lament finde. Jn wirtſchaftlicher Beziehung habe die Regierung
auf dem wichtigen Gebiete der Arbeitsbeſchaffung immer wieder
verſagt.g kurzen Ausführungen des Abg. Bieſter (D. Hannov.)

ſchließt die allgemeine Beſprechung, und das Haus beginnt im
Einzelnen die Ausſprache zum Etat des Jnnen-
miniſteriums.Abg. Dr. Maretzky (Dnat.) erklärt, die Linke zeige das
Beſtreben, die unter ſo ſchweren Rechtsverletzungen durchgeführte
Polizeiaktion gegen den angeblichen Rechtsputſch möglichſt ſchnell
in Vergeſſenheit geraten zu laſſen, weil ſchon jetzt erwieſen ſei,
daß es ſich bei der ganzen Angelegenheit um ein frivoles politi-
ſches Manöver gehandelt habe. Die Regierung hat ſich nicht
geäußert; das iſt bezeichnend. Wir fragen an, was die Regierung
u tun gedenkt, um die offenbar ſchweren Rechtsverletzungen zuſühnen. Wir fordern, daß die Freiheit der politiſchen Stellung

der Polizeibeamten ſichergeſtellt wird.
Abg. v. Eynern (D. V. P. )erklärt, im Gegenſatz zum alten

Staat gehe der heutige Staat über die geſetzlichen Beſtimmungen
mit ſehr leichtem Herzen hinweg.

Staatsſekretär Meiſter erwidert dem Vorredner, daß das
Miniſterium die Aufgabe habe, die öffentliche Ruhe und Ordnung
aufrecht zu erhalten. Die vom Abg. v. Eynern erwähnten De-
monſtrationen ſind nicht ſo harmlos geweſen, wie er es hinſtellte.
Dem Regierungspräſidenten ſtand die Art der Durchführung des
Flaggenerlaſſes frei.

Abg. Nuſchke (Dem.) gibt der Hoffnung Ausdruck, daß
Miniſter Severing die Leitung des Jnnenminiſteriums bald
wieder in alter Friſche aufnehmen könne.

Abg. KochBerlin (Dnat.) verweiſt auf ein Schreiben des
Polizeipräſidenten Grzeſinski, in dem es heißt, Bevölkerung und
Parteien müßten ſich damit abfinden, daß ein ausreichender Schutz
der Bevölkerung nicht zuteil werden könne. Seine Partei ſei
ſoweit, daß ſie alles Material zuſammen habe, um die Vorgänge
vor und nach dem Volksentſcheid darlegen zu können.

Staatsſekretär Meiſter erwidert, der Vorredner habe nur
einen Satz aus dem Schreiben des Polizeipräſidenten verleſen
und damit eine falſche Darſtellung gegeben. Es könne keine Rede
davon ſein, daß die Polizei reſigniere. Wenn der Vorredner nur
einen Satz vorleſe, ſo ſei das eine unrichtige Darſtellung. (Zuruf
bei den Sozialdemokraten Lügenpack!)

Damit war die Ausſprache zum Jnnenminiſterium erledigt.
Es fobgt die Ausſprache zum Domänen-Etat.

Abg. Kickhöffel (Dutl.) ſetzt ſich für das Genoſſenſchaftsweſen
der land wirtſchaftlichen Pächter und für eine Ermäßigung der
Zinsſätze der Domänenbank ein. Die vom Landtag beſchloſſene
Kreditaktion für die Domänenpächter ſollte beſchleunigt durch
geführt werden.

Abg. Jacoby-Raffauf (Zentr.) verlangt ebenfalls Erhaltung
des Domänenpächterſtandes und die Aufrechterhaltung der
Staatsdomänen. Beſonderen Schutz müſſen die Kleinwinzer-
Domänen bekommen.

Stendel (D. V. P.) unterſtützt die Forderungen des Abg.
Kickhöffel. Notwendig ſei eine Herabſetzung der fiskaliſchen
Pachten.

Damit ſchließt die Beſprechumng. Die Weiterberatung wird
gegen 6 Uhr auf Freitag 11 Uhr vertagt. Vorher: Zweite Be-
vatung des Geſetzentwurfs über die Trennung und Auseinander
r der Provinzen Ober und Niederſchleſien Hochwaſſer
anträge.

Einſpruch beim preußiſchen Annen-
miniſter gegen ſoziale Jagdſteuern

Berlin. 1. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Gegen die unlängſt von mehreren Kreisrerwaltungen in
Kraft geſetzte Jagdkanzelſteuer ſowie gegen die un-
motivierte Jagdpacht ſteuer von 30 Prozent iſt die geſamte
deutſche Jägerſchaft mobil gemacht worden. Die älteſte und
größte Jägerorganiſation Deutſchlands, der Allgemeine
Deutſche Jagdſchutzverein, dem etwa 140 000 deutſche
Waldleute angeſchloſſen ſind, richtete durch ihr Generalſekretariat
am 18. Juni d. Js. an den preußiſchen Jnnenminiſter ein Ein
ſpruchsſchreiben gegen jene Kanzelſteuer. Sie erſuchte ihn darin
dringend, jene Kreisſteuer aufheben zu laſſen oder mindeſtens
ganz erheblich herabzuſetzen. Bei Beibehaltung der ermäßigten
Steuer darf dieſe jedoch nicht nur die Jagdpächter, ſondern auch
die eigenen Jagdbeſitzer treffen, denn auch dieſe haben in der
Nähe ihrer Reviergrenzen Jagdkanzeln, Anſitzlöcher und Jagd-
hütten liegen. Mit zweierlei Maß könne auch hier nicht ge
meſſen werden. Mit jener Kanzelſteuer werde aber nichts
weiter erreicht als ein noch erhöhterer Wildabſchuß, um die er
heblichen Steuerbeträge aus dem Wildverkauf wieder wettzu
machen. Dieſer Mehrabſchuß gefährde zugleich den jetzigenſchon recht ſpärlichen Wildbeſtand in Preußen in bedenllichſter
Weiſe. Zur intenſiven und einheitlichen Bekämpfung der Jagd-
kanzelſteuer ſowie der von vielen Kreisausſchüſſen noch immer
auf 80 Prozent hochgehaltenen Jagdpachtſteuer hat der all
gemeine Fagdſchutzverein in ſeinem Genevalſekretariagt in Berlin
W. 50 eine Zentralſammelſtelle für die Veranlagung aller für
dieſe zwei Steuern in Frage kommenden deutſchen Fäger ein
gerichtet. Zugleich gab er ſeinen 24 Landes- und 400 Bezirks-
vereinen die Anweiſung, alle jene bei ihnen einlaufenden
Steuerveranlagungen ſofort der Zentralſtelle in Berlin zur Be-
arbeitung zu überweiſen.

Kutisker auf dem Wege der Beſſerung
Berlin, 1. Juli.

Jan Kutisker hat den Transport nach der Charité gut
überſtanden. Er iſt ſofort der Einlieferung unterſucht
worden, und es dabei feſtgeſtellt, daß die Lungen-
entzündung vollſtändig ilt iſt. Als ein Beweis für die
a Befinden s wird auch die Tatſache angeſehen, daß Kutisker trotz der Aufregung, die die Verhaftung und
der Transport mit ſich brachten, keinen ſeiner hhſteriſchen
Krampfanfälle erlitten hat, von denen er bekanntlich in der
letzten Zeit vor Gericht bei der geringſten Aufregung befallen
wurde. Allerdings iſt Kutisker infolge der überſtandenen Krank
heit und der moraliſchen Wirkungen des geſtern gefällten Zucht-
hausurteils ſeeliſch außerordentlich deprimiert und auch körperlich
noch recht hinfällig. Die Aerzte hoffen jedoch, ihn in abſehbarer
Zeit wieder einigermaßen herſtellan zu können. Bisher haben
weder die Angehörigen des Verurteilten noch die Anwälte Sprech-
erlaubnis erhalten. Das Gericht wird dieſe Frage erſt entſcheiden
können, wenn es die von den Verteidigern eingereichte Haft
beſchwerde gründlich geprüft hat.

Berufung im Spritweber Prozeß
Berlin, 1. Juli.

auſ Der Anklagevertreter im Spritweber-Progeß, Staatsantvalt
ſchaftsrat Dr. Berliner, gegen das Urteil in ſeiner Ge
imtheit, alſo auch gegen die von ihm e beantragte

prechung des Dr. Cantrop, bei der rafkammer Bern
eingelegt. Die Berufung richtet ſich bei Hermann Weber be
ſonders gegen die Freiſprechung wegen Brandſtiftung und Ver
ſicherungsbetruges und bei Heinrich Weber gegen die damit zu
ſammenhängende Freiſprechung t 7 Beihilfe zum Verſiche
rungsbetrug. Bei dem Angeklagten Peters wird bemängelt, daß
das Gericht ihn der Aktenbeſeitigung und Aktenunterdrückung nicht
ſchuldig befunden habe. Auf Grund dieſes Schrittes der Staats
anwaltſchaft wird nunmehr auch von ſämtlichen Angeklagten Be
rufung eingelegt werden.
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BilanzKontinnitüt und Finanz
wirtſchaft t

Von E. Kessler, Staßfurt.
Unter Bilanzwahrheit im weiteren Sinne verſtehen wir,

daß die Bilanzen auf Grund der handelsrechtlichen Vorſchriften
und auf Grund ordnungmäßiger Buchführung aufgeſtellt werden,
wobei Vorausſetzung iſt, daß Bucheinträge ſich auf Tatſachen-
material ſtützen. Als ſolches gelten: Jnventuraufnahmen
(erſtmalige und regelmäßige mindeſtens jährliche effektive Be
ſtandsaufnahmen zur Abſt 7 mit dem Buchbeſtand), ge
ſchäftliche Urkunden wie Originalbriefe oder Unterlagen
über ſchäftsvorfälle, Lohnliſten, Materialverbrauchsliſten,
Kalkulationsbelege, Quittungen und ſonſtiges Urſprungsmaterial,
welches die Richtigkeit bzw. Vermutung der Richtigkeit für ſich
beanſpruchen kann. Eigentlich kann nur von einer relativen
Bilanzwahrheit die Rede ſein. Auch in bezug auf den hier zu
behandelnden Gegenſtand über Bilanzwahrheit, Kontinuität bei
der Abſtellung und Fuſion, welcher wegen ſeines großen Gegen-
warts- wie Zukunftswertes, beſonderes Intereſſe beanſprucht.
Daß es mit der relativen Bilanzwahrheit ſchlecht beſtellt iſt, er
zählen uns zur Genüge die bisherigen Vorkommniſſe, welche
ihren Urſprung in beſonderen Dispoſitionen“ und „Maßnahmen
aus finanzpolitiſchen nden“ (hier ſei nur an die bekannten
Bewertungen bei Großkonzernunternehmungen untergeordneten
Charakters im Zuſammenhang mit Jntereſſengemeinſchaften
und Abſtellungsverträgen erinnert) haben. Alle dieſe Er-
ſcheinungen laſſen erkennen, daß die relative Bilanzwahrheit der
abſoluten fernſteht.

Um beſonderen Zuſammenhang mit der Jntereſſengemein
ſchaft, Fuſion und den damit akut werdenden ZinsKapital-Ab-
ſtellungen erfordert jedoch das öffentliche Recht eine abſolute
Bilanzwahrheit; ihre Herbeiführung durch wirkſame Be-
ſtrebungen iſt Sache der führenden kaufmänniſchen Kreiſe. Un-
wirkliche Bewertungen, Verſchiebungen, erſchleierungen,
Fälſchungen, Schönungen, Unterlaſſung von Bewertungen uſw.
müſſen dabei reſtlos ausgemerzt werden. Es muß endlich wieder
der Grundſatz „Treu und Glauben“ zu Ehren gebracht
werden. Daß die Praxis vielfach, insbeſondere bei den ſoge-
nannten Abſtellungsverträgen (Dividendenabſtellungen bei Unter
geſellſchaften auf die Dividende der Obergeſellſchaft) bei der
Bewertung der Vermögensſubſtanz der der Abſtellung unter-
liegenden Geſellſchaften gar oft gegen „Treu und Glauben“ ge-
handelt hat, iſt offenkundige Tatſache. Hierdurch werden nicht
nur die zahlreich verteilten Jntereſſen (Minderheitsbeſitzer) einer
großen Anzahl Unternehmen, die einem Großkonzern oder
Großunternehmen angegliedert ſind, zu Gunſten einzelner Groß-
intereſſen, geſchädigt, ganz beſonders dann, wenn die nach
Willkür bewertete Verzinſungsſubſtang ſpäter durch Fuſion
ganz auf die Obergeſellſchaft übergeht, ſondern es wird auch
durch die in unrichtiger Subſtanzhöhe auf die übernehmende
Geſellſchaft übergehenden Kapitalmaſſen eine ungleichmäßige
und durchaus ungerechte Verteilung der Steuerlaſten innerhalb
der Geſamtwirtſchaft umſomehr, als eine Kontrolle
ſich umſo ſchwerer durchführen läßt, je größer der Betrieb iſt.
Die letzte Konſequenz der Konzern, Fuſion- und Truſtbildung
gipfelt im Jntereſſe koſtenſparender Verwaltung und Betriebs
führung darin, daß die aufnehmende führende r eines
Konzerns oder Truſts die ihr angegliederten Geſellſchaften
liquidiert und deren Vermögenswerte vollſtändig übernimmt,
wozu auch die neuerdings ermäßigte Fuſionsſteuer eine beſondere
Anregung ſchafft. Der Fuſion gehen oft ſogenannte Jnter-
eſſengemeinſchaftsver träge voraus, deren Gegen
ſtand folgender iſt: Eine Obergeſellſchaft übernimmt auf 20 oder
30 Jahre die von ihr kontrollierten Unternehmungen in
ſelbſtändige Bewirtſchaftung und gewährleiſtet dafür auf das
Verzinſungskapital der Geſellſchaften eine Dividende, deren
Höhe und Zahlung überhaupt von ihrer eigenen Dividende ab
hängig iſt. Jm Hinblick auf die ſich durch Abſtellungsverträge
und Fuſionen bei den großen TruſtObergeſellſchaften zunehmend
anreichernden Vermö ensmaſſen der zahlreichen bisher ſelbſtän-
digen Einzelgeſellſchaften, deren öffentlich-rechtliche und betriebs-
wirtſchaftliche Selbſtändigkeit mit dem Uebergang als ganzes
auf die Truſtgeſellſchaft erliſcht, muß die Forderung nach einer

Bilanzwahrheit, für welche ſich die intereſſierten
führenden Kreiſe, zur Verhinderung einer einſeitigen Jnter-
eſſenpolitik bei Zeiten und mit allen Kräften einſetzen ſollten,
dringender denn je hervortreten. Hierzu bieten die für die
Zwecke der Fuſion erfolgenden Liquidationen der Unter-
nehmen, welche jetzt noch vereinzelt, in Zukunft aber jedenfalls
in Maſſen vorkommen werden, die beſte Gelegenheit inſofern,
als ſie Handhabe für eine zu fordernde Neubewertung des Ver
mögens (Liquidationswert) unter Wahrung abſoluter
Bilanzwahrheit geben.

Die Forderung nach einer wahren Bewertung der ligqui-
dierten Vermögen iſt beſonders dann von grundlegender Bedeu-
tung für das übernommene Einzelunernehmen, wenn es im Er-
trag von der Dividende der es übernehmenden Obergeſellſchaft
abhängig iſt und dieſe auf den Wert des abgeſtellten Vermögens
gezahlt wird. Die für die ſogenannten Abſtellungen zu Grunde
gelegten Vermögen der von Obexgeſellſchaften oder Truſts be-
herrrſchten Unternehmen haben ihren Subſtanzcharakterwert
verloren. Er muß einem neuen Wert weichen, der ſich im Laufe
der Zeit nach dem Verhältnis der erfolgten Dividendenwert Ab-
ſtellung herausbildek. Bei den durch Fuſion gänzlich liquidierten
Geſellſchaften werden die Kapitalabzeichen der liquidierten Ge
ſellſchaften nach Maßgabe der Abſtellung-Relation gegen ge-
leiſtete Vorratsaktien der übernehmenden Obergeſellſchaft (Hol-
ding) eingezogen. Da in allen Fällen der Kapatilwert der An
teile von Geſellſchaften, welche mittelbar oder unmittelbar durch
Fuſion und Kapitalaustauſch mit folgender Dividendenabſtellung
in die Verfügung von Truftgeſellſchaften kommen, letzten Endes
ſtets von der Dividende, welche die beherrſchende Geſellſchaft
verteilt, abhängig iſt, muß der Vilanz- und Dividendenpolitik
dieſer Geſellſchaften erhöhte Beachtung gewidmet werden. Von
ihnen muß eine Bilanzkontinuität ſowohl in materiellerwie formeller Hinſicht geſordert werden; die formelle Kontinuikät

bedingt, daß die Aufmachung der Bilanzen ſowohl in ihrer
äußeren Form als in ihrer Gliederung tunlichſt alljährlich das
ſelbe Geſicht zeigen, während die Wahrung der materiellen
Kontinuität erfordert, daß die einmal als richtig anerkannten
Bewertungen nicht willkürlich umgeſtoßen und die bilanzwahren
Abſchreibungsſätze nicht von Jahr zu Jahr willkürlich und grund-
los geändert, vielmehr in tunlichſt gleichmäßiger Höhe bewertet
werden. Ferner iſt beſonders zu beachten, daß nach Durch
führung der beregten Fuſionen etwaige Vorratsaktien einge
zogen und vernichtet werden, damit eine Verwäſſerung der durch
Fuſionen kompenſierten Kapitalzeichen ausgeſchloſſen wird.
Weiter ſollten genügend Reſerven geſchaffen, offen ausgewieſen
und Extraabſchreibungen nicht aus dem Rohgewinn, ſondern dem
Reingewinn entnommen werden, damit der Beurteiler die Ten
denz des Unternehmens offen zu erkennen vermag.

Nur bei der Erfüllung der Forderung auf Wahrung for
meller und materieller Bilanzkontinuität iſt eine Beurteilung
des Unternehmens ſowie deſſen Bilanzpolitik aus dem Vergleich
mehrerer aufeinander folgender Geſchäftsabſchlüſſe möglich. Die
Intereſſenten von abgeſtellen Kapitalzeichen, deren Bewertung
von der erkennbaren Bilanz- und Dividendenpolitik der be-
herrſchenden Geſellſchaften abhängig iſt, haben nicht nur das

W des in ihr durch Kapitalkompenſation vereinigten Divi-
denden

Wilhelm Sauer-Konzern, Berlin
Die Gewerkenverſammlungen des Dr. Wilhelm

SauerKonzerns (Hohenfels, Hugo Bergmannsſegen und Erichs
ſegen) fanden in Lehrte ſtatt. r. Sauer eröffnete die Ver
ſammlung, indem er ſich zunächſt kurz über die Kriſenerſchei
nun des Jahres 1926 verbreitete, und beſchäftigte ſich dann mit
den Verhältniſſen in der Kaliinduſtrie.

n laufenden Jahre ſeien die Verhandlungen mit den Elſäſſer Werken
wieder aufgenommen worden, um eine Verſtändigung für eine längere
daur herbeizuführen. Richtlinien bisher zwar vereinbart, aber die Ver
handlungen noch zu keinem endgültigen Abſchluß gekommen. Es ſolle damit die
Möglichkeit gegeben werden, im Ausland eine den Verhältniſſen angepaßte
Preispolitik zu betreiben, wobei das deutſche Kaliſyndikat ſeine traditionelle
Mäßigung weiter verfolgen dürfte. Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede ver
breitete ſich der Vorſitzende kurz über den Stand der Jntereſſenkämpfe in der
Kaliinduſtrie und wies darauf hin, daß ſeine Werke es für richtig hielten,
ſich neutral zu verhalten und ihre Meinung jeweils unabhängig zu vertreten.
Nach Berühren weiterer bedeutſamer Ereigniſſe, wie Verlängerung des Abteuf
verbots für Kaliſchächte, Ablauf der Stillegungserklärungsfriſt und dergleichen,
wies der Vorſitzende darauf hn, daß die vom Kaliſyndikat im Dezember 1925
abgeſchloſſene Anleihe in Höhe von 15 Mill. Pfund von der bereits 12 Mill.
Pfund begeben ſeien, die Kaliinduſtrie durch den Amortſations und Zinſen
dienſt finanziell ſelbſtverſtändlich ſchwer belaſte. Die Laſten könnten aber ge
trogen werden, wenn der Abſah ſich günſtig entwickle und die Preiſe im 3
und Ausland ſich in angemeſſener Form den Verhältniſſen anpaßten. Was
der Abſatz des laufenden Jahres anbetreſfe, ſo ſei dieſer bisher um faſt
1,4 Mill. Doppelzentner gegenüber dem der gleichen Zeit des Vorjahres zu
geblieben. Dieſer pü tgange ſei auf den geringeren Abſatz im Jnland rück
per prch das Andauern der ſchwierigen Lage der Landwirtſchaft

ervorgeru ei. gie Zulunftsmöglichkeiten für die Kaliinduſtrie wären keine
ungünſtigen. Wenn man bedenke, daß ſchon die Landwirtſchaft
Deutſchlands etwa 50 Proz. des Geſamtabſatzes an Kaliſalgzen ver
brauche und die übrige Welt den Reſt, ſo ergebe ſich hieraus, welcheAledehnungemsglichkett noch vorliege. Allerdings müſſe dabei be

achtet werden, daß die deutſche Kallinduſtrie nicht e allein an
dieſem Abſatz beteiligt ſei. Selbſtverſtändlich müſſe hier ſeitens
des Syndi fördernd eingegriffen und die Propaganda im Jn
und Ausland weſentlich ausgebaut werden.

Kaliwerke Benthe, A.G. in Hannover-Linden. Die in Kaſſel
abgehaltene o. H.-V. hatte über den Jahresabſchluß für 1925 und
die Liquidationseröffnungsbilanz per 23. Februar 1926 zu be-
ſchließen. Das Geſchäftsjahr 1925 brachte einen Verluſt von
18 005 897 Rm. Es iſt alſo ein Verluſt von mehr als dem ge
ſamten Betrage des Aktienkapitals in Höhe von 18 Mill. Rm.eingetreten. Dieſer Verluſt ſetzt ſich zuſammen aus dem Verluſt

vortrag von 1924 in Höhe von 8,2 Mill. Mm., ferner Geſchäfts
unkoſten und Abgaben in Höhe von 200 000 Rm., Anſen 600 000
Rm. und Kursverluſte von 9 Mill. Rm. Auf Anfrage eines
Aktionärs wurden als Hauptgläubiger die Firmen Bleich-
röder-Berlin, Kalibank A.-G., Eiſenach, die Hanno-
verſche Bank und das Finanzamt in Hannover genannt.
Die Bilanz, die 24.4 Mill. Rm. Aktien verzeichnet, weiſt als
einen der Hauptpunkte Beteiligungen von 5 Mill. Rm. auf. Es
handelt ſich hierbei vornehmlich um Aktien der Alkaliwerke
Ronnenberg, die mit 50 Prozent ihres Nominalwertes ein
geſetzt ſind. Zur teilweiſen Deckung der auf die Beteiligungen
vorgenommenen Abſchreibungen und Rückſtellungen für beſondere
Verluſte iſt ein Wertverminderungskonto von 1,1 Mill. Rm. be
ſtehen geblieben, während der Reſt des Wertverminderungskontos
aufgelöſt worden iſt.
vorzutragen. Weiterhin wurde die Liquidationseröffnungsbilanz
genehmigt, in der ein Verluſt von 18 037 667 Rm. ausgewieſen
wird. Der geſamte Aufſichtsrat legte ſeine Mandate nieder.
deu gewählt wurden: Oberlandesgerichtsrat Lindemann,

Direktor Roe mer von der Kaliinduſtrie A.-G., Direktor
Werthmann von der Kalibank A.G. und Direktor Willy
Starke von der Kaliinduſtrie A.“G. Wiedergewählt wurde
Bergaſſeſſor Paul Behrendt, Hannover. Bei allen Beſchlüſſen
enthielt ſich Rechtsanwalt Dr. Kauffmann- Hannover der
Abſtimmung.Propibentia“, A.G. für Braunkohleninduſtrie in Döbeln
(N.-L.). Jn der o. H.eV. wurden die Regularien einſtimmig ge
nehmigt. Der Verluſt von 67170 R.-M. wurde durch den
Reſervefonds in Höhe von 33 083 R.M. gedeckt und der Reſt von34 087 g. auf neue Rechnung vorgetragen. Ueber den Ge-
ſchäftsgang hören wir, daß die Verwaltung hoffe, im nächſten Jahr
die Dividendenzahlung wieder aufnehmen zu können.

Preußengrube A.-G., Miechowitz (O.-S.). Jn der HV. wurde
die Jahresrechnung für 1925 genehmigt. Sie ſchließt mit einem
Reingewinn von 5849 Rm. ab, der auf neue Rechnung vor
getragen werden ſoll. Der Vorſitzende, Petſchek, teilte mit, daß
bezüglich der ſeinerzeit von der Kattowitzer A.-G. für
Bergbau und Hüttenbetrieb bei der Gründung der
Preußengrube A.G. gegebenen Dividendenzuſicherung eine Er
klärung bis jetzt nicht herbeigeführt werden könnte. Jm Jntereſſe
der Aktionäre werde die Verwaltung die Angelegenheit mit allem
Nachdruck weiter verfolgen. Die Kohlenmarktlage ſei in Ober
Du unverändert. Man könne nicht ſagen, daß ſich eine

irkung des engliſchen Bergarbeiterſtreiks in Oberſchleſien fühl-bar gemacht We Die e nſengrube habe augenblicklich etwa

4000 Tonnen r
Hüttenwerke C. Wilhelm Kayſer Co., A.-G., Berlin. Die

o. HV. genehmigte die Regularien und beſchloß, den Verluſt von
365 315 Rm, auf neue Rechnung vorzutragen. Die Geſellſchaft
plant die Verlegung der Lünener Werke nach g. t burg
und hofft, dadurch günſtigere E iſſe zu ergielen.

Die Dollar- Anleihe der Sächſiſchen rke überzeichnet. Die
6prozentige 15-MillionenDollar Anleihe der A.G. Sächſiſche
Werke iſt am Mittwoch, mittags 12 Uhr, zum Kurſe von 91,50
Prozent in NewYork zur Zeichnung aufgelegt worden. Sie mußte
wegen erheblicher Ueberzeichnung ſofort wieder geſchloſſen werden.
Der Uebernahmekurs beträgt 88 Prozent.

Jenger Elektrizitätswerke A.G. in Jena. Jn der o. H.V.
wurden Abſchluß und e genehmigt. Die Gewinn und Ver

inenr m ei ein gewinn von 211606 R.M.,woraus 97 M. der Rücklage überwieſen, 10 Proz. Divi-
dende verteilt und 15 1654 R. M. vorgetragen werden.

Thüringiſche Elektrizitätsverſorgungs-A.-G., Jena. Jn der
o. H.-V. wurden die Vorlagen für das Geſchäftsjahr 1925 ge
nehmigt. Danach wird aus einem Reingewinn von 196 1909
Rm. eine Dividende von 12 Prozent verteilt. Dem Reſerve
fonds werden 8318 Rm. überwieſen.

d r. h e v tnehmigte einſtimmig den luß für das Geſchäftsjahr 1925. Von
dem Reingewinn, der zuzüglich Vortrag aus 1924 23 397
Reichsmark beträgt, werden 20 000 R.M. dem Reſervefonds zuge
führt. Der Reſt von 3397 R.-M. wird auf neue Rechnung vor
getragen.PhönteiaWerre A.G., Elſterwerda. Die H.V. genehmigke
einſtimmig die Regularien. Hiernach kommt als Nachzahlun
für das Geſchäftsſahr 1924 eine Dividende von 7 Prozen
auf die Vorzugsaktien, für das Geſchäftsjaghr 19257 Prozent auf die Vorzugsaktien und 4 Prozent

aktien zur Verteilung.

ebenfalls
auf die Stamm-

Die Verſammlung beſchloß, den Verluſt

Ciquidationskurſe per Altimo Juni
Die Liquidationskurſe per Ultimo Juni zeigen wiedererhebliche Steigerungen er den Vedioturſen Rat

Nicht weniger als 10 iere von den 64 am Terminmarkt
gehandelten Werten haben Steigerungen von 80 Prozent und
darüber erfahren. Bei 28 Werten liegt die Steigerung zwiſchen
20 und 80 Prozent. An der Spitze ſtehen wieder Farben mit
einer Steigerung von 61 Progent, ihnen folgen Deutſche
Maſchinen mit 43 Prozent und Gelſenkirchen mit 309 Prozent,
Schultheiß mit 37 Prozent. Die reſtlichen Steigerungen über
30 Prozent verteilen ſich auf die verſchiedenen Montanwerte.
Jm einzelnen ſind folgende Liquidationskurſe feſtgeſtellt: Allg.
Dt. Eiſenb. 66 (plus 7), Barmer Bankv. 105 (plus 10), Berl.
Handelsg. 178 (plus 18), Comm. u. Privatb. 125 (plus 15),
Darmſt. u. Nat. Bank 171 (plus 26), Deutſche Bank 155 (plus
18), Diskonto-Geſ. 147 (plus 15), Dresdener Bank 132 (plus 15),
Mitteld. Credit 122 (plus 11), Schultheiß 231 (plus 37), Dt.
Auſtral. 188 (plus 22), Hbg. Amerika 152 (plus 18), Hbg. Süd
129 (plus 24), Hanſa Dampf. 145 (plus 15), Kosmos 138( plus
2), Nordd. Lloyd 145 (plus 15), Allg. Elektrizitätsgeſ. 145 (plus
22), Bergmann 127 (plus 9), Bl. M. Schwartzk. (plus 22),
Bochum Guß 147 (Buderus 96 (plus 24), Charl, Waſſer 98 (plus
4), Cont. Caoutch. 122 (plus 15), Daimler 80 (plus 165), Deſſauer
Gas 131 (plus 13), Dt. Luxemburg 148 (plus 31), Dt. Erdöl
147 (plus 23), Dt. Maſch. 110 (plus 48), Dynamit Nobel 127
(plus 27), Elektr. Licht 145 (plus 5), Farbenind. 257 (plus 61),
Felten u. Guill. 137 (plus 11), Gelſenkirchen 164 (plus 30), Geſ.
f. elektr. Unt. 166 (plus 6), Harpener 150 (plus 19), Hoeſch 132
(plus 21), Jlſe 141 (plus 27), Kahlbaum 150 (plus 22), Kali
Aſchersleben 151 (plus 20), Klöckner 117 (plus 82), Köln-Neu-
eſſen 189 (plus 22), Köln-Rottweil 128 (plus 265), LinkeHofmann
84 (plus 25), Loewe 183 (plus 16), Mannesmann 130 (plus 21).
Mansfeld 115 (plus 23), Nationale Auto 87 (plus 21), Oberſchl.
Eiſenbahnbdf. 76 (plus 22), -Eiſ.-Jnd. 84 (plus 36), -Koks 108
(plus 26), Orenſtein 102 (plus 28), Oſtwerke 180 (plus 238),
Phoenix 121 (plus 30), Rhein. Braunk. 182 (plus 82), Rhein.
Stahl. 146 (plus 24), Riebeck Montan 150 (plus 33), Rombacher
29 (plus 5), Rütgerswerke 113 (plus 25), Salzdetfurth 176
(plus 20), Schuckert 128 (plus 15), Siem. u. Halske 176 (plus
17), Tietz 90 (plus 12), Weſteregeln 163 ([plus 24), Otavi
Shares 34 (plus 2). Dividendenabſchläge ſeit der
letzten Liquidation in Prozenten: Allg. Dt. Eiſb. 4,5, Deſſan
Gas 7, Felten u. Wuill. 6.

Gründung einer hhypothekenbank in Deſſau

Mit Genehmigung der anhaltiſchen Regierung iſt mit dem Sitz
in Deſſau eine Hypothekenbank gegründet worden, und Kemr unter
der Firma Deutſche Regl-Kreditbank“. ie Grün
dung erfolgt durch die Berliner Bank für Handel und
Grundbeſitz, A.G., Berlin. Das Kapital der Bank, deren
Arbeitsgebiet hauptſächlich auf Anhalt beſchränkt iſt, beträgt über
eine Million Mark. das im vollen Betrage eingezahlt iſt. Jm
en S r ne wird die e Gelder aufn ichere en ausleihen, ſei es e neuer Aus-leihungen oder der Zeſſion. ß s

Die Termine der Leipziger Herbſtmeſſe. Die LeipzigerKerbſtmeſſe 1926 findet hom 29. Auguſt bis 4. September ſett

Die Techniſche Meſſe mit Baumeſſe fällt diesmal mit
der Muſtermeſſe zuſammen, ſie dauert alſo ebenfalls bis
4. September. Die im Rahmen der Muſtermeſſe abgehaltene
Textilmeſſe und die Deutſche Schuh und Ledermeſſe
nen ihre Ausſtellungen vom 29. Auguſt bis 1. September ge
öffnet.

Sommertagung der Bauinduſtrie. Kürglich hat die Mittel
deutſche Gruppe des Beton- und Tiefbauverbandes
ihre diesjährige Sommertagung in Bad Köſen abgehalten. Nach
e h innerhalb der benachbarten Tarifkreiſe Provinz
Sachſen, Anhalt, Thüringen, Freiſtgat Sachſen, BerlinBranden-
burg und Schleſien amnd Kommiſſionsſitzungen wurden im Anſchluß
an eine allgemeine Mitgliederverſammlung vor Vertretern von Be
hörden und WirtſchaftsVerbänden nachfolgende Vorträge gehalten
1. „Rationaliſierung als Wiederauſbauforderung“ (Herr Doktor
Stoffel, Halle, Syndikus des mitteldeutſchen Bezirks),
2. „Grundfragen des Verdingungsweſens, beleuchtet an der neuen
Verdingungsordnung für Bauleiſtungen“ (Herr Staatsanwalt
a. D. Stroux, Geſchäftsführer des Reichsverbandes, Berlin).
Beide Vorträge wurden von der Verſammlung mit lebhaftem
Beifall aufgenommen.

Chemiſche Fabrik a. A. vorm. E. Schering, Berlin. Die
ordentliche Hauptverſammlung genehmigte den bekannten Ab
ſchluß für 1925 und beſchloß, den Reingewinn von 1 206 891
Rm. für 1926 vorzutragen. Sodann ſtimmte die Hauptverſamm
lung der Erhöhung des Grundkapitals um 6 260 000
Rm. auf 16 800 000 Rm. zu. Es ſollen 5250 Stück neue Aktien,
die ab 1. Januar 1926 dividendenberechtigt ſind und über 1000
Rm. lauten, zu vari begeben werden. Das geſetzliche Bezugsrecht
der Aktionäre wird ausgeſchloſſen. Die Erhöhung gilt als durch
geführt, wenn bis 1. Oktober 1926 die neuen Aktien gezeichnet
ſind. Iſt dies bis dahin nicht geſchehen, ſo iſt die Erhöhung ge
ſcheitert. Zu dieſer Kapitalerhöhung wurde vom Vorſtand er
klärt, daß man ſich zu ihr entſchloſſen habe, weil die Bilanz einen
ziemlich geſpannten Eindruck mache. Man habe zwar langfriſtige
Kredite, die die Geſellſchaft nicht drücken, aber trotzdem wolle man
durch die Kapitalerhöhung den notwendigen Geldbedarf der Ge
ſellſchaft decken. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde General-
direktor Dr. O. Antrick, Berlin, der bisher dem Vorſtand an
gehört hat.

Kokswerke und chemiſche Fabriken A.-G., Berlin. Der be
kannte Abſchluß für 1925 wurde in der ordentlichen Hauptver-
ſammlung einſtimmig genehmigt. Er ergibt einen Rein-
gewinn von 1764 467 Rm., der für 1926 vorgetragen wird.
Auf die Frage eines Aktionärs, woraus ſich die Differenz zwiſchen
dem Aktien- und Genußſcheinkurs erkläre, wurde von der Ver-
waltung erklärt, daß innere Gründe hierfür nicht beſtehen. Auf
eine weitere Frage, ob ſich ähnlich den Vorgängen bei Schultheiß-
Oſtwerke-Kahlbaum der Dividendenverteilungsſchlüſſel ändern
könne, wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verhältniſſe
bei der Geſellſchaft und der Chemiſchen Fabrik a. A. (vorm.
E. Schering) anders ſeien als bei der angeführten Jntereſſen-
gemeinſchaft. Die Kokswerke hätten durch die neue Kapital-
erhöhung bei Schering über 96 Proz. des geſamten Aktienkapi-
tals. Aus dem Aufſichtsrat ausgeſchieden ſind infolge der Löſung
der Jntereſſengemeinſchaft mit der Fahlberg Liſt A.G. General
direktor Dr. Adolf Liſt und Bankdirektor Moritz Schulze.
Ueber das neue Geſchäftsjohr wurde berichtet, daß die
ſchwerinduſtriellen Betriebe immer noch unter den Wirtſchafts
verhältniſſen zu leiden haben. Der engliſche Streik und die ge
ringe Belebung der Wirtſchaftslage in England ſelbſt zeige zwar
eine kleine Beſſerung, die hoffen laſſe, den Tiefpunkt überwunden
zu haben. Jn den chemiſchen Betrieben habe ſich ſowohl das Jn-
t als auch das Auslandsgeſchäft recht befriedigend ent
wickelt.

Chemiſche Fabrik Helfenberg A.G. vormals Eugen Dieterich,
Helfenberg bei Dresden. Die o. H.V. genehmigte den Abſchluß,
aus deſſen Reingewinn von 27 577 Rm. lediglich auf die gs
Sktien 74 Prozent Dipidende verteilt werden, während die
Stammaktien leer ausgehen. 5770 Rm. werden auf neue Rech-
nung vorgetragen.

a



Konkurſe im erſten Halbjahr 1926 Leipziger Börſe
Obwohl die Anzahl der Konkurseröffnungen in den Monaten

April bis Juni ſtark zurü n iſt und nur 8280 6015 2 7. 1.7. a 7 1.4 egangen iſ nur gegen 6015 in ges 1075 1082 Iextiloseden Monaten Januar bis März vbeträgt, hat ſich die Zahl der Kon CLyr. Exp. Br. i o o krar. Won so u5,0kurſe m ſoeben beendeten Halbjahr gegenüber der entſprechenden Sächs. r 1440 1450 Tittel u. Kr. 1260 1250
Vorjahrszeit mehr als verdoppelt. Es wurden nach einer t nner 329291105 Lranbner n
Zuſammenſtellung der Finanzzeitſchrift Die Bank im 1. Halb GDelenite e s m 37jahr 1926 9302 Konkurſer eröffnet gegen 4545 im 1. Halbjahr Elitewerk 35 25 35 25 alt Laditz ters i276
1925. Noch ungleich ſtärker iſt die Steigerung bei den neuver mmer Halle 15 16 J Wurz. Kanstm. 30 29.
hängten Geſchäftsaufſichten. Hier iſt die Ziffer von 1707 gar guanz. Zucker
im I. Halbjahr 1925 auf 6787 im ſoeben beendeten Halbjahr ge Klre do s ort en 272ſtiegen Zentger 327337 Roenz 2uerer 63 25 63.25Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskoſten im Juni. birug 1000 1900 Walork s
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Sebönberr 775 er 28 86
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und „Sonſtiger Be Schaub a. Salzer 153.5 163 7 Pr. Glauebas 72
darf“) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Fagg ren 44 50 45 Aeteor 33 2135
Reichs amts für den Durchſchnitt des Monats Juni auf Kollann 49 4930 Ciebl e140,5 gegen 139,9 im Vormonat. Sie hat ſich ſonach um 0,4 v. H. Ammermann Chemn. 3250 31 Landk. Kulkw. 84 50 d6
erhöht. Bei den Ernährungsausgaben konnten Preisſteige- Guen Faue Zimm. 222327w e Spinne 5 76 Lindner 41 25 41rungen für Kartoffeln und Fleiſch durch die in der erſten Monats Darteld 90 50 90 50 Kave. Walther
hälfte noch nachgebenden Preiſe für Milch und Milcherzeugniſſe Falkenetem 9250 6260 Riquet 98 88.50
nur zum Teil ausgeglichen werden. Die Ausgaben für Wohnung r n Z. Fert 52haben ſich in einzelnen Teilen des Reiches weiter erhöht. Köbke e B. 94 25 97. 50S L. Baumwolle 1590 1590 prehlütz A 145,0 145 0

Berliner Börſe er 8 50 9850 bie eVerlin, 2. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in durchaus Pez- Tries 1330 Hobbarger Quarz t
freundlicher Haltung. Die weitere Verflüſſigung des h 41 41 67r ermöglichte Zu allen Marktgebieten nicht unerheb- S Zwei Sp. 37 S Hermatoid Lararrak
liche Kursſteigerungen. Bekanntlich konnten an der geſtrigen ttw. Baumw. Web. 4557 I Altenpurger an 87BVörſe zahlreiche Limite-COrders nicht ausgeführt werden Jhre u Wolle 230 13289 Vor Chem. Tee S s so

Erledigung am heutigen Tage führte daher insbeſondere am d 9Montangaktienmarkt zu lebhaften Umſätzen. Die Zuſpitzung. der Leipzig, 2. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 6128;
innerpolitiſchen Lage und ferner die erhebliche Abſchwächung der
lateiniſchen Valuten vermochten die feſte Tendenz nicht zu be-
einfluſſen. Die Zahl der Auslandsaufträge ſoll allerdings heute
nicht beſonders hoch geweſen ſein. Nur am Farbenmarkt, der be-
ſonders feſt lag, waren wiederum Käufe des Auslandes feſtzu-
ſtellen. Von der Tendenz wurden auch Elektrowerte, Schiffahrts-
aktien, Erdölaktien, die Werte des Bier- und Spritkonzerns und
die der Sprengſtoffgruppe erfaßt. Der Bankaktienmarkt lag un-

Kammgarn Silberſtr. 3254 Ley Arnſtadt 7; Polack Gummi 2,5;
Wolf Buckau 47; Zörbig Bank 42.

Chemikalien und Düngemittel
Die Kallinduſtrie im Juni. Das Kalkgeſchäft zeigt im Monat Juni in

den einzelnen Wirtſchaſtsgebieten ein wenig einheitliches Bild mancherorts iſt
nan zu einer, wenn auch geringen Wiedereinſtellung von Arbeitskeräften ge
ſchritten, in anderen Gegenden war eine weitere Einſchränkung der Betriebe
notwendig. Die Urſache iſt vor allem in der örtlich verſchieden ſtarken Ent-
wicklung der Bautätigkeit zu ſuchen. Jm allgemeinen läßt dieſe noch immer

einheitlich, im allgemeinen aber behauptet. Am Renten- viel zu wünſchen übrig Lieferungen für öſſentliche und Siedlungsbauten
markt große Stille. Kriegsanleihe 0,46. Unter den Aus- ſtehen im r r wir d prdree 59 r rin harhert,

e t J a ie Landwirlandsrenten zeigten Türken weſentliche Kursbeſſerungen. Der r Tein f2e3 Ab ruf der Zuckerinduſtrie in Vor-
Geldmarkt zeigte eine ſpürbare Erleichterung. Tägliches berei fung der neuen Kampagne ein. Ein Gleiches kann der Landwirtſchaft
Geld wurde mit 6--7 Proz. genannt. London-Paris ſtark ab-
geſchwächt mit 182, London- Brüſſel desgleichen mit 180 London-
Mailand mit 137.

Berliner Deviſen-Kure

für die Herbſtdüngung nur dringend empfohlen werden, damit ſie ſpäter
vor Schwierigkeiten im Bezuge geſchützt iſt. Die wenig erfreuliche Lage der
Eiſen und Stahlinduſtrie wirkt ſich auch im Kalkabruf aus. Die aus England
infolge des Streiks eingegangenen Aufträge ſind nicht weſentlich genug, um
hier eine erhebliche Beſſerung herbeizuführen. Der Bedarf der Papier und
Zelluloſefabriken zeigt infolge der verhältnismäßig günſtigen Lage dieſes Jn
duſtriezweiges einen gleichmäßigen Verlauf, hingegen entbehrt das Geſchäft mit

beute e üb an i l 7 der chemiſchen Induſtrie noch immer eines ſtärkeren Antriebes.eutschland, Reichsb. -Disk. 652 biskont Ge riel Geld BriefZnoro Aire s Papjer Peso i Getreide und Produkte
apan en 2.01 z jaKonstantinope, l türk. Pfund t 226 2.27 2246 2256 Berlin, 2. Juli. Durch die höheren ausländiſchen Preis

London 1 Lstr. 20,41 20462 20.4013 20,466 meldungen wurde dem Einfluß des endlich eingetretenen warmenR 4FTetro D. 4333 4333 und ſonnigen Wetters ein gewiſſes Gegengewicht geboten. Die
Amsterdam 100 Gulden 35 168 49 168.91168.52 168 94 eif- Forderungen für A. landsweizen ſind ſtark erhöht. Jn-

ter e e u l e en Varen di re hen reHelo 100 Kronen 5 52,08 9227 9217 97721 lag für prompte und Lokoware ſehr feſt, weil S
Danzig 100 Gulden 7 81.05 81.25 81,08 61.28 nach wie vor fehlen und das zur Verfügung ſtehende hieſige
n wen 68 I M. 129 777 337 35 Material durch die dringlich Ware ſuchenden Provinzmühlen
jugoelawien 100 Pina 7 7 a482 7427.45 745 übernommen wird. Daher waren auch die JuliPreiſe höher,
Kopenhagen 100 Kronen 5 111 21 111 49 11128 11151 die ſpäteren Termine eher etwas ſchwächer. Jm allgemeinen
b 2 Fran 337 3 leidet natürlich das Geſchäft noch immer unter der Unſicherheit
Prau 100 Kronen 0 12421 12461 12421 12461 wegen der Zölle.
Schweiz 100 Franken 3 81.18 81,88 81.16 61,86 FT“TTBulgarien 100 L eva 70 3,0385 3.045 8.035 63045 Berlin. 2.7 1.7 z Ztr 2. 7 1.7S 16 u 73 67,438 67.,85 6801 2Stockholm Cronen 112, 112,74 112,54 112.82Budapest 100 000 Kronen 5.875 5,896 5.87 5.89 Weizen, m. t S Acker bonnen 23.00 25, 50 23,00 265,86Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 5933 59 47 59,80 59 44 Roggen m. t 208 211 297-210 Wicken 33 00 34 0083.00 34.00
hanada 1 kann. Doll. s 4199 4,209 4.199 4.209 Gerste, 1 t 205 212 202-208 Lupinen. blaue 14.50 16,50 15. 00 17. 00
Uruguay 1 Gold- Peso S 4175 4.185 4,175 4 185 Hafer, märk., I 202 212 200 210 Lupinen gelbe 20,00 22 0021 00 23.00

v Mais 2 Ztr. 169 172 168 170 Serradella, alteMagdeburger Börſe Weizenm. 22. 37.75—39.75 37.50—39.50 neue 7 Sr Roggenm., 22. 29.25—30 5029. 00 29.35 wapskuchen 13,80 14,0013.90 14.00
2 7. 30. 6. 2. 7. 30. 6. Weizenkieſe 9.80 10.00] 9.80 10. 00 Leinkuchen 18,80 19,20 18 80 19.20

Aaehs. Ldsech. Pfäbr. 4 10.75 10 25 62 Zuckerw.- Anleihe 13.40 Roggenkleie 11.20- 11.80 11.10 11 20 Trockenschn. 10 00 10,3010.00 -10.30

n e Eeervystnade Saarast, n c eilheima Vers. A. n 3 S S SMagdeb. PFeuer-Vers. 183 0 1838.0 e 31. 31. Victoriaerbs. 35 00 46 0035 00--36. 00 Kartotfel-Magdeb. Straßenbahn 61,75 61.75 Uanstelo t. Bank 75. 77 Kl. Speiseerbs. 30 00 34 0030.00 34. 00 flocken 22.00 23,0021.40 22 00
MAagdeb. Allg. Gas 76 75. w 113,0 Futtererbsen 22.00 27.0022 00 27.00 Kart., w., Ztr. c eMagdeb. Bergw.- Akt. e 57 T Peluschken 2350 2850 23 50 28 650 „rote, 1Ztr S a

1040 103,0 J60. 45 Brunner 20.- Magdeburg, 2. Juli. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 16,10 bis
e ar Bueken r 2- 16,30, feſt; Roggen 11,10--11,20, feſt; Sommergerſte
Aagdeb. Nählenwerke 76. 75 SGetreidekreditbank 41,50 49,50 Wintergerſte Hafer 11,50-11,60, feſt Mais 8,50-8,60, feſt
Bisenmatthes I Gew. Burbaech Obl. 652 Viktorigerbſen (alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg

m

oder benachbarter Station bei Ladungen von 300 Zentnern);
Weizenmehl, 42324-438, ſtetig (feinſtes über Notiz); Roggen
mehl 3124—3228, feſt (feinſtes über Notiz 100 Kilogramm
einſchl. Sack); Weizenkleie 6,00--6 Roggenkleie 6,10—-6,30,
ſtetig (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Magdeburg, 2. Juli. Weizen- und Roggenſtroh (drahtgepr.)
1,90--2,00; Hafer- und Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 1,70--1,90;
Roggen- und Weizenſtroh (bindfadengepr.) 1,80--2,00; gutes
Heu neuer Ernte 4,70——5,00; Luzerne-Heu 5,50——5,80.

Gutes Heu neuer Ernte und Luzerne-Heu fracrfſfrei
Magdeburg.

Sämtliche Strohſorten für 50 Kilogramm ab Altmärker,
Anhalter und Magdeburger Stationen.

Zucker.
Magdeburg, 2. Juli. Prompte Lieferung: 28,875 und 29,125

Juli 28,75, 29, 29,25; Auguſt 29,25, 29,875; September 29,50 und
29,625. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe einſchließlich Sack: Juli
14, 13,85; Auguſt 14,25, 14,15; September 14,40, 14,30; Oktober
14,60, 14,50; November 14,55, 14,50; Dezember 14,60, 14,55;
Oktober- Dezember 14,60, 14,50; Januar-März 14,90, 14,80.
Tendenz: ruhig.

Metalle
(Berliner Notierungen.) Preise ab Lager in Deutschland für 100 Kilo

Vom Drahtſeilverband. Der Vertrag zur Gründung des
Deutſchen Drahtſeil verbandes iſt von allen maß-
gebenden Firmen der deutſchen Drahtſeilinduſtrie unter zeich
net worden. Die Zuſtimmungen einzelner kleinerer Firmen, die
nicht vertreten waren, ſtehen noch aus.

Amerikanisehe Börsenberichte
(Fuukdienst)

de Vor I. 7. 30. 6 Oslo (100 Kr.) 21.94 21.94är Geld 45 509 Kopenhagen (100Kr.) 26.49 26.49London (Cable Trsef.) 4.86.62 486 Prag (100 Kr.) 2.96 2.96n (60 Tage) 4,82,12 4.82 Wien (100 Kr.) 14. 10 14.
Paris (100 Fres.) 2.79.12 2.78 Budapest (I00 Kr.) 0.0014* 0.0014
Brüssel (100 Fros. 2.83 2.79 Belgrad 1.77 1.77Rom (100 Lire) 8.58 3.60 Athen 1.22 123Madrid (100 Peseta) 16.12 16.17 Japan 47.Bern 1I00 Pres. 19,85.50 19.37 Buenos Aires 40.37 40.30
Amsterdam (100 FI.) 40.12 50 40.17 Rio de Janeiro 15.80 165.81
Stockholm (100 Kr.) 26.82 26.84 Berlin 23.80 82 23.80 82
silver, ausländisches 65,62 65,50 Talg, „Extra“, loko 8.87 8.75Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 23. 23.12 Baumwollsaatöl, loko 15. 14 75

Nio Nr. 7 19,87 19.87 September 15.65 14.86Juli 17.92 18.10 Oktober 12 48 1366September 17.30 17.88 Petroleum in Cascs 19.15 109.15
Dezember 16.49 16.64 in Tanks 8.75 8.75Januar 16 25 1688 Stand white 15.75 15.75är7 16.92 16.07 Pennsylv.-Rohöl 2.95--8. 65 2. 95 8. 65

Baumwolle, loko 18.40 18.40 Zuoker, Zentrit.
Juli 17.91 17,88 v u 2.41 2.43August 16.85 16.60 September 3.52 2.54Sept. 16 82 16.87 Dezember 2.69 2.71Oktober 16.48 1680 Januar 2.75 2.75Dezember 16,82 16.24 Kautschuk. tirst, loko 42.12 42 37
Januar 16.18 16 02 smoked 41 87 42.37
März 16.32 16.17 Ierpentin 86. 50 86.Mai 16.48 16.34 Savrannah-Terpentin 79.62 79 25

Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 17 000 10000 loko 17.37 17.41

Elektr.-Kupfer, loko 18.85 13.87 Weiznen, Red- Winterauf Lieferung 13.85 13.87 neue Ernte, loko 166,87 165.12
Zinn, loko 61.75 61,62 Hard- Winter loko 168.87 1658.12
Blei 2 8.26 8.25 NMais, loko 82,75 80.z 25 uenh, wheat elar 725-7.25 7.257.75
Weissblech 6.50 5660 Getreidefracht nach
Bessemer Stahl 85.50 35.50 England 2.0--2.6 h I. 9-2. 3 h
Schmalz, pr. Western 17,05 16.85 n. d. Kontinent 11-14 ets 11--14 ets

ohicago 7 30 eumalz per Sept. 16.5792 16.25Weizen per Juli 1834.87 1382.22 Dezember 1665 1625
Septemberl1s5, 132,75 kippen Juli 17.50 17.

m Dezember 188.25 136.25 n September17.30 16.75Mais Juli 68.650 67. j Speck, niedri ger Vreis 17.875 17 60
September 75.25 74.12 „höcehster Preis

m Dezember 77.25 76.75 sechweine, leichteuaker Juli 36.25 36.37 niedrigster Preis 14. 13.75
September 88.75 38 37 höchster Preis 15. 14.75Dezember 41.75 4125 Schwere niedr. Preis 13 40 13.25

Boggen Juli 93 89.,87 z höchst. Preis 14,55 14.35September 97.37 94 12 schweinezutuhrev
Dezember 101.50 98.12 in Chicago 22 000 17 000

Schmalz Juli 16.30 16.10 im Westen 86 000 96 000

Eigene Drahtmeldung. Berliner Börse vom 2, Juli 1926., Ohne Gewähr für Hörfehler.

Hlektrolyt- 2. 7 1. 7. Or. H.- Alum. Z. 7. 1. 7.kupfer 131. 75 131,75 i. WalzdraniZinkh. -Vpreis S S od. Drahtb.)Raft.-Kupfer 2 99 90 240 245 240 245Orig.-Hütien- Linn (B.-Str.-Weichbi. S Austral) eOrig.-Hütten- HüttenzinnRohzink (mind. 99 90) 2im fr Verk. 67,b0- 68,50 67, 50 68,00 Reinnickel (98

Remelt.- Plat- bis 99 90) 340-350 340—850ten- Zink 58,75 59.7558 50 59.75 Antimono R. 110 115 110--115
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.-Bl. ca. 900 ſeini. c. W BI. dr. 235 240 235 240 für 1 kg 89.75 90. 7589,75 90.75
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Bank el. Werte

2. 7 1.7 2 J. 7 2 7 2. 7. 1. 7 2 7 7 7 2. 7. 1. 796.25 97. 25 Deutsche Bank 152.0 154.0 Braunschw. Jute 100.0 104.0 Felt Gul. 134.1 136.0 Kraft Wests. 114.2 114.2Plauen. Gd. Ta *8090.897 0.395 Dt. Uebers. BK. 105.0 104.5 Buderus Eisen 94 12 93,50 Fraust. Zt. 83.-- 75 50 Kronpr. Metall 85. 81 50 r r
0.395 0 395 Diskontoges. 145.0 146.5 Busch opt. 42.75 45. Freund AMAaseh. 40. 38.00 Kytffh. Hütte 57.76 56. Pöge H. E. 65. 65. 25 Teichgräb. e e0.460 0.457 Dresdner 131.5 131.5 1 Busch. W. 6850 59, Friedrichshall 101.5 102,0 pehhpos 8950 9 Pel. Berl. 86.50 88.50
0.425 0.432 Halle Bankver. 114.0 115 0 Byk Guldenw. 61.] 60. Lahmeyer 122.2 125.0 Ponge Spi. Textilose 65.571 6.-0.427 0.422 Leipzig Qredit 107.0 107.0 Calmon Asbest 41.87 41.50 Berg. 165.0 155.2 Laurahütte 59. 60 Poppe W. 59.25 56.--LI[hale Eisen ne0.540 NMitteld. Oreditbk. 118.0 120.0 Garol Br. 1660 168.0 Gelsenk. Gu. 265. 25 50 Leipz. Gum. 15.-- 14.50 Prestowk. 97.50 1000 Thörl Oel 95. 96.
5.75 5 25 Oesterr. Credit 710 7.60 J Charl. Wasser 99 25 96 60 Germ. Zem. 124 5 125.0 Leipz. Läkr. 86. 85. 25 Thür. Bleiw. 76.50 76.250.255 0.260 Roeichebank 1658.5 158.7 0h. F. Bueok a 88. S. el. Dntern. 160.7 164.0 Leipz. Pia. Z. 100.0 100.5 Rauchw. W. 69.25 7150 Thür. Gas 64. 355.75

0.425 0.427 Wiener Bankver. 5.50 6.35 Chem. v. Heyder 87 75 65 75 Glauz. Zu. 60-- 78. Leonh. Brk. 95 93. Rhein. BraunkK, 174.0 174.2 dto. Zucker 93. 93.
0.427 0.422 äto. ind. Gelsen 90.2 Soldechmiät 98.75 Leop. Gr. 88.265 87. dto. Elektro 1140 113.0 Leonh. Tieta e0.495 0.460 Engelhardt 141.5 j 141.5 Ohem. Spinn. 7.2 Sorl. Vasg. 37.25 36.75 Linde Eism. 145.0 149.0 dto. MetallVz. 23.37 2625 Tittel- Krüger 87.
7. 7.50 Schultheiß 223.0 221.0 Chromo Naſork 6950 68. O. P. Goerz 3650 38.75 Lindstr. O. 123 0] 125.0 dto. Nassau Transradio 116.012.-- 11.70 Dortmund Aktien 153.7 152 5 Concordiaspinn. 75.50 79.50 Gotha. 65.50 57 50 Lingel. Sch. 43. 43. dto. Stahl 142.0 141.0 Triptis 54, 655. 75
9. 11 9.10. Dortmuad Union 171.0 171.0 ContiCaoutseh. 116.0 117 5 Grepp. W. 128.0 er 89.50 89. Rh. W. Elektro 143 0 1410
6.90 675 Leipz. Riebeck 108.0 108.0 Gröllwitz. P. 1055 1055 ruschw. 45. 465. Linke- Hoffmann 76. 80.50 dto. Kalk 96. 90.25 Union chem. 57. 56.
108.5 108.0 Reichelbräu 220.0 217.0 4 Ludw. Loewe 175,0 173.0 adto. Spreng 91 25 92.5.75 5.75 Daimler Motor 86. 85.50 Hackethal Dr. 77.62 77.25 Lorenz G. 107.0 114.0 Riebeck Mont 150.0 145.0 Varz. Pap. 69.50 73.507. Aach. Leder 20. 20. Delmenboret 1560 162.0 Hall. Masch. 141.2 Lädseh. M. 57. l 58. Riedel J. D. 100.2 87.37 Ver. eh. J. 118.0 117.06.48 J 6.41 j Akkum. F. 130.5 136.0 ſ Dessauer Gas 131.7 j 128.0 j Hammers- 86.765 Luther Ma. 106.0 j 105.0 j Räderg. BK. 440.0 449 0 dto. eh. Zeitz 8.25 8. 756.48 6.40 Adler P.-Z. 104.7 106 o Dt. Atl. Telegr. 65.50 69. 75 Han. Msch. 70.-- 71 50 Rombacher 28.12 28.50 dto. Dt. Nickel 148.0 149.7
98.25 98. 25 Adl. Opp- 102.0] 102.7 Pt. Lazemburg 1440] 189.0 do Waggon *16.0 16. Agd. Gas 73. Rositz. BK. 76. 77. dto. Gothania 100.0 91-—98.25 98.25 Adlh. Glas 113.0 116.0 Dt. Niederl. Tel. 12,87 13.50 Harbg. Phönix 68.75 67.75 Mgab. Zeg 87. 89.25 do. Zuckert. 65 64. 75 dto. Iute „B“ 65. 65.
77.50 77.50 Adler- W. 82. 81. Dt. Erdöl 140.0 186 0 Harbg. Eisen 59.75 61.50 O. b. 56. 55. Ferd. Rüek ato. Jute2.96 2.91 A. G. t. Pap. Di. GuBstahl 77. 79. 75 Harkort Berg 70. Mannesm. Rohr 125.0 125.0 Rätgerswerke 107.7 105.0 do. M. Tucht. 39. 66.2.85 3. Alexandw. 74.75 73. Dt. Jute 109.0 109.0 HarpenerBg. 145.0 143 0 Mansteld 111.0 110.7 dto. Schuh 40.62 40.873.10 Allg. El.-G. 1440 144 2 Dt. Kabel 84 50 82. Hartm. S. 45,87 48.50 Mar. con. B. 60. Sachsenw. 85. 87. Vogel Telegr. s 82.-7.10 Alsen P. Z. 179.2 178.0 Dt. Kaliwerke 122.5 122.0 Marienh. K. 37. 36.50 Sächs. Gußstahl 90.- j 87, Vgil. Masch. 48.75 49.84.75 84.75 Ammoe, G. 95. 92. PDt. Linoleum 147.0 149.0 Heine Co. 43. 41. Mark Portl. do. Kammg. e Vogtl. Spitzen h eAmmend. Pap. 173.2 175.0 Dt. Maseh. 1083.0 103 0 Held Fr. 50. 50.25 Mt. Baum. do. Th. P.- 139.2 188.0 do. Taüi 88. 37.80
l 17.12 Ang. Qu-G. 80. 90 Dt. Werke 94.50 94.50 Hemm, P.-Z. 171.0 170.0 do. Buckau 1C25 104.0 Salzdetf. K. 167.5 165.0 Voigt. Häffner
118.50 18.50 Anh. Kohl. 78 78.75 do. Wollw. 47.-- 48. Hirseh. Kupf. 111.0] 111.0 do. Kappel 145.0 11,37 Sangerb. N. 100.0 102 5 ſ Vorwärts Spinn J1. Annener G. 42 75 41.-- Dt. Eisenhandel 57.50 60.- Hoesch Eisen 125.7 126,5 A. W. Iind. 125.0 145.0 Sar. Schoxk. 1340 136.5
11.- 10.30 Aschaff. P. 110.0 109.0 F. Pippe Ma. 29.75 28. Hohenlohe 18.-- 1837 do. Sorau 69. 115. o Saxon. P.-Z. 103.0 105.0 Wanderer 147.0 150.5
22.40 21.50 Agb. Nb. M. 9487 97. Dumtzsch. T. 43.25 41. 25 h. Holam. 77.- 77, A. W. Zittau 49. 66.50 Seheidemd. 36-- 35.75 Warst. Gru. 149.0 145.016.- 14.90 Donnersm.- H. 79.75 17.75 Horchwerke 65. 60. NMeeraneKammg. 41. I Scher ehe 121.0 124.0 Wass. Gels. 95. 56.13.80 12.90 Bach. u. Lg. 94.75 95. Döring u. L. 44. 43. Humb. Ma. 64 50 69.75 Mehlth. T. 22. B. u. 108.0 107.5 Wegelin H. 97.75 76.20.50 20.75 Balcke M. Presd. Gardinen 96 96. Hupfeld, L. 29.87 30.12 Merkur- W. 124.0 126.7 do. Cellul. 95.-- 94. Wernshausen 60.12 59.

Bamag- Meguin 47.50 48. 50 Dürkopp 58.50 58.50 Hutschenr. Porz. 42 42. Dr. P. Meyer 17.-- 18. Schles. El. A. Wersch. W. 149.0 145.01850 j Baroper W. 1100 j BDyn. Nobel 128.0 123.7 j Lor. Hutschenr. 113 2 J 118.0 ſ Miag 112.0 J *109. j dto. B. 118.0 112.0 Wessel Porr 66. 565.-
17.50 17.75 Basalt A. -G. 7225 72 Mix Gen. 105.0 106.0 äto. Leinen 40.25 39. Westeregein 154.0 1655.01.70 1.62 Bautzen Tuch 82.50 32.75 Eckert M. 64. Ilse Berg 136 o 135.2 Mot. Deutz 75. 772. dto. Portl. 136.0 137.0 Westt. Draht 68. 70.50233 52 30 3 i 32 7 r d 76.25 74.50 Jungh. Gb. 90.25 28. 50 Mulh. Bgw. 116.2 120 o do. Text 143.87 42. 4to. Eisen Dr 72. 70.50

é2 341.70 do. Elenb. K. Schneid. H. 57— 59.50 t 874h Kintr. Brk. 132.2 135.5 Kahla Porx. 88. l 89 75 NationaleAuto 83. 84.35 Schub Sal. 157.5 1558 e o 111.063.50 64. j Bembsg. J. J. 160.2 164.5 j Eisenb. Verkehr 73.50 70. 50 Kahlbaum 145 0 j 144 2 J Niederl. Kohle 135.5 139.7 Schuckert el. 1242 127.2 Wilhelmhütte 57.75 1
8.75 380 Bendix, H. 37.50 40.- Blekt, Dan. 116.6 121.7 Ka Aschersl. 140.0 140.0 Nd. Eiew. 133.5 131.5 Schbultz jun. 89. 88. Wilk. Dampt 81 60 82
101.0 100.2 Berg. O. 40. Liefer. 136.0 136.0 Karlsr. M. 45. 12 45.50 do. Steing. 1270 124.2 Seck Mähl. 9750 09.50 Wisn. Not 85.75 85.50Berger T. 177.0 182.0 Licht u. Kraft 141.2 141.0 R. Karstadt 107.0 105.0 do. WollK. 124 0 120.0 Seid. Naumann 47. 46.25 Witt. Gus 58—— 668.138.0 137.5 Bergmann el. 125.5 129.5 Elitewerke 32.87 35. Kassel Feder 22 50 21. Sieg.-Solg. A125 49.87 Wolt n 65.- l 65.150 0 149.0 er G. Hut 155.0 157.0 Erämd. F. 64. 63 H. Kästner 30, 31.75 Oberbedart 74. 74.--] Siemens Glas 116.0 120.5 Wotan ös. A. 75127.0 132.0 Bin. Holzkompt. 56.50 56.75 Ernem. W. 53. 351.50 Kattowitz Bg. 12 25 13. Ober-Caro 76.50 79. Siemens Halske 169.7 168 5 w n Kunst 41 25 ger145 O do. Karlsr. 88 25 86. 25 Hsehw. BK. 137.7 137.0 Kirchner Co. 90. 92.50 Ober-Koks 96.50 99 Stadtbg. Hütte 53. 52 60 an 2
144,5 144.0 dto. Masch. 92.50 96. Eassen. St. 133.0 132.0 Klöcknerwerke 113.0 114.5 Oppeln P. Z. 136.0 138.0,] Stabt. che. 50. l 48.50 Zeitz. Aaseh. 133.0 141550 46.50 Berthold Mess. 11604 116.0 el Pabr. 4 118.6 1r9.7 Koln-Neuessen 131.71 132.2 Orenstein 100.0 1000 Stettin Ohamott 69. 73.50 Fellet Ver 72. 72.—

Berzelius Bg. 48. j 27.50 Köln Rott weil t22.0 124.0 Oenb. Küupk. 75 59. j Stettin 45.50 17.75 4o. Waldhn. 160.2 166.5111.7 110 2 Bingwerke 58.-- 5737 Fab. Bleist. 87. 84.50 Köolner Gas 70. 70. Ostwerke 174.0] 175.0 Stock u. Co. 72. 74. Zw kau A. 46. 477106.5 r 144.0 138.5 PFahlb.. L. O. 86.50 85.50 Königsb. Lag. l 45. Stöhr Ka. 11s 2 120.0 war z173.7 175.0 Gebr. or Falkenstein 68 25 Kärbisd. Z. --Peters Onion 87.12 85. 75 Stoew. Näh. 83 94.50122.2 1235 Braunk. u. Br. 130.0 131.0 Parbenindnst 249.2 249.0 KRörtg. Geb. 91. 9450 Phönix Berg 115.1] 116.2 Stolb. Zink. 131.5 133.0 W 877
172.0 16.90 Brschw. K. 147.0 149.0 Feldm. P. 124 1220 Körtg. ElKk. 100 7 l 104.0 Phön. Brau. 85. l 86. l Strals. Spielk. 140.5 140.5 Otavi-Ainen 32.75 33.87
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Süddeutſche ſehr leiſtungsf.
ei

gigarrenfabeikt
e u. Ummgedungr eriöſen, gut eingefahr

vertreter

n. r V.Geſchäftsſtelle d. Ztg.

VertreterGeſuch.
Eingeführte große Pflug-fabrik ſucht ſür 3

Merſebu bei Schmleden u.
Landmaſchinenhandlung. gut
eingeführten Bertreter
gegen hohe Proviſion.

ngevote erbeten an
benerewerir r. Cari Bauer,

Fräulein,
ep, mögl. mit Fröbelausbil-
dung, zu 4jähr. Mädchen für
tagsüber gefücht. r
Magdeburger Str. 15.
Fotte und gewandte junge

Berlüuferin
für Herrenartikelgeſchäft zum
1. Auguſt oder früher geſucht.

Offerten unter R. T. 7587
a, d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche zum 1. Auguſt tücht.,
älteres
Mädchen

für Küche und Haus mit
guten ZeugniſſenFrau anatsrat

KrukenbergKirchtor 21.,
Anſtändiges junges

Mädchen
für Küche und us zum
15, Juli geſucht.

ditorei lbelm,Kon Zää St belm

Ehrliche, ordentlicheürſvartt J
1,geſucht. 2

zum Ladenreinigen geſucht.
Heutſch. Hut Vertrieb

Leipziger Str. 6G1.

F dat
e Sr r Aerger geſucht

Waſchfrau
Fran Baumgardt,

Hordorfer Straße 6 g.

Gut möbliertes

Wohn und
Schlafzimmerin beſſerem z

Hardendergſtraße 7, pt. r.
vermieten.

olſter undn

an die ie Geſchäftsſt. d. Ztg.

I Veriwiedenes

ſowie Fenuſterdekorationen
billig. Offert. u. R. Q. 7584

Anzug
a. d. Geſchäf ſtelle d.

z Maß bei zug nur

it irig und un

550 N.
nzelmöbdel in groß. Ausw.

Otto Thormann,
Spitze 13, am Lolmarte

I et JSpeiſezimmer,

s lafzimmer, Küchen, alle

HBahlungserleichterung

Eiche,kö
evtl. TeilzahlunWettiner Eer. 83, H

Neue Standuhr, r,

Mſett, e
Dipl.- Schreibtiſch

dunkel Eiche, wenig gebraucht,preiswert zu verkanfen 9

Weagſcheiderſtr. 17, III I.

Von
i

milchen de u. hochtrag.Kühe
bei mir zum e

Brehna. Tel.

Sonntag, denab ſtehen friſch

ferner deckfäbige oſt-
frieſiſche Zuchtbulleneilt apieren in Auswahl

H. BoJa itzſch J2.

Halle inFlammen
Die pyrotechnischen Wunderschauspiele in
unvergleichlicher Pracht und Schönheit der

von der „Sirius“ A.-G. verbunden mitn-frönen-unsteueruert

Konnte der Zeeames Ber vapelſ unter perrönleker ein
des Musikdirektors Teichmann

Sonnabend, den 3. Juli 1926
auf dem Sportplatz des V. f. L. 96, am Zoo.
Einlaß 7 Uhr Beginn des Konzertes ,8 Uhr Beginn der

Wunder-Schauspiele nach Eintritt der Dunkelnheit.

Preise der Plätze: M. (Erwerbslose mitAusweis, Militär und Kinder 50 Pf.) Heservierter numerierter
Platz 1,50 M. Numerierter Tribünenplatz 2,-- M.

Auch SieWerden erwartet
Verkaufsstellen für numerierte Plätze:
Sporthaus Hanns Naumann, Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 26
Sieinbrecher Jasper, Halle a. S., Markiplatz 1 u. Scharrenstr.Zigarrenhaus Kurt Walia, Hialie a. S., Poststraße Nr. 1

J —W-—Wö2Bei ungünstiger Witterung findet die Veran-
staltung Sonntag, den 4. Juli 1926 statt.

Was die Presse
zu anseren Veranstaltunven sagt

Leipziger Neueste Nachrichten: Noch nie sah ich an einem
Fleck soviel Menschen zusammengedrängt. Die Pyro-
techniker der „Sirius“ sind Teufelskerle. Sie
zaubern auf den blauschwarzen Sammethimmel der Sommer-
nacht buntglühende Märchen orientalischer Pracht.

Dresdner Neueste Nachrichten: Ein farben prächtiges Schau-
spiel genossen viele Tausende, die dem Rufe der „Sirius“am Sonnabend nach der Radrennbahn in Reick geloigt
waren. Die grobe Zuschauermenge ließ sich bis
zum Schluß fesseln.

Düsseldorfer Neueste Nachrichten: Die Wunderschauspiele
mit dem Riesen-Kunstfeuerwerk auf der Grafenberger
Rennbahn ward vielen tausend Düsseldorfern
zum Ereignis.

8 Uhr- Abendblatt Chemnitz: Gestern wurde bei den Ver-
anstaltungen der „Sirius“ ein neuer Rekord aufgestellt,
Ueber 25000 Zuschauer waren es, die Kopf an Kopf die
Bahn tüllten. Man kann getrost behaupten, daß ein
Sechstel der Chemnitzer Bevölkerung versammelt war.
Es waren geradezu Wunder, was man zu sehen bekam.Das Schiff in der Luft, die Fusballer in der Luft und vieles
andere erregten begeisterten Beifall.

Der Pana Berlin: Feuerzauber auf der Grunewaldrenn
bahn! ie grobe Bahn war bis zum letzten Platz von
ungezählten Tausenden von Schaulustigen gefüllt Der
Beifall des Publikums war grob.

8 Uhr- Abend Breslau: Das 46 Nummern umfassende Programm
wurde von der großen Menge mit Staunen und Begeiste-
rung aufgenommen und der Name „Sirius“ dürfte sich den

x eren Sie
Gaseinlochkocher, monatl. M. 0,50 Kohlenkechberd mit 2 Kochlöchern

1,90 und Bratofen monatlich M. 7,
3 50 Derseoſbe mit

Zwoeillochkocher
Zweilochherdplatte
Dreilochherdplatte
Zwellochtischherd
Dreilochtischherd
Dreilochherd, mit

Handbemalte
Voileo- Kleider

15,50 M.
Atelier

Werner Beannewitz
Goethestrabe 23.

Bratofen darunter

mit Rigentumserwerb nach 12 oder 6 Monaten.
Wir laden zum Besuche unserer reich-
haltigen Ausstellungsräume

Iwena G. m. b. H.
Installationswerk, Halle SaaleGroße Steinstrabe II. 27

5. WVasserkessel 9,70Ag90 und alle übrigen Gasapparate,
740 Kohlen- u. kombinierte Herde,

n Kohlenöfen, in jeder Aus-führung, erstklassige Fabrikate
16,10 der Voöwerke A.-G., Hannover

höflichst ein.

Fernruf 4025.

Vertretung in der Privatklinik des Herrn
Dr. med. Voeckler beendet und habe ich
meine Praxis wieder aufgenommen.

Max Kertzscher,
geprüftor Masseur u. KrankenpflegerLondn rtsto Paar ſtarke Breslauern lange in bester Erinnerung behalten. 10--2 Uhr a Uhr

nicht unter 20 Jahren Südstr 2. p. I. Fernruf 3735.-Plrce e e vullsbadewannenun den r, zugfeſt u. renn, W Hotfiieterante nes dauernaties mm von H N. ani wenn (F.) ne Wir ratzke Kteiger, Poststr. 9110 37 un pthär a d o ſen träger Sitzvadewanne
Fernruf 20. Fernruf Wenn Juwelen Gold Silber. Nacht. Gr. Steinstr. 84. 2 H SehneeNaceht. Gr. Steinstr. 84 Gr. Sandders S.

teiengeinne J

Rentmeiſter,

83 alt, T gr.nl. atte c ar

S Po a W S
Se d. Ztg.

e rn r
Wirtschafts-

ehilfe.

r ha N e
bei

Ein älteres Mäd
ſang 30 er
15. Fuli Stellung als

aus ocler
einmächeßen.

Auf Gütern und in bſern tätig geweſen. ch
iſſe vorhanden. Angeb.

an Fran Sanitätsrat
Albreent,Bad Schmiedeberg.

andwirtstochter,

alt, ſucht oder iStellung als

Mamſell
Erfahren in allen eigeneines Gushaushalts. a
bote unter M. R. 7585 andie die Geſchäfisſtell d. Ztg.

g. Mädchen,g. alt, im Haushalt u.

n erfahren, ſucht für ſof.

u. reStechan Bezirk Halle).

W Nu
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Wir heben besonders hervor:

Damenfſtleider, Mäntel, Aostüme, gestricſtte
Aleider, Jullover, Damenfſiüte, Mädcien-
und MAnaben-Aleidung, KAinderſite

o G,

Sommer- Ausverkauf
m allen Abteilungen Noetto-Bar-Verkauf Kein Umtausch

1 n

n n nſ IIſ IID' I

Die Preſsermassſgungen übertreffen aſſes bisfier Gebotenel

HUTH C A. Halles S.
Große Steinstr. 86/67
und Marktplatz 21
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Statt vesonderer Meldung.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlusse starb gestern

nachmittag an den Folgen eines Schlag
Frau, unsere gute Mutter und Großmutter

Frau Anna Poppe
65. Jahre ihres an Nähe und Leid, aber auch an Segen

ind Freude reichen Lebens.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Richard Poppe,

Hafte (Franckesche Stiftungen), den 2. Juli 1926.

Die Beerdi findet nächsten Montag nachm. 19. Uhrv Südfriedhofes aus ſigit
von der Kapelle des

kaufen stets preiswert und gut im
Tabak waren Spezialgesehäft

Otto Jfland, eVersand nach auswärts, Mustersendungen spesenfrei.

Nach gründlicher Vorbereitung und nach

Hanshaltartikel,

s Stück Toilete Seife 25 Pf.

200 g Hanughaltſeife 35 Pf. et 35
2 Pakete Gelati10 Schachteln Wichſe 25 Pf. Lina rFondant-

Saalstr. 18

Vanillinzucker 25

Dauſe 232 Schachteln Lederfett. 25 Pf. Patete ciewaſefe e I 800 8 Hantheltſeife 60 Pf
e Rieſenzucker 26 Pf 1 Scheuer und

1 Paket Streichhölgr ſtangen
Stück dant 1 Auftragbürſte 50 Pf.und 1 Auftragbürſte 25 Pf. n Farrenipigen 26 Pf

2 Pfund Schmierſeife,2 Pakete Bühners angen 25 Pf. 1 1 Pfund 50 Pf.8 weiße Bohnen 50 P Soda
Scheuerfand 25 Pf. d Graupen 60 Pf.

3 r 8 250 g Warnal ten c
u e egtheenhene z Pans hüben o J. e. 1 Pabet St vo v

pentinSoda J 25 Pf. 3 Tee en 8 2 Stück à 200 g Elfen
n 7Pfund Soda 9 2 2 d br. K 50 beinſeife e 50 Pf.2 v 1 m See a 80 d

h Burk2 Koffer Streichhölzer 25 Pf. u a 00 g Spatenſeife 60 Pf
br

Roll i 60z gehe Schocht. Wichſe 25 Pf. derer n

anfalles meine liebe

Studienrat i. R.

CLdicke.

Die glückliche Deburt eines ſtrammen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Dr. Frau Reuter
und Frau Dorothee

geb.

Halle (Saale), den J. Jult 1926.

ſten ſern der Bergkapelle.

kauſmännischer Verein E. V.
Montag, don S, Julf, abends 8 Uhr

im Neumarkteohdütrenhauo
Eingang Karlstrabe

o m 2 S P
Freitag ena. 8 Vbr

Die Kegimentslockter
Sonnabend abends 752 Uhr

Palestrina
Ualtbare, gute

Gr. Steinstrasse 84.

Karlstraße 7.

Von der Reise zurück J

Dr. med. Lahmann
Fernruf 1021.

empfiehlt H. Schnes ſeht., e 9 4—6 Uhr auber Sonnabend nan

Letzte 4 Tage

Vebern
großen

Teich
gudol Maler

Anna ſſer Uns

samtiedo km
mrittsprotso

sind dedeuter d ermäbigt!

ab Uhr

Opernbaus Dresden:
Spuren d. 3. Juli,
71, Uhr DDie Beriſekten ten.

Schauſvielbaus
Dresden

Sonnabend, d. Juli,

Stadttbeater Erfurt.

Einkauf von großen

Haushaltartikel.
6 Beutel Waſchblau 265 Pf.

25 Pf.

2 Flaſchen Sidol Nr. 5 25 Pf.

Z B. 8 Stück Kerzen

32350 g Sunlichtfetfe,
1 Auftragbürſte 50 Pf.Max Wieyand, Weißenfels

d

Wollen
Sie den Fußboden

in der

oder Jhre Möbel ſtreichen,
oder ſoll der Anſtrich der Fenſter,

Gartenmöbel uſw. erneuert werden:
Stets erhalten Sie die für die jeweilige Ver

wendung beſonders zweckmäßig zubereitete

Oel- oder Lackfarbe
aus nur beſten Grundſtoffen unter Garantie des harten Durchtrocknens

Beuditz Drogerie Oskar Zenker
Fernruf 63

Sonnabend, d. 3. Jult,
7 Uhr Stegfried.

Auswärtige Theater

71 Uhr Die tote Tante.

Bad Wittekind
Sonnabend, den 3. Iuli, 4 und 8 Uhr nachm.

2 Konzerte
(ipe der österreichischen

re Nr. 10 (Graz). S Musiker.

Nachm.
Jugendliche

Erwachsene

s Im Vorverkauf 1 M.
Abendkasse

l. M.0.50 M.

1.50 M

Ganze Namen oder Bor
namen läßt z. Zeichnen v.Vaſge Z. werben (rot)
Schrift auf weiß. Bande
H. Sehnee Naehf.,Gr. Steinſtr. 84.

Vorverkauf bei Hothan, R. Koch und

Bühnenvolksbund
Rathausstrabe 13.

Bis Anfang Nugust verreist.

Dr. Sfraucefi.
Geb. junge Frau bittet uw

Darlehn von

20 M.
von Selbſtgeber. Anonym zweck
los. Werte Offerten erbitte unt.
K. P. 7583 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Mengenabgabe vorbehalten.

Se ſo EINHEITS-PREISE es [1.25
Warenmengen biete ich meiner Kundſchaft noch nie dageweſene Vorteile. Es kommen zu obigen Einheitspreiſen nur gute,
einwandfreie Waren zum Verkauf.

Lebensmittel. Haushaltartikel. Lebensmittel Haushaltartihel. Lebensmittel
10 Stück gr. Heringe 95 ſchen Sidol 2 Tafeln 200z Patete Keſnenſpeiſe 23 l. 1 Patet LuxSeiſen a e e e3 Pakete Makronen- flocken, 1 Stück men Marmelade 965 Pf. 21 Pfd. Pakete 5 Taf. Creme Schokol. 95 Pf.Pudding 50 Pf. 2/1 Pfd. P. Kronen Schmierſetfe Pf. 1 9fd. Sond. nd5 Porete Pudding und Toiletteſeife 50 Pf. Malzkaffee 95 Pf. Pf. Fondant Miſchung 95 Pf.

s Pak. Saucenpulver 50 Pf 1 Doſe (8P.) Würſtchen 95 Pf. Pfd. S und2 Pakete CarmenNüſſe 50 Pf. 1 Paket Seifenpulver 1 Fe Himbeerfaft 95 3 3 Stück Buttermilch Paket Zi x an 95 Pf.
tfo et 30 1 Doſe Schuh s ins o Erbe. ſeiſe 85 f. d wen 96 Pf.

würſte 95 Pf. laſche 1923 erSchokolad. wem 50 Pf 2/1 Doſe Hering Pf 2 Stück Badeſeife und et en 95 3
95 Pf. umen a elwein 95 Pf.in Weinen vo Pf. 1 Glas Schuhecreme 50 Pf g Peſe Deiſardinen 55 t 1 Stück Bl u ar

t e cent ez z r Kohlrabi 50 Pf. fänger 650 Pf. 1 Pfd. Rahma 95 Pf. 3 Pfd. Kunſthoni 126 M.e Zuter langte ne 2 Stack Scheuertücher 85 Pf. Doſen S. d m95 Pf. 1 Paket nzſtärke, auband 95 Pf. nittbohnen 1,25 M.Plan Serhreis: s z 2 Doſen gezuckerte f 2 Doſen Lodix Nr. 4 95 Pf. 1 e Doſe Brech-
8 95 1 Paket Boraz 50 Pf. Milch 95 Pf. ſpargel, extra ſtark 1 25 M.r e 2 Ja ungezuckerte 4 Doſen Hederfett Pf. v Doſe Preißel5 a Erbſen 9 z 4 Doſen Lederſett 50 Pf. Mich 95 Pf. l beeren 1,25Pfd. Moſt Kakao 95 Pf. Doſe Ananas inans ſeine z 4 4 Pakete Streichhölzer 95 Pf. Haſelnuß Pf. 1 auoKiegel 126

n e Tee o z 2 Pfd. Riegel Haus e t S gwerterſetfe 2,252. 1 m ham Bratheringe
4 Rollen Zichorie 95 z haltſeife u. 1 Paket r z 3 r Schmierſeife, e Lubeta-
2 Pfund getrocknete 6 e nz Bratherin 1,95 MPflaumen 965 Pf. Scheuerſand 95 Pf. Zwredadberch 95 Pf. 1.26 M.

Brober Salon T
Sie kaufen heute meine guten Quali-

täten in
Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Herren-
stoffen, Leinen- und Baumwollwaren

zu tfabelhatt billigen Preisen.
Textilhaus Ernst Regeling

Große
Kalandstr. 7

(dicht am Bahnhof).
Weißenfels from

Fernruf 63
l
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famillen eneennealler Art liefert Auberst pre s wert
Buch l. kungiruenere! Otto Thiele

Halle a. S.. Leip- er Str. 6162

Strand- Hotel
Verpkle
inkl. Zimmer und Bedienung 5, Mark.Auto- Garage. Fernruf Cismar 29. wrosdarts Th. St

Ostseebad Grömitz,
direkt an der See. Best-
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Schulſchluß
Selbſt wer mit Schulangelegenheiten nichts mehr zu tun hat

und auch ſonſt kein Jntereſſe mehr daran aufbringt, dem wird
es heute aufgefallen ſein, mit welch ſtrahlenden Geſichtern die
Kleinen und Großen nach Hauſe ſtürmten. „Ferien! Ferien!“
war deutlich überall zu verſpüren.

Es war ſchon die ganze letzte Zeit eine eigenartige Luft in
der Schule geweſen. Schüler und Lehrer hatten die Sache nicht
mehr ſo ganz ernſt genommen. Alle Geſpräche auf dem Schul
hof, in der Klaſſe und im Lehrerzimmer drehten ſich um Reiſe
pläne. Man wollte es abſolut nicht einſehen, daß da bis zum
letzten Tage gearbeitet werden ſollte. Auch die Klaſſenarbeit, von
der behauptet wurde, daß ſie unbedingt zum „Vierteljahrspenſum“
gehöre, konnte wirklich wegfallen, wie ſelbſt die „Streber“ unter
den Schülern erklärten.

Nun war es aber geſchafft endlich endlich! Nichts
konnte die Freude trüben; auch die Schule hatte in weiſer Vor-
ausſicht ein Verteilen von Zeugniſſen unterlaſſen ganz im
Gegenſatz zu ſonſt! Deshalb iſt der Abſchied diesmal auch ganz
ohne Tränen abgegangen.

Und nun? Jetzt beginnt eigentlich erſt einmal ein
menſchenwürdiges Daſein nach Anſicht der Herren Schüler, die
ihre Schulbücher in einer finſteren Ecke feſt vergraben, um ihnen
ja nicht unverhofft zu begegnen und ſich dadurch die gute Laune
verderben zu laſſen.

Das „menſchenwürdige Daſein“ ſieht allerdings manchmal
recht eigenartig aus. Für den einen beſteht es darin, jeden Tag
mit zerſchundener Hoſe heim zu kommen oder auf Bäumen und
im Freien herumzuſtrolchen. während der andere beſorgſam
ſeinen Ruckſack packt, um eine ferne Tante auf und heimzuſuchen,
um dort ebenſo nur unbeobachtet ſich auszutoben.

Wie es aber auch ſei, wer wollte der Jugend verwehren, ihre
n zu genießen, ſo ſehr, daß ſie es nach vier Wochen ſelbſt ſatt
ekommen und ſich wieder nach einem geregelten Schulbetrieb

ſehnen? Ob es immer ſo weit kommen wird, erſcheint zwar frag-
lich, aber darüber kann man ſich ja in vier Wochen unterhalten.

Die Lebenshaltungskoſten
Die Halleſchen Lebenshaltungskoſten-Jndexziffern hat das

Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom
30. Juni 1926 auf der Grundlage der fünfköpfigen Normal-
familie, bezogen auf 1918/14 1, wie folgt berechnet:

Geſamtlebenshaltung (Ernährung, Wohnung, Heizung und
Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf einſchl. Verkehr,
ohne Steuern und ſoziale Abgaben): 1,82. Veränderung gegen
über der Vorwoche: 0,8 Prozent. Lebenshaltung ohne ſon
i Lebenshaltung ohne Bekleidung undſonſtigen Bedarf Ernährung Wo Heizung und Beleuch-

Ernährung: 1,82 0,8 Prozent).

Ein Opfer ſeines Berufs
Geſtern nachmittag ſtürzte ein auf dem Dache eines Grund

ſtückes in der Ludwig Wuchererſtraße arbeitender Dachdecker aus

einer Höhe von etwa 13 Metern auf den gepflaſterten Hof. Er
erlitt durch den Sturz einen doppelten Shädelbruch und eine
Armverletzung und wurde mittels eines Krankenwagens der
Univerſitätsklinik zugeführt. An ſeinem Aufkommen wird ge
zweifelt.
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Gut abgelaufen. Geſtern nachmittag wurde auf dem
Platz vor dem Walhallatheater ein älterer Mann von einem Per-
ſonenkraftwagen angefahren. Er hat ſcheinbar keine größeren
Verletzungen davongetragen. Ebenſo wurde an der Ecke Geiſt
ſtraße-- Alte Promenade eine etwa 75 Jahre alte Frau von einem
Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen, ohne ſichtbare
ſehen unten zu erhalten. Sie konnte ihren Weg allein fort-

n.

Schlägerei. Jn der vergangenen Nacht entſtand auf dem
Bahnhofsvorplatze zwiſchen mehreren angetrunkenen Männern
eine Schläggrei, wobei eine Perſon durch Stockſchläge am Kopfe
verletzt wurde. Der Streit wurde durch Polizeibeamte geſchlichtet
und die Beteiligten der Polizeiwache zugeführt.

Erſchoſſen. Am Mittwoch brachte ſich in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht der Wachtmeiſter K. von der Schutzpolizei in ſeinem
Dienſtzimm7 in der Artilleriekaſerne einen Schuß in die Herz-
gegend bei. Er ſtarb bald darauf an den Folgen ſeiner Ver-
letzungen. Der Grund zu dieſer Tat dürfte in Dienſtverfehlungen
zu ſuchen ſein, die die Entlaſſung zur Folge haben ſollten.

Die Saale fällt weiter! Der Waſſerſtand am Oberpegel
beträgt heute 2,76 Meter, am Unterpegel 2,86 Meter. Seit
geſtern iſt das Waſſer um weitere 14 Zentimeter gefallen.

Kinderfeſt der Huttenſchule
Kinderfeſt einer Großſtadtſchule! Zum erſten Male konnten

die Grund ſchulklaſſen der Huttenſchule ihr Kinderfeſt
feiern. Eltern und Lehrer hatten den großen Schulhof unter den
herrlich blühenden Linden feſtlich geſchmückt. Zwei große Gir-
landen bekränzten die Eingangstore. Auf ein Trompetenſignal
hin verſammelte ſich alles auf dem freien Platze vor der Turn
halle. Der Leiter der Schule, Rektor Dr. Mohr, hieß alle herz
lich willkommen. Ein Kinderfeſt der Grundſchule ſollte es ſein,
ſollte das Band zwiſchen Eltern und Lehrern feſter knüpfen zum
Wohle der Kinder. Gleichzeitig gedachte er des 25 jährigen
Beſtehens der Schule. Er dankte beſonders der Elternſchaft,
die durch tätige Mitarbeit und reichliche Spenden gezeigt hatte,
daß ſie durchdrungen war von dem rechten Geiſt, der zwiſchen
Elternhaus und Schule herrſchen ſoll. Mit einem Hoch auf die
Huttenſchule ſchloß er ſeine Anſprache.

Die Kinder ordneten ſich darauf zum Umzuge. Hier konnte
man die Märchenprinzeſſin, die alte Hexe und ſelbſt
Rotkäppchen mit dem Wolfe ſehen. Sogar ein ſchön geſchmückter
Ziegenwagen, ein Zirkus mit Elefant und Bär und Robinſon und
Freitag fehlten nicht. Auf den Spielplätzen herrſchte buntes Trei
ben. Volkstänze, Blindekuh, Sackhüpfen und manch anderes
ſchöne Spiel hielt die Kleinen in froher Aufregung. Jn der
Pauſe erhielt jedes Kind eine Bretzel und Limonade. Aus der
Menge des Gebotenen ſeien noch genannt das Märchenſpiel von
Joringel und Joride, der Wettlauf zwiſchen Haſe und Jgel und
ſchließlich der Wanderzirkus mit ſeiner Menagerie. Sogar Löweund Krokodil konnte man bewundern. Große Heiterkeit gerrſchie

auch bei den Gynikhangaläufen, wo die Kinder mit einem
gefüllten Waſſerglas, mit Eiern oder einem brennenden Licht in
der Hand um die Wette liefen.

Drei Kanonenſchläge kündeten das Ende des Feſtes an. Der
Vorſitzende des Elternbeirates, Herr Linde, ſprach der Lehrer-
ſchaft ſeinen Dank aus für die die ſie bei der
Ausgeſtaltung a Feſtes gezeigt hatte. Er ſchloß mit einem
Hoch auf das egium der Huttenſchule.
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Die elektriſche Speiſekammer
Freitag 2. Juli (926

Ein Rundgang durch Kraftwerk Zſchornewitz Wunderwerke der Technik Die Licht und Kraftquelle Berlins

Was wiſſen die Leute von der Technik? Jhr angebliches
Intereſſe erwacht meiſt nur dann, wenn ſie von einer neuen Er
findung oder grundlegenden Aenderungen in der Oeffentlichkeit
hören. Aber dann iſt die Begeiſterung wieder ſehr ſchnell ver
flogen. Ein jeder genießt täglich mehr oder weniger die Früchte
der Technik und geht doch an dem Entſtehen der einzelnen ge-
löſten Probleme achtlos vorüber. Was iſt aber nicht alles noch
zu ergründen und zu verbeſſern, um als Allgemeingut der
Menſchheit zum Nutzen zu gereichen

Vorwärtsſtreben, ſich weiter bilden und einzudringen in das
Gebiet hochgeſpannter elektriſcher Ströme, das war das Motiv,
welches einen Kreis von 30 Herren der Bezirksgruppe Halle
des Verbandes der telegr.-techn. Beamten und Anwärter
der Deutſchen Reichsbahn bewog, eine Stätte aufzuſuchen, welche
dieſe Eigenſchaften in ſich birgt. Dieſe Stätte iſt vorhanden und

ei

Elektrowerke Zſchornewitz
und liegt an der Bahnlinie Berlin--Halle, bei der Station Burg-
kemnitz.

Welcher Verbraucher von elektriſchem Strom für Licht- oder
für ander Zwecke in den Städten Leipzig, Magdeburg
oder Berlin weiß wohl, wo die Kraftquelle zu ſuchen iſt, die
ihn aus der Zeit der Oel- und Petroleumlampen herausgeriſſen
hat? Das Werk ſelbſt, inmitten einer wunderſchönen Siedlung
von ca. 4000 Einwohnern, welches aus eigenes Mitteln, ohne
Staats oder anderen Zuſchuß entſtanden iſt, liegt in unmittel-
barer Nähe großer Braunkohlenfelder.

Das Werk Zſchornewitz iſt aus einem kleinen mitteldeutſchen
Kohlenunternehmen entſtanden und ſtellte ſich im Jahre 1915 für
die in der Nähe liegenden chemiſchen Werke auf Kraftverſorgung
um. Das Jahr 1918 brachte einen gewaltigen Umſchwung, denn
da begann die Erweiterung des Werkes, Bau von Fernüber-
tragungsanlagen, Erwerb, Ausbau weiterer Großkraftwerke und
Ausbau der Braunkohlengruben für eigenen Bedarf. Die Beleg-
ſchaft des Elektrizitätswerkes beträgt ca. 800 Mann einſchl. ca.
80 techniſch und kaufmänniſch gebildeter Angeſtellten. Dazu
a noch die Belegſchaft der Kohlengruben mit ca. 1200-1400

ann.
Dank der Liebenswürdigkeit der Direktion war es uns ver-

gönnt, einen Blick in das Räderwerk des Rieſenunternehmens zu
werfen. Zur feſtgeſetzten Stunde erwarteten uns die Herren
Werner, Tornau und Wirthſchitzky als Vertreter des Werkes, um
die Führung in Gruppen zu übernehmen. Nach Erledigung
kleinerer Formalitäten wurde ein Rundgang um das Werk unter
nommen, der ein Geſamtbild von der Größe des Unternehmens
geben ſollte.

Vorbei an umfangreichen Neubauten, Kühltürmen, Maſchinen
und Keſſelhäuſern, Klärteich, Lagerſchuppen, Transformatoren-
häuſern, Werkſtättenräumen und ſanitären Anlagen, führte uns
der Weg zu der Kohlenförderungsanlage, die in den ca. 1 Kilo
meter entfernt liegenden Tagebauten der Grube Golpa be-
ginnt. Die dort durch Bagger dem Boden entriſſene Braunkohle
fällt ſelbſttätig in Großraumwagen von 20 Tonnen Jnhalt, wird
durch elektriſch betriebene Züge zu dem Sammelkohlenbunker ge
bracht und hier mittels ſinnreicher Selbſtentladeeinrichtungen in
2 Minuten entleert. Bei einem Kohlenverbrauch des Werkes

von täglich 7000 Tonnen
ſind 35 Züge mit je 10, Wagen zu 20 Tonnen Jnhalt erforderlich,
um den 5 Keſſelhäuſern mit ca. 80 Steilrohrkeſſeln die Nahrung
zuzuführen. Die Sammelkohlenbunker ſind unmittelbar über ein
Kohlentransportband errichtet, welches die Kohlenmaſſen ohne
nennenswerte Handarbeitf bis zur Kohlenförderung befördert.
Eine Beläſtigung der Umgebung durch Flugaſche entfällt, ebenſo
der Abtransport der Rieſenmaſſen von Rückſtänden der ver
brannten Kohlenmengen. Beides erfolgt auf pneumati ſche m
Wege mittels Druückwaſſer. Beſondere Rohrleitungen nehmen
Aſchenreſte und Rückſtände auf und befördern dieſe, mit Waſſer

vermiſcht, durch Pumpen bei einem Druck von 24 Atmoſphären
in abgebaute Teile der Braunkohlengruben. 19 Schorn

ſteine, auf kleinem Raum zuſammengedrängt, bei einer Höhe
von 105 Meter und einem Durchmeſſer von 4—-6 Meter geben der
Umgebung ein charakteriſtiſches Gepräge.

Eine
7 Kilometer lange Druckrohrleitung

ſpeiſt das Werk mit Waſſer der Mulde. 16 Kühltürme ſorgen
für Wiedergewinnung des verbrauchten Dampfes. Jeder im
Betrieb befindliche Kühlturm liefert ſtündlich 2000 Kubikmeter
Waſſer. Durch die ſtarke Jnanſpruchnahme der Kühltürme iſt
der Verſchleiß ſelbſtverſtändlich ſehr groß, und ſo müſſen die Holz
teile alle 22-214 Jahre ausgewechſelt werden, zu deren Erneue
rung ca. 85--105 Waggon Holz pro Turm erforderlich ſind.

Der weitere Weg führt in eines der 5 Keſſelhäuſer. Ca. 80
Steilrohrkeſſel ſorgen für Erzeugung des Dampfes, welcher ein
Temperatur

von 330 Grad Celſius
aufweiſt. Sämtliche Keſſel ſind mit Jnſtrumenten aller Art für
Waſſerſtand, Dampftemperatur, Zugluft, Verbrennungsprozeß
u. a. m. ausgerüſtet. Jeder Keſſel verdampft pro Stunde 16
Kubikmeter Waſſer, welches vorgewärmt durch Kompreſſorpumpen
in dieſe geführt wird.

Der Maſchinenmeiſterraum beherbergt Jnſtrumente, welche
die Leiſtungszahlen der geſamten Dampferzeuger regiſtrieren.
Jntereſſant iſt eine Ueberſichtstafel, welche durch verſchieden
farbige Holzſtöpſel den jederzeitigen Stand ſämtlicher Werk-
anlagen in bezug auf den Betrieb nachweiſt.

Von dort führte man uns in das Maſchinenhaus. 10 Turbo-
dynamos der A. E. G. Berlin ſind hier aufgeſtellt, deren Leiſtung
pro Turbine 16 000 Kilowattſtunden beträgt. Während der Be
ſichtigung konnte man an den Jnſtrumenten des Turbodynamos J
eine Tourenzahl von 1450 pro Minute ableſen. Die elektriſche
Leiſtung betrug bei 500 Volt 9200 Kilowattſtunden. Bei wenigem
Bedienungsperſonal ſind Vorſorgen getroffen nötigenfalls jede
Maſchine ſofort zum Stillſtand zu bringen. Die Laufzeit jeder
Maſchine beträgt bei Tag- und Nachtbetrieb 2 Jahre, ſodann er-
folgt eine Ueberholung ſämtlicher Teile. Die Geſamtleiſtung des
Werkes als Höchſtleiſtung betrug am 28. Februar 1926
3 052 000 Kilowattſtunden.

Unmittelbar aus dem Maſchinenhaus tritt man
Zentralſchaltanlage ein Schmuckkäſtchen

das eigentliche Herz des Werkes,
wo jeder Pulsſchlag mittels Jnſtrumenten abgeleſen werden kann
Von hier aus wird das Werk geſteuert, alle Ergebniſſe regiſtriert
und das Perſonal iſt in der Lage, bei Strombedarfsausfall ganze
Maſchinen und Keſſeleinheiten ſtillzulegen bzw. auszuſchalten.
Ein kurzer Blick noch in das Jnnere der Transformatoren-

häuſer, wo der Maſchinenſtrom auf 100--110 000 Volt Hoch-
ſpannung umtransformiert wird, um dann mittels ausgedehnter
Schalt- und Uebertragungsanlagen den Verbrauchszentren durch
Freileitungen zugeführt zu werden. Eine Alarmanlage und
Werkfeuerwehr ſorgt für Beruhigung der Bedienſteten des Werkes
wie für die Einwohner der Siedlung.

Unmöglich läßt ſich die monumentale I eines ſolchen
Wunderwerkes der Technik durch Worte wiedergeben. Aber wer
es einmal geſehen hat, dem wird der Eindruck unvergeßlich
bleiben. Für Intereſſenten ſoll aber ein Anſporn ſein, hinzu-
wandern nach Zſchornewitz, um ſich von der Größe und Leiſtungs-
fähigkeit eines den größten deutſchen Elektrizitätswerke zu über-
zeugen und ſo mitzuarbeiten an der Verbreitung des Gedankens

„Vorwärts immer, ſtillſtehen nimmer“,
der unſern Forſchern und Technikern nur Mut zu neuen Taten
und dem deutſchen Volke den Glauben an ſeine Zukunft zurück-

geben kann. A. U.

in die

eeä„4rrrrrJ“ ch
Pferderennen in Halle am 10. und

11. Juli 1926
Mit Genehmigung der Oberſten Behörde für Vollblutzucht

und Rennen und des Union-Klubs ſind die für den 3. und 4. Juli
vorgeſehenen Renntage infolge teilweiſer Ueberſchwemmung der
Rennbahn nunmehr endgültig auf den 10. und 11. Juli d. J.
verlegt worden.

Die Zahl der eingegangenen Nennungen beläuft ſich für
beide Tage auf rund 400 Unterſchriften, ſo daß wiederum mit
großen Feldern und einem recht guten Sport zu rechnen iſt.
An Geldpreiſen ſind für beide Renntage etwa 35 000 Mark und
außerdem 20 Ehrenpreiſe und ſilberne Erinnerungsbecher aus-

eſetzt.g9 Sie für die Beſitzer, Trainer und Reiter beſtimmten Ehren-

preiſe werden wieder in den Schaufenſtern der Firma G. Aß
mann, Gr. Ulrichſtr. 49, ausgeſtellt werden. Der Vorver-
kauf der Eintrittskarten für die Rennen findet in den auf den
Plakaten angegebenen Zigarrengeſchäften und im Sekretariat
des Vereins, Gr. Steinſtr. 71, ſtatt. Logenkarten ſind nur im
Sekretariat erhältlich.

Wir weiſen hierbei nochmals darauf hin, daß am Sonn-
abend, den 10., und Sonntag, den 11. Juli, noch als 8. Rennen
je ein lokales Reitpferderennen Flach- bezw.
Hindernisrennen gelaufen werden.

Die Rennen beginnen an beiden Tagen pünktlich um 3 Uhr
nachmittags.

Anmeldung von Rundfunkanlagen
Es kommt immer wieder vor, daß ſich Rundfunkhörer infolge

verſpäteter Anmeldung ihrer Empfangsanlagen in Ungelegen-
heiten bringen. Durch das Vorgehen der dazu verpflichteten Be
hörden, im beſonderen durch die Beſchlagnahme der nicht ge-
nehmigten Geräte uſw., entſtehen für die Betreffenden höchſt un
erwünſchte Weiterungen.

Es wird daher nochmals auf folgendes hingewieſen: Wer am
Unterhaltungsrundfunk teilnehmen will, bedarf dazu nach den
geſetzlichen Beſtimmungen der vor herigen Genehmigung der
Poſt zur Errichtung und zum Betrieb einer Rundfunkempfangs-
anlage. Wer eine ſolche Genehmigungsurkunde nicht beſitzt und
die zugehörige poſtamtliche Gebührenquittung für den laufenden
Monat nicht vorzeigen kann und trotzdem eine Funkanlage er-
richtet oder betreibt, macht ſich ſtrafbar. Da ſchon der Verſuch
ſtrafbar iſt, ſo kann deshalb nur dringend empfohlen werden,
rechtzeitig vor Errichtung einer Empfangsanlage die Genehmigung
der Poſt einzuholen. Mehrkoſten entſtehen dadurch nicht, da die
Gebühren doch vom Beginn des Monats ab, in dem die Anlage
errichtet wird, zu zahlen ſind.

Der Unfug der Kettenbriefe
Der grobe Unfug des Verſendens von Kettenbriefen ſcheint

neuerdings wieder mehr Verbreitung zu finden, und was das
Merkwürdigſte iſt, gerade in Kreiſen, von denen man erwartet,
daß ſie an dem Humbug ſich nicht beteiligen, findet er Unter-

Die Unſitte der Kettenbriefe ſtammt aus Amerika, das
uns mtlich neuerdings auch mit einer Anzahl Sendlinge be

glückte, die für die drüben weitverbreitete Sekte der Geſundbeter
in den deutſchen Großſtädten Propaganda macht.

Jn dem Begleitſchreiben zu dem mit der Schreibmaſchine
hergeſtellten Kettenbrief, der zahlreiche Namen enthält, heißt es
gewöhnlich, daß ein amerikaniſcher Oberſt die „Perſonenkette“
begonnen habe und der Kettenbrief dreimal die Erdkugel „um-
kreiſen“ ſoll. Wer die Kette unterbreche, werde ein Unglück
haben, wer dagegen die Kette weiterführe, werde nach neun
„großes Glück erfahren.“ Kein vernünftiger Menſch wird ſolchen
Unſinn ernſt nehmen, aber es gibt auch in Deutſchland noch viele
abergläübiſche Perſonen, die den Kettenbrief, wie verlangt wird,
neunmal abſchreiben, und neun Bekannte mit dem unſinnigen
Geſchreibſel beläſtigen.

Wir können nur wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß
jeder, der einen Kettenbrief weiterſendet, wegen groben Unfugs
beſtraft werden kann. Der Kettenbriefſchwindel würde bald in
Deutſchland verſchwinden, wenn jeder Empfänger eines Ketten-
briefes dieſen der Polizei einſenden würde, damit der Abſender
beſtraft werden kann.

Die Alpenjäger in Halle. Am Sonnabend, den 3. Juli,
4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends finden im Garten des
„Bad Wittekind“ auf Veranlaſſung des Bühnenvolksbundes
zwei große Konzerte der Regiments-Muſik des aktiven öſterr.
Alpenjäger- Regiments Steiermark Nr. 10 (Graz) ſtatt. Auch
in Halle wird ihr Kommen begrüßt und als Beweis der Einig-
keit zwiſchen beiden Ländern aufgefaßt.“ Die Muſiker treffen
Sonnabend 1.05 Uhr aus Berlin hier ein und marſchieren ünter
klingendem Spiel durch die Königſtraße, Poſtſtraße, Alte
Promenade nach dem Stadttheater, wo ſie ein Platzkonzert
veranſtalten.

Vaterländiſcher Frauenverein.
Hörſaal der Univerſitätskinderklinik die Abſchlußprüfung des
diesjährigen Samariterkurſus des Vaterländiſchen
Frauenvereins vom Roten Kreuz ſtatt. Der Kurſus, beſtehend
aus theoretiſchem Unterricht und praktiſchen Uebungen in den
Grundbegriffen der Krankenpflege und der erſten Hilfe bei Un-
glücksfällen, umfaßte 20 Doppelſtunden und fand ſtatt unter der
Leitung von Univerſitätsprofeſſor Goebel. Alle Teilnehme-
rinnen waren mit Freude und Eifer bei der Sache, ſo daß die
Prüfung ein durchaus befriedigendes Ergebnis zeigte. Es wurden
dabei zu Vereinsſamariterinnen ernannt die Damen: Eliſabeth
Heinrich, Frau Wally Kern, Charlotte Freymuth, Eliſabeth Fücht
ner, Eva Maurer, Wanda Starke, Hildegard Fritſche, Auguſte
Braatz, Elionore Scheer, Charlotte Becker, Käthe Panzer, Alma
Dauer, Ruth Heindorf, Frau Zſchege, Erika Bauer, Margot
Buchholz, Sophie Endom, Johanne Gottſchlich, Elſa Holefleiſch,
Lieſelotte Kuliſch, Annemarie Schröter, Charlotte Switalſky,
Fanny Zuckermann, Ruth Otto, Edith Feurer, Ruth Gleimann,
Grete Offenhauer, Johanna Schwarz, Jlſe Stein, Dora Wilke,
Gudrun Kleiber, Walpurgis Kober, Martha Kolbe, Annelieſe
Kühnhold, Sophie Pauly, Eliſabeth Scheibe, Erika Teltz, Anne
marie Trommel.

Kriegsbeſchädigte. Jn den Monaten Juli und Auguſt
finden bei der Orthopädiſchen Verſorgungsſtelle Halle (Saale)
Sprechtage nur an den Donnerstagen und Sonnabenden und
am Freitag, den 30. Juli und am Freitag, den 27. Auguſt ſtatt.

Am Dienstag fand im



Kinderdiebſtähl

e häuften ſich wieder einmal dieEiſenbahndiebſtähle. die Beamten genauer aufpaßten,
Kinder die ren waren.

e t von 18 ſchulp i Bengelne IIt, die in raffinierteſter Weiſe vorging. Da verſteckte ſich
ein er Bengel im Bremshäuschen, beobachtete von dort
die A und benachrichtigte ſofort, wenn die Luft rein war,

machten ſie die En
Es wurde ſchließlich eine
feſtgeſtellt,

ſeine emg er die ſich alsdann unverzüglich an das Plündern
m Geſtohlen wurden vor allem Lebensmittel: Margarine,

nge, Sprotten und was ſonſt ihrem Geſchmack entſprach.
Alles, was nicht ſofort unte 8 u egeſſen werden konnte,

wurde nach Hauſe gebracht, wo meiſtenteils der Vater arbeitslos
war und eine größere Kinderſchar auf das tägliche Brot wartete.
Nach und nach ging das Gewicht der geſtohlenen Güter in die

ſchleppten doch an einem Abend 2 Jungen allein 60
fund weg. Die Eltern haben teilweiſe durch ihre Autorität die

Kinder veranlaßt, a die Diebesfahrten auszugehen, teilweiſe
hießen ſie durch ihr Stillſchweigen oder nicht ſtreng gemeinte Ab
mahnungen das Treiben der Kinder gut. Dieſen gelang es, eine
geraume Zeit allen Verfolgungen zu en r Erſt nach undnach konnten ſie feſtgenommen werden. atürlich wurden auch

die Eltern in die Verhandlungen hineingezogen.
Ein ſolches Elternpaar, der Maurer K. und ſeine Frau, ſaß

geſtern auf der Anklagebank. Jhre beiden Jungen waren eben-
falls auf Diebereien ausgegangen. Sie wollen von Schul
kameraden zu ihrem Treiben veranlaßt worden ſein. Den Eltern
warf allerdings die Anklage vor, daß ſie die Jungen dazu ange
halten hätten. Es konnte ihnen aber nicht ſicher nachgewieſen
werden. Sie hatten indes 83 Margarinekiſtchen mit etwa 50 Stück
Jnhalt angenommen und unbedenklich für ſich verbraucht. Die
Jungen mußten alſo annehmen, daß ſie ruhig weiter liefern
könnten. War der Vater doch längere Zeit ohne Verdienſt ge-
weſen und ſie im ganzen ihrer 5 Kinder zu Hauſe.

Bei der Durchſuchung fanden ſich die Kiſten gut verſteckt. K.
hatte ſie in die Kanaliſierung getan, Holz darüber gelegt und
noch Kartoffeln darauf geſchüttet. Als er ſie herausholen mußte,
verſuchte er wenigſtens eine zu retten und mit dem Fuße aus
Sehweite zu bringen. Aber auch ſie mußte abgeliefert werden.
Der Staatsanwalt erkannte die Notlage der Eltern voll und ganz
an und beantragte ſtatt einer Gefängnisſtrafe nur auf 20 M. für
den Mann und 10 M. für die Frau. Das Gericht folgte ihm und
geſtattete beiden der Mann hat inzwiſchen Arbeit gefunden
die Summe in monatlichen Ratten von 10 M. abzuzahlen.

Das „C. T.“ n wartet mit einem nicht gerade
alltäglichen Werke der Lichtſpielkunſt auf: „Was Steine er
h en Eine geſchmackvolle Hand hat da bedeutungsvolleEpi oden aus dem Leben von hervorragenden Deutſchen anein-

andergereiht; Epiſoden, die typiſch ſind für deutſche Tugenden.
Theodor Körner, der Sänger und Held, eröffnet den Reigen als
Sinnbild der Au opferung fürs Vaterland. Papa Wrangel
ſchließt ſich voller Kernigkeit an; Andreas Hofer ſtirbt den Tod
für ſein Tirol in Treuen, Mozart in Ueberarbeitung für ſeine
Kunſt und die Familie So ſchafft das „C. T.“ ein löbliches
Gegengewicht gegen die üble Tat des Halleſchen Magiſtrates,
einen e Hetzfilm im ſtädtiſchen Thaliaſaale auf-
führen zu laſſen! Denn das „C. T.“ bringt die Bilder ſchön
heraus und hebt ihre Wirkung durch vorbildliche Muſikbegleitung.
Außerdem gibt's eine vorzügliche „Auslandswoche“, eine ameri-
kaniſche ter-Humoreske und ſchließlich ſogar noch das mehr-

e Auftreten eines leibhaftigen Komikers namens Girardet
in allerlei ſcherzhaften Angelegenheiten. Ueber Mangel an Ab-
wechſlung kann ſich daher niemand beklagen. b.

Todesfſturz im Flugzeug. Durch einen Teil der Preſſe
geht die Nachricht über einen Abſturz des zwiſchen Königsberg
und Danzig verkehrenden Flugzeuges, wobei auch von Todes-fällen e wird. Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Wie uns
die Deut uft-Hanſa zuverläſſig mitteilt, ſind alle Flugzeuge
der Deutſchen Luft-Hanſa wohlbehalten an ihren Beſtimmungs-
orten eingetroffen. Dagegen hat am 29. Juni ein polniſches
Flugzeug der zwiſchen Danzig und Warſchau verkehrenden pol-
niſchen Geſellſchaft Aero Ljot in der Nähe von Danzig zwiſchen
landen müſſen, aber auch dieſe Zwiſchenlandung iſt glatt und
ohne Beſchädigung von Paſſagieren und Flugzeug vonſtatten ge
gangen.

Halle in Flammen! Unter dieſer Deviſe veranſtalten die
bekannten Pyrotechniker Gebrüder Pinto der Sirius-A.-G. am
morgigen Sonnabend auch in Halle auf dem Sportplatz des
V. f. L. 96 am Zoo ein Gaſtſpiel. Die in faſt allen Haupt-

und Weltſtädten ſchon gezeigten Wunderſchauſpiele ſind äußerſt
neuartig, reichhaltig und von überwältigender Wirkung. Be-
ſonders erwähnt ſeien z. B. die großen Frontſtücke: Eva am Reck,
ſpielende Fußballer in der Luft, die Niagarafälle uſw. Sollte
das einzige diesjährige Gaſtſpiel der bekannten Feuerwerk-
ſpegialiſten wegen ungünſtiger Witterung am Sonnabend nicht
ſtattfinden können, tritt eine Verſchiebung auf Sonntag abend
ein. Da mit einem Maſſenandrang zu rechnen iſt, iſt es' ratſam,
die in der Stadt errichteten Vorverkaufsſtellen zu benutzen. Um
einen geregelten Verkehr zum und vom Vorführungsplatz zu er-malden ſtellt die Straßenbahn Sonderwagen ein.

Halleſche Reit- und Fahrſchule. Die Verhandlungen mit
den Behörden ſind nunmehr nach genau einjähriger langwieriger
Arbeit zum Abſchluß gekommen. Von der van Reit und
Fahrſchule ſind die geeigneten Räume in der Reilkaſerne ge
mietet. Mit dem Ausbau der Stallungen, der Reitbahn uſw.
wird nunmehr unverzüglich begonnen. Bis zur Einrichtung eines
eigenen Geſchäftszimmers erteilt nähere Auskunft der Schrift-
führer des Halleſchen Reitervereins, Diplom-Landwirt A. Kirch-
hoff, Halle, Franckeſtraße 8, II Fernſprecher 4696). Halle wird
nun auch den Freunden des er Gelegenheit zur Ausübung
dieſes edlen und geſunden Sports geben.

Der Männerchor Arion, gegründet am 23. Januar 1919,
begeht am Sonnabend und Sonntag das Feſt ſeiner Fahnenweihe
in Brunnerts „Hofjäger“. Die Weihe der Fahne durch den Vor
ſitzenden des Sängerbundes an der Saale, Oberſtudiendirektor
Dr. Grüttner, findet in der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrecht-
ſtraße, ſtatt. Anſchließend Feſtzug durch die Friedrichſtraße,
Alte Promenade, Poſtſtraße, Neue Promenade, Steinweg, Linden-
ſtraße nach dem Feſtlokal.

Vaterländiſcher Arbeiterverein, E. V., Halle. Die nächſte
Monatsverſammlung findet am Sonnabend, den 3. Juli, abends
8 Uhr im Hauſe der D. V. P., Gr. Steinſtr. 37, ſtatt. Vortrag
über „Klaſſenkampf oder Werksgemeinſchaft?“ Redner: Reichs
bundgeſchäftsführer He ß Berlin. Die Monatsverſammlung
der Werks gemeinſchaft Cröllwitzer Papier-
fabrik findet am Sonntag, den 4. Juli, mittags 12 Uhr im
Vereinslokal ſtatt.

Die Tierſchutzpredigt, die am vergangenen Sonntag durch
Hern Paſtor Jahr in der Glauchaer Kirche gehalten wurde,
kam einem lang gehegten und ſeit Jahren erſtrebten Wunſchedes hieſigen Vierſchuhoereins wie überhaupt der deutſchen

Tier reine entgegen. Wer geſehen hat, mit welchem Jnter-
eſſe und mit welcher Andacht die zahlreich Erſchienenen die tief-

enden Ausführungen des Geiſtlichen lauſchten, die das
ethiſche Verhältnis des Menſchen zum Tier und zur Natur nach
chriſtlicher behandelten, für den war der Beweis
erbracht, daß Tierſchutzpredigten nicht nur in die Kirche hinein

hören, ſondern ein Bedürfnis weiteſter Kreiſe unſeres Volkes
tlich iſt dieſe erſte Predigt ein Anſtoß dazu, daß in

n an einem beſtimmten Sonntag im Jahre
eine derartige digt gehalten wird. Jedenfalls iſt der Dank
und das Intereſſe aller Tierfreunde ſicher.

Ein Schmuckblatt für Glückwunſchtelegramme. Einen

gunächſt verſuchsweiſe ein. Sie werden den Empfängern unge
faltet unter Briefumſchlag zu Geburtstagen, Einſegnungen,
Hochgeiten und ſonſtigen Feſtlichkeiten zugeſtellt. Die Verwen
dung dieſes Vordrucks kann vom Auflieferer bei der Aufgabe
und vom Empfänger bei der Zuſtellanſtalt beantragt werden.
Der Aufgeber hat vor die Anſchrift den gebührenpflichtigen
Vermerk „Ly“ J ſetzen. Er kann auch bei dringenden Tele
grammen und bei Brieftelegrammen angewandt werden. Für
den Vordruck wird ein Zuſchlag von 1 Mark erhoben. LxTele
gramme werden nach der Aufnahme auf das Schmuckblatt um
geſchrieben, in erſter Linie handſchriftlich, wo ſo eine ſaubere
und gute Ausführung nicht möglich iſt, auch mit Schreibmaſchine.

Der Verein für deutſche Schäferhunde, Ortsgruppe
TrothaHalle (Saale), brachte am Donnerstag in der Aula der
Wittekindſchule, Friedenſtraße 83, einen LehrFilm „Der Meiſter
der Liebe“. Es handelt ſich hierbei um eine direkt techniſch her
vorragende Zuſammenſtellung der wunderbarſten Handlungen aus
dem Leben unter Pelzjägern in NordKanada, in der Hauptrolle
der deutſche Schäferhund Etzel v. Oeringen, welcher der einzige
koſtbarſte r eines eingewanderten armen Deutſchen iſt, dann
auch in der Fremde, von der rauheſten Natur und hinterliſtig
falſchen Menſchen umgeben, ſeines Herrn unerläßlicher Gefährt
in Freud und Leid wird. Außer den Kämpfen des mutigen
Tieres gegen die niederträchtigſten Rivalen ſeines Herrn, wurde
gezeigt, in welcher edlen Treue, Liebe und Hingabe nur ein Hund,
bei guter Verſtändigung als beſter Freund nützlich werden kann.

Alle Hundefreunde wurden durch die packendſten Vorführungen
mitgeriſſen und beſtimmt die günſtige Gelegenheit ihres Beſuchesnicht bereuen, ſo daß dieſer viſfenſchaftlich und hochintereſſante

Film allen Hundefreunden ſowie auch Gegnern anzuſehen anzu
empfehlen iſt.

I

Elnes jener Rie-
sentiere der Ju-
raperiode, deren
furchtbare Tra-
ödien wir er-
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Die verlorene Welt
Von A. Conan Dove
Dieser Roman läuft von morgen ab in der
Hafloschen Zeitung
Eine Welt aus längst vergangenen Zeſten entroiſt
sloh in fesselnden Bildern dem Leser, Es ist der
beste u spannendete der modern Romaniiteratur

Kirchliche Nachrichten
für den 5. Sonntag nach Trinitatis, den 4. Juli 1926.

Kürzungen: Abendmahl (A.), Bibelſtunde (B.).
U. L. Frauen: 8 Fritze, 10 Schroebter (A.), Montag s (B.) im Reform

realgymnaſium, Schroedter, Mittwoch 6i6 Reblingſche Orgelfeierſtunde.
St. Ulrich: 8 Thiede, 10 Heintke. Krondorferſtr. 6a: 10 Ruhmer. St.
Moritz: 8 Ruhmer, 10 Keller, Dienstag 8 (B.) Keller. Hoſpital: 349 Keller.

Dom (reform. Gemeinde): 10 Lang, Vorbereitung und (A.), Wind,
6 Gabriel. Dienstag s bibl. Beſprechung, Lang, Mittwoch 8 Wochenandacht,
Gabriel. Laurentius: 8 Hagemeyer, 10 Neitz, Dienstag 814 (B.), Breite
ſtraße 29, Wagner, Donnerstag 814 Männer (Gem.Haus). Stephanus:
8 Giſeke, 10 Hagemeyer (A.). St. Georgen: 8 Cammann, 10 Giſeke, Mon
tag 8 (B.), Witte. Riebeck-Stift: 190 Cammann. Diakoniſſenhaus;
10 Moehr, Dienstag 84 (B.) Moehr. Paulus: 8 Bach, 10 von Broecker
(A). St. Johannes 8 Gueinzius, 10 Noack, Konfirmandenvorſtellung,
Mittwoch 8 Gueinzius (B.). Lauchſtädter Straße 10: 10 Gueinzius, Freitag 8
Noack (B.). Bergmannstroſt: 4 Noack. Stadtmiſſion: 8 Evangeliſations
verſammlung, Anſprache: Lehrer Krikor Khahigian aus Armenien, Dienstag s
BlaukreuzFamilienabend. Alters- und Pflegeheim: 10 Kruſius. St.
Bartholomäus: 8 Barbe, 10 Roenneke (A.), Freitag 8 Bibel-Beſprechung, Ge
meindehaus. Petrus: 10 Barbe. Trotha: 10 Jenrich. Diemitz:
936 Trömel

St, Franziskus- und Eliſabethklirche. Sonntag 7, 8 und 1610 Uhr l
Meſſen, 3411 Uhr Hochamt, 108 Uhr Segensandacht.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5.
Sonntag S Uhr EvangeliſationsVortrag. Montag 8 Uhr Zugendbund für
E. C. für junge Männer. Mittwoch 8 Uhr dio. für junge Mädchen.Donnerstag 8 Uhr Bibelſtunde.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtr. 37.
früh 169 Uhr Morgenandacht, abends 8 Uhr Bibelſtunde.
7. Juli, abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt, Balthaſar.
Beeſener Kirche: 10 Gottesdienſt

Sonntag, den 4. Juli,
Mittwoch, den

Das künſtleriſche Perſonal des Mitteldeutſchen Landes
theaters (Direktion: Hermann Lange) iſt nunmehr wieder voll
ſtändig. Als Darſteller wurden neuverpflichtet: AnitaHammerſtein Stadttheater Koblenz), Lotte Körner
(Stadttheater Heidelberg) und Erich Anzelewski (eigenes
Enſemble). Von den bisherigen Mitgliedern des Mitteldeutſchen
Landestheaters wurden wiederverpflichtet: Dr. Hans Altmann,
Antonie Kielblock, Hans Albert Martens, Willh
Roland, Ruth Schumann, Heinrich Spennrath, Elſa
Warda, Franz Weilhammer, Curt Zilliger, Herbert
Zimmer.

Stadttheater. Jn der am Sonntag zum erſten Male
in völlig neuer Ausſtattung zur Aufführung gelangenden Poſſe
„KyritzPyritz“ ſind in den Hauptrollen beſchäftigt die Damen:
Dülfer, Grether, Kunze, Rochel-Müller, Wagner, Ziegler und
die Herren: Böhmer, Brinck, Burchhardt, Herlt, Tiedemann,
Raupach, Scheu, Stojewski. Die Regie führt Paul Herlt.
Muſikaliſche Leitung: W. Schmitt. Anfang: 724 Uhr. Montag,
726 Uhr zum letzten Mal „Boris Godunoff“; Dienstag, 8 Uhr
erſte Wiederholung der Poſſe „Kyritz-Phritz“. Das Spieljahr
1925/26 ſchließt am 11. Juli 1926 mit einer Aufführung der
Poſſe „Kyritz-Phyritz“. Das Spieljahr 1926/27 beginnt am
28. Auguſt 1926 mit der Erſtaufführung von Franz Werfels
„Juarez und Maximilian“.

telegramme führt die Reichspoſt vorausſichtlich am 1. Oktober Film und Kunſtgeſchichte. Es gibt Kunſtgeſchichten undo ezturgee in keiner von beiden i S bisher ver
treten. Und doch hat ſich die Kunſt der Filmbühne längſt den
Heimatſchein des höheren Kunſtgebiets erobert. Es ſollte nicht
mehr vorkommen, daß ein moderner Kunſt oder Literarhiſtoriker
das wi Kapitel über die We matggrayniſche Kulturentwick-
lung verabſäumt! Auch die akademiſchen Vertreter der Kunſt-
geſchichte haben alle Veranlaſſung, in ihren Kollegs für unſer
n n Leben ſo bedeutſame Kulturelemente mit aller

ründlichkeit zu behandeln. Je mehr die akademiſchen Kreiſe ihr
Intereſſe der Kinokunſt zuwenden, um ſo inniger wird ihre
Fühlungnahme und um ſo größer ihr e a Fe für vitalſte
Gegenwartsfragen ſein, die hier hundertfach in Frage kommen,
und auch die Filmſphäre wird die aus jener Region ergehenden
Anregungen gewiß dankbar aufgreifen. Auf alle Fälle gebührt
der Filmkunſt als weſentlichem Lebensfaktor moderner Griſtig
i x der äſthetiſchen Theorie und Geſchichte ein ehrenvoller

a

Ein öſterreichiſcher Kriegsfilm Das Londoner „Cinema“
läßt ſich aus Wien berichten, daß einige alte öſterreichiſche
Generäle die Abſicht haben, einen Kriegsfilm zu drehen, bei dem
80 000 ehemalige Soldaten mitwirken ſollen. Die v klingt
reichlich un wahrſcheinlich. Es gibt aber in Oeſterreich kaum je
manden, der einen ſolchen Film finanzieren könnte und wollte.

GoetheJahrhundertfeier in Amerika. In den Vereinigten
Staaten hat ſich unter dem Vorſitze des Germaniſten Prof. Carl
F. Schreiber von der Yale Univerſität ein Ausſchuß gebildet, der
Vorbereitungen zu einer Goethe-Jahrhundertfeier anläßlich der
hundertſten Wiederkehr des Todestages Goethes 1982 trifft, Es
iſt beabſichtigt, einen oder mehrere Bände zu veröffentlichen, worin
Amerikaner den Einfluß Goethes auf Amerika behandeln ſollen.

S Kleine Kunſtnachrichten. Julius Berſtls dreiaktiges
Luſtſpiel „DoverCalais“ wurde durch Vermittlung des Verlages
„Die Schmiede“ von Victor Barnowſky zur Uraufführung für
das Theater in der Königgrätzer Straße, Berlin, erworben. Die
weibliche Hauptrolle wird Eliſabeth Bergner ſpielen.

Die Wiener Bühne der Jungen bringt am Sonn-
abend Lion Feuchtwangers dreiaktiges Schauſpiel „Der
holländiſche Kaufmann“ zur Uraufführung.

Ernſt Barlach hat ein neues Drama geſchrieben, das ſich
„Der blaue Ball“ betitelt,

Die Theaterabteilung S. Fiſcher, Verlag, A.G., Berlin, hat
das neueſte Werk „Der Stierkampf“ von Rio Vol-
brandt, deſſen „Geiſterban“ in Leipzig kürzlich mit großem
Erfolg zur Uraufführung kam, erworben.

Michael Krauß, der Komponiſt des „Pucktaliebchens“,
hat eine neue Operette vollendet, die den Titel „Nvette und
ihre Freunde“ führt. Das Buch ſtammt von Rudolf
Oeſterreicher und Wilhelm Sterk.

Hans Herbert Michels, der jetzt ein Jahr lang an Stelle
des verſtorbenen Theaterdirektors Meißner das Heidelberger
Stadttheater geleitet hat, iſt zum Jntendanten derWürttembergiſchen Volksbühne in Stuttgart
gen worden.

Wie amtlich bekanntgegeben wird, ergibt ſich nach der kauf
männiſchen Monatsbilanz. für die öſterreichiſchen
Staatstheater pro Spielmongat eine Erſparnis von
rund 50000 Schilling gegenüber dem Vorjahre.

Die Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft zur Förde-
rung der Wiſſenſchaften teilt mit, daß Profeſſor Dr. Franz
Weidert und Privatdozent Dr. Hermann Mark zu wiſſen
ſchaftlichen Mitgliedern des KaiſerWilhelmJnſtituts für Silikat-
forſchung ernannt worden ſind.

WWetfer bers cfit
Wetterdienſt der „Hazkleſchen Zeitung. (Rachdrud verboiten.)

Eigene Drahtbertcht gaſerer Schrei rtreizung.
Die geſtern von Oſten her über unſer Gebiet mit leichten

Regenfällen hinwegſchreitende Störung liegt heute morgen am
Rhein. Hier iſt ein Zufluß wärmerer Luft erfolgt, ſo daß die
Temperaturen heute morgen vielfach höher liegen als geſtern
mittag. Beſonders bemerkenswert ſind die Erwärmungen auf
den Hochſtationen. Brocken und Fichtelberg melden heute früh
8 Uhr bereits 11 Grad Wärme. An der oberen Weichſel zeigt
ſich bereits eine neue Störungswelle, die ebenfalls ihren Weg
am Südrande des Hochdruckgebietes entlang weſtwärts über
Deutſchland nehmen wird. Unter ihrem Einfluß iſt abermals
eine Bewölkungszungahme und zeitweiſe Regen zu erwarten. Bei
der weiter fortſchreitenden Erwärmung dürfte es auch zu Ge
wittern kommen.

»Witterungsausſichten für den 3. Juli: Bei zunehmender
Bewölkung wärmer, zeitweiſe Regen. Gewitterneigung.
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Aus Mitteldeutſchland
Kirſchfeſtjubiläum in Naumburg

400 Jahre Kirſchfeſt Geſchichte und Sage Die Grdnung der Feſtwoche Das Leben auf der Vogelwieſe Der
Aufenthalt im Kirſchfeſtzelt

Um die Wende der Monate Juni und Juli rüſtet ſich die
alte Biſchofſtadt Naumburg in jedem Jahr zur Feier ihres
althergebrachten Kirſchfeſtes. Es ſind jetzt 400 Jahre her, ſeit-
dem damit im Jahre 1526 der Anfang gemacht worden iſt. Und
alljährlich freuen ſich Jung und Alt auf die feſtlichen Tage, die
für einen echten Naumburger den Höhepunkt des ganzen
Jahres darſtellen. Jetzt iſt die Freude doppelt ſo groß, weil
nach den Jahren des Krieges die Kirſchfeſtfeier wieder auf
genommen werden konnte, die während des Krieges ſelbſt unter
blieben war,

Und ſo ſteht denn Naumburg in dieſen Tagen im Schmuck
des Feſtes. Wer als Fremder durch die Straßen der Stadt
geht, ſieht bunte Fahnen und fröhliche Geſichter, wie es ſich für
eine feſtfeiernde Stadt gehört. Der Markt mit ſeinem alter
tümlichen Rathaus und den vielen anderen Häuſern, die ſchöne
Renaiſſance-Giebel aufzuweiſen haben, iſt ſchon in gewöhnlichen
Zeiten ein Zierſtück der Stadt Naumburg, auf das die Naum-
burger ſtolz ſind. Jetzt in den Kirſchfeſttagen ſieht alles noch
einmal ſo bunt und ſchön aus.

Das andere Juwel von Naumburg iſt ſein viertürmiger
Dom, der ſich früher mit dem Domkapitel zuſammen im Gegen-
ſatz zu der eigentlichen Stadt befand. Heute iſt der alte Streit
begraben, und auch der Dom mit allem, was zu ihm gehört,
ſeine Gemeinde und ſeine Schüler, ſtellen ſich in die Reihen
der Kirſchfeſtfeiernden.

Die Gelehrten ſtreiten ſich bis auf den heutigen Tag über
die Frage, an welches geſchichtliche Ereignis ſich eigentlich die
Kirſchfeſtſitte anſchließt. Bekanntlich ſoll irgend ein Zuſammen
hang beſtehen zwiſchen der Huſſitenzeit vor etwa 500 Fahren
und den Umzügen der Mädchen und Knaben, die anläßlich des
Kirſchfeſtes ſtattfinden. Die Ueberlieferung will wiſſen, daß einſt
auch Naumburg durch Huſſiten belagert worden iſt. Damals
ſoll es der Stadt ſehr ſchlecht gegangen ſein, bis, wie es in dem
Naumburger Huſſitenliede heißt: „Ein Lehrer von der Schul,
San auf Rettung und verful, Endlich auf die Kinder.
Naumburgs Kinder wurden hinausgeführt vor die Tore der
Stadt und ſollen Prokop, den Führer der Huſſiten, zum Abzug
bewogen haben.

Tatſächlich iſt Naumburg nie von Huſſiten belagert worden.
Immerhin ſcheint es jedoch, wie die lokalgeſchichtliche Forſchung
nachgewieſen hat, in jenen Zeiten mit der Sicherheit von Naum
burg nicht zum beſten beſtellt geweſen zu ſein. Auch das damals
etwa 4000 Seelen zählende Naumburg mußte eine beſtimmte
Zahl von Soldaten für das Reichsheer zum Zug gegen die
Huſſiten ſtellen. Aus alten Ratsrechnungen geht hervor, daß
dadurch der Stadt nicht unerhebliche Koſten erwachſen find.
Trotzdem wurde es nicht beſſer mit der Gefahr, die von Böhmen
drohte. Jmmer von neuem mußten Soldaten gegen die Ketzer
von Prag geſandt werden. Als geſchichtlich dürfte in jedem
Fall feſtzuhalten ſein, daß die Naumburger Bürgerſchaft in der
Zeit der Huſſitenkriege ſich dauernd in Angſt und Furcht vor
r Einfällen die immer wieder aus Böhmen kamen, befunden

Die Sage, wie ſie jetzt weiter erzählt wird und ſchon in
dem Huſſitenlied aus dem Jahre 1832 ihren Niederſchlag ge
funden hat, geht auf den bekannten Naumburger Geſchichts-
fälſcher Rauhe zurück, der dafür ſorgte, daß die Sage von der
Entſtehung des Kirſchfeſtes entſprechend ausgeſchmückt wurde.
Heute weiß es jedes Kind, wenn es das Huſſitenlied mitſingt,
warum das Kirſchfeſt gefeiert wird. Und weit über die Grenzen
der Stadt Naumburg hinaus iſt die Kirſchfeſtſage bekannt ge
worden. Bis in engliſche Leſebücher hinein hat ſie ihren Weg
gef Kein Menſch fragt heute mehr danach, was Geſchichte
und was Sage an der Kirſchfeſtüberlieferung iſt.

Die Kirſchfeſtwoche verläuft alljährlich in hergebrachter
Ordnung. Der Montag und Dienstag gehört den Knaben, der
Donnerstag und Freitag den Mädchen. Es iſt ſelbſtverſtändlich,

alle Schulen mit ihren Lehrern ſich an den Umzügen und
Feſtlichkeiten beteiligen.

Es iſt ein ſchönes Bild, wenn Naumburgs Jugend im Feſt
zug darch die alten Straßen zieht, in ſonntäglichen Kleidern,

Der Jagdhüter
Jagdroman von Edmund Scharein

Erich ſchritt mit Edith weiter dem Park zu, nachdem ſich die
beiden von dem Jagdaufſeher und deſſen Braut verabſchiedet
hatten. Sie hatten die Gartentür erreicht. Edith nahm einen
Schlüſſel und ſchloß die kleine Pforte auf. Die Wege waren hier

ein wenig verkrautet: Nur ſelten kam jemand nach dieſer ent-
legenen Ecke des Parks. Eine Buchenlaube nahm die beiden
Liebenden auf.

„Edith“, ſagte Mülſen, indem er das junge Weib zu ſich
auf eine Bank zog. „Jch habe dir noch etwas zu beichten.“

„Wie das klingt! Als hätteſt du ſo viel auf deiner Seele.
Für Trübes, das ſich da etwa finden könnte, müßte doch ſollte
ich meinen bei unſerm Glück kein Platz ſein. Deine Sorgen
will ich dir von der Stirn küſſen, Geliebter.“

„Mich drückt nichts. Nur habe ich dir noch nichts näheres
über mein Glück, das mir einſt fern der Heimat im ſibiriſchen
Urwald die Tochter eines Pelzjägers ſchenkte, geſagt“.

„Du ſprachſt am Tage deines Einzuges hier in Felſengrund
davon, lehnteſt aber weitere Mitteilungen ab“, ſagte Edith.

„Wer war ſie, dieſe Sibirierin, und wie kamſt du zu ihr?“
„Sie war ein holdes, liebes Mädel, das mich, als ich als

Schwerverwundeter todmatt im Urwald raſtete und mein letztes
Stündlein nahe glaubte, zu ſich nahm in ihre Hütte, meine
Wunde verband, mir den geſunkenen Lebensmut wiedergab und
mir die ganze Glut ihrer heiligen jungen Liebe ſchenkte. Als
ich bei einem ſchweren Unwetter von der Jagd des Abends
ausblieb und auch in der Nacht nicht heimkehrte, machte ſich
das junge Weib auf den Weg in das Dickicht des Urwaldes und
fand dabei ihren Tod. Jn einem Graben, den die dortigen Ein
wohner in ihrer Landesſprache den Teufelsgraben nannten,
war ſie in der undurchringlichen Dunkelheit ertrunken. Jch
bettete ſie zur letzten Ruhe in ihrer Heimaterde und konnte
lange über den herben Verluſt, der mich betroffen hatte, nicht
froh werden. Die mannigfachen Erlebniſſe auf den einzelnen
Kriegsſchauplätzen, auf den ich nach meiner Flucht aus ruſſiſcher
Gefongenſchaft wieder kämpfte, ließen es nicht zu, daß ich mich
wegen des tragiſchen Schickſals, das mich ereilt hatte, weiter
hingab. Jch muß dir heute ſagen, daß ich dieſes liebe Weib,

die einzige Frau, die ich vor dir geliebt bahe, nicht vergeſſen

mit Fahnen und Abzeichen, zuſammen mit ihren Angehörigen,
die ſich dem Zug der Kinder anſchließen. Der Weg geht auf die
ſeg Mwie wo die eigenartigſten Kirſchfeſtzelte aufgeſchlagen
ind,

„Auf den Feſtzug folgt dann auf dem Kirſchfeſtplatz das
herkömmliche Armbruſtſchießen für die größeren Knaben,
während ſich die kleineren mit dem Stoßvogel begnügen. Und
es gibt jedesmal ſtrahlende Geſichter, wenn der Schuß auf den
Stern oder den Vogel ein Treffer war. Trophäen, die vom
Kirſchfeſt nach Hauſe gebracht werden, ſollen noch Jahre und
Jahrzehnte von ſeliger Kinderzeit erzählen, von Kirſchfeſt-
freuden und Jugenderinnerungen.

Am Kirſchfeſt hat auch jedes Naumburger Schulkind An-
ſpruch auf die herkömmliche Limonade, die jetzt anſtelle der
früheren Kirſchen zur Verteilung gelangt. Schon am Morgen,
wenn die Trommler- und Pfeiferkorps der einzelnen Schulen
die Stadt aus dem Schlafe wecken, erhält jedes Kind ein Stück
Kirſchfeſtgebäck.

Das Hauptleben ſpielt ſich dann am ſpäten Nachmittag und
in den Abendſtunden in den Zelten ab. Jeder Naumburger
Verein, der etwas auf ſicht hält, hat ſelbſtverſtändlich ſein be
ſonderes Zelt, jeder Geſangverein und jede Jnnung. Feder alte
Naumburger, der in ſeine Heimatſtadt zurückkehrt, hat ein
Zelt, in dem er erwartet wird. Hier zeigt es ſich, daß die
naturgegebenen Ordnungen einer alten Bürgerſtadt noch lebendig
ſind. Sie laſſen ſich durch moderne Organiſattionen partei
politiſcher Art nicht einfach über den Haufen werfen. Am Kirſch
feſt feiern Hakenkreuz-, Stahlhelm- und Reichsbannerleute
friedlich nebeneinander.

Beſonders lebhaft geht es immer in dem Referendarzelt zu,
das in Naumburg. dem Sitz des Oberlandesgerichts, ebenfalls
volle Heimatberechtigung hat. Man ſieht immer eine Schar von
Kindern vor dieſem Zelt. Sie warten auf die kleinen Ueber-
raoſchungen und Gaben, die ihnen von dorther geboten werden.

So geht es die ganze Kirſchfeſtwoche hindurch. Beinahe iſt
eine Woche zuviel des Feſtefeierns für unſere Zeit. Aber die
Naumburger wiſſen, was ſie am Kirſchfeſte haben, ſie ſorgen
auch dafür, daß Auswüchſe nach Möglichkeit vermieden werden.
Sie ſchätzen ihr Kirſchfeſt als ein Heimat und Familienfeſt, das
von allen Naumburgern gefeiert wird, und allen, die zu ſeinen

Freunden gehören. R. T.
CLandkreistag der Provinz

Thale, 1. Juli. Unter Teilnahme von 33 Landräten hielt der
Provinzial-Landkreistag unter dem Vorſitz von Landrat Stoſch-
Wernigerode in Thale ſeine erſte Tagung ab. Landrat Voß
Calbe berichtete über den Anſchluß der Kreiſe an den Mittel-
deutſchen Arbeitgeberverband, Landrat v. Trebra Wittenberg
über die Kapitalserhöhung der Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland,
Landrat Dr. v. Krauſe-Salzwedel über das neue Städte-
baugeſetz. Den Vorſchlägen zu Satzungsänderungen zum Provin
ziallandkreistag wurde nach einem Bericht von Landrat
Dr. FritſchLangenſalza zugeſtimmt. Zum Vorſitzenden des
Landkreistages wurde Landrat Müller- Halle gewählt, der
für Landrat Winkler-Zeitz in den Vorſtand eintrat. Weiber
traten Landrat Dr. v. Krauſe Querfurt und Landrat
Kühne Nordhauſen in den Vorſtand ein. Zu den Erſatz
wahlen für den preußiſchen Landkreistag ſollen Landrat
v. Trebra- Wittenberg und Landrat Dr. v. Hrauſe-
Querfurt vorgeſchlagen werden. Eine Ausſprache über Verwal
tungsangelegenheiten beſchloß die offizielle Tagung; ein Beſuch
des Harzer Bergtheaters zu der Aufführung „Was ihr wollt“
ſchloß ſich an.

Ein grauſiger Fund
Saalfeld, 1. Juli. Spaziergänger fanden auf dem Wege

zwiſchen Haſenthal und Tettau einen Gegenſtand, der ſich bei
näherem Hinſehen als ein Menſchenarm herausſtellte. Dem
Arm war die Pulsader verbunden und außerdem fehlten an der
Hand zwei Finger. Dem Anſchein nach hat der Arm noch nicht
allzulange dort gelegen, obwohl jeder Anhaltspunkt fehlt, woher
der Körperteil ſtammen könnte. Die Ermittlungen ſind ſofort
aufgenommen, waren aber bisher ohne Erfolg.

babe, und daß ſie in meinem Gedächtnis fortleben wird. Auch
du ſchuldeſt ihr Dank, Edith; denn ſie war es, die mir oft genug
im Wachen wie im Traumzuſtand dich als die Frau, die für
mich beſtimmt ſei, bezeichnete. Sie war es aber auch, die mich
vor dem Böſen bewahrte und die mich namentlich vor der
Martha, die du eben als liebliche Braut geſehen haſt, fernhielt.
Willſt du das Andenken dieſes Weibes, ohne deſſen opferbereite
Liebe ich im Moder des Urwaldes verkommen wäre, allzeit in
Ghren halten aus Liebe zu mir?“

„Erich, Geliebter“, ſagte Edith, „das iſt ſelbſtverſtändlich,
wer dich liebt, iſt mir teuer. Jch liebe dieſe Frau wie meine
Schweſter und bin ihr dankbar, daß ſie dir auch nach ihrem
Tode den richtigen Weg gewieſen hat.“

Da umſchlang der Mann ſie und ſagte ſchlicht: „Hab Dank,
Geliebte. Jch wußte, daß du nicht anders denken würdeſt. Aber
es mußte doch klar ſein zwiſchen uns“.

Jn der Halle überreichte der Diener Mülſen ein Tele-
gramm, das ihm telephoniſch durchgeſagt war. Erich überflog
die wenigen Worte und las ſie dann Edith laut vor: „Alles in
Ordnung, herzlichſte Glückwünſche. Weſſel.“

„Was heißt das?“ fragte Edith verwundert.
heh „Das heißt, daß wir am Ziel unſerer Wünſche ſind, Ge-
iebte.“

„Sprich deutlich, Erich, ich verſtehe dich nicht.“
„So höre: Jch hatte mit meinem Freund, dem Rechtsan-

walt Weſſel, vereinbart, daß er mir ſofort, nachdem die
Scheidung ausgeſprochen iſt, ein dringendes Telegramm zu
ſenden hätte. Mir, als ſeinem alten Studienfreund, hat er,
der Anteil an meinem Ergehen nimmt, gern die Zuſicherung
gegeben. Du biſt alſo jetzt Frau Edith geborene von Felſen,
und ſtatt des läſtigen „geſchiedene“ von Felſen wirſt du bald
meinen Namen tragen. Jetzt können wir uns nach außen hin
als Verlobte ausgeben.“

„Erich“, ſagte die junge Frau mit glücklichem Leuchten in
ihren großen Augen: „Das iſt ein herrliches, großes Glück, ein
Glück, das ich vorher nie geghnt, geſchweige denn gekannt habe.“

Bevor noch das Korn geſchnitten wurde, war die Ehe
zwiſchen Heinrich und Edith von Felſen rechtsgültig geſchieden.
Die Oeffentlichkeit hatte infolge der Verſchwiegenheit, welche
die wenigen, die um die Angelegenheit wußten, wahrkten, nichts

Freitag, 2. Juli 1926

OÜroorrriklſcVVVaEröffnung der Beamtenbank
Weimar, 30. Juni. Geſtern wurde im Beiſein von Beamten

vertretern ſämtlicher Beamtenkategorien die neue Beamtenbank
eröffnet. Sie befindet ſich in dem früheren Hotel Sächſiſcher
Hof auf dem Herderplatz. Die Bank iſt gegründet, um die ſämt
lichen Geldgeſchäfte der Staats und Reichsbeamten ſelbſtändig
abzuwickeln.

Landarbeiter Tagung

Der Zentralverband der Landarbeiter (chri
lich-national) hält in den Tagen vom 18. bis 20. Juli in
Berlin ſeinen 8. Verbandstag ab. Soweit ſich bis e
überſehen läßt, wird der T ung allenthalben großes Jntereſſeentgegengebracht. Am l. Verda lungstag wird der Vorſitzende,

Reichstagsabgeordneter Behrens, den Geſchäftsbericht er
ſtatten und Schriftleiter Heinrich Böhm in einem e
legten Vortrag über „Vorſchläge zur Löſung der Landarbeiter
frage“ ſprechen. Am folgenden Tage wird nach Erledigung ge
ſchäftlicher Angelegenheiten Gewerkſchaftsſekretär Hofer über
„Lohn und Tarifpolitik“ ſprechen. Dieſer Vortrag wird vom
chriſtlichgrundſätzlichen Standpunkt aus die Lohn und Tarif
verhältniſſe in der Land und Forſtwirtſchaft behandeln. Am
3. Verhandlungstag wird Reichstagsabgeordneter Behrens
über „Wirtſchafts- und ſozialpolitiſche Forderungen“ referieren.
Bei der am 18. Juli, abends, i Begrüßungsfeier
wird der Generalſekretär des Geſamtverbandes der chriſtlichen
Gewerkſchaften Deutſchlands, Herr Otte, die Feſtrede halten.

Fremdenverkehr und Kurverwaltung
Bad Blankenburg, 1. Juli. Die kataſtrophale Lage der Kur

verwaltung e hier die Stadtverordneten in ihrer letzten
r Man beſchloß, einen anſehnlichen Be für Frem
den Werbung auszuwerfen. Man beabſichtigt außerdem,
einen gemiſcht wirtſchaftlichen Betrieb einzurichten, Stadt,
en und Gewerbetreibende zur Werbung der Fremden
zuſammenſchließt. Sollte dieſer Betrieb nicht zuſtande kommen,
dann will die Stadt die Fremdenwerbung ſelbſt in die Hand
nehmen. Der Vorſchlag des Finanzausſchuſſes, 1500 Mark zu
bewilligen, wurde angenommen.

—ò-2z-2

Mücheln, 1. Juli. (Sine neue evangeliſche Kirchen
gemeinde im Geiſeltal.) Jn der ſeit wenigen Jahren
entſtandenen Vergarbeiterſiedlung Neubiendorf mit 1800 meiſt
evangeliſchen Einwohnern fand kürzlich die erſte Ge
meindeverſammlung ſtatt. Es waren alle kirchlichwahlberechtigten
Gemeindeglieder eingeladen. Obwohl ein erheblicher Teil von
ihnen durch die Nachtſchicht am Kommen verhindert war, war
der Saal der Gaſtwirtſchaft überfüllt. Mittelpunkt der Ver
handlungen ſtand die grag der kirchlichen Verſorgung Neubien
dorfs. Lebhaft wurde der Vorſchlag begrüßt, in Neubiendorf eine
eigene ſelbſtändige Kirchengemeinde im Rahmen des Pfarrbegirks
Möckerling zu bilden. Jm Anſchluß daran wurde eine rkivchliche Gemeindeverteetung gewählt, beſtehend aus 16 evangeli

chen Männern und 2 Frauen. Zur Regelung der kirchlichen Ver
hältniſſe iſt vom Ev. Konſiſtorium P. Kühn nach Neubien-
dorf entſandt worden.

Zſchortau, 1. Juli. Tödlicher Unglücksfall.) Der
Verwalter VBock, ein 20jähriger junger Mann, der einzige Sohn
eines Werkmeiſters, ſprang vor einigen Tagen von einem Garten-
zaun auf die Erde. Er hatte bei der Menge der dort wuchern
den Brenneſſeln nicht geſehen, daß ein ſpitzer Pfahl am Zaune
ſtand und ſtieß ſich dieſen beim Sprung in das Geſäß. Er ver-
letzte ſich dabei den Maſtdarm und mußte ſofort ins Kranken-
haus St. Georg überführt werden. Dort iſt er am nächſten
Tage ſeiner ſchweren Verletzung erlegen.

hi. Neu-Röſſen, 30. Juni. Beſichtigung der Leung
werke.) Die im Verband preußiſcher Landgemeinden, Kreis
Merſeburg, organiſierten Gemeinden waren am vergangenen
Montag zu einer Beſichtigung des Leunawerkes eingeladen. Die
etwa 200 Gemeindevertreter wurden zunächſt im Hauptver
waltungsgebäude durch Dipl.-Landwirt Söldner im Namen der
Werksleitung begrüßt. An Hand von Lichtbildern zeigte man
Aufnahmen des Werkes und die Darſtellung des ſchwefelſauren
Ammoniaks. Großen Beifall ernteten die herrlichen Wachstums-
filme, die das Wachſen der Blumen im Film zeigen. Der an
ſchließende Rundgang durch das Werk war für die Teilnehmer,
die ja zumeiſt Landwirte waren, von größtem Jntereſſe, be
ſonders der rieſige Silo, einer der größten von Deutſchland, in
dem fabelhafte Mengen künſtlichen Düngers aufgeſpeichert wer
den können.

Schkeudiv, 1. Juli. EErwerbsloſe.) Jn dem Arbeits
nachweisbezirk Schkeuditz wurden in der letzten 4t1 männ
liche und weibliche Grwerbsloſe ählt mit 517 Zuſchlags-
empfängern, die zuſammen 4470 rk Unterſtützung erhielten.

erfahren, und ſo war die Ueberraſchung groß, als Mülſen eines
Tages während der Kornernte den Gutsleuten zugleich mit dem
Erntebier ein Eſſen ausrichten ließ aus Anlaß ſeiner Hochzeit
mit der Gutsherrin. und die Zeitungen an demſelben Tage ſeine
Vermählung mit Edith von Felſen anzeigten. An dieſem Tage
feierte man in Felſengrund eine Doppellhochzeit: Der Jagdauf
ſeher Franz Hollbein führte Martha Basler heim.

Das Eſſen fand mit einer würdigen Feier bei Wargenthins
im kleinen Kreiſe ſtatt, wobei es äußerſt vergnügt zuging. Einer
der erſten Glückwünſche lief in launiger Weiſe von Mülſens
Freund Berger ein. Kurz vor Aufbruch der Tafel hielt ein Tele
gramm die Triſchgeſellſchaft in Spannung, weil Karl von
Wargenthin ſeinen Jnhalt als eine Ueberraſchung beſonderer
Art ankündete. Dann las er langſam Wort für Wort: „Mit
unſern Glückwünſchen zugleich die Nachricht von unſerer Ver
mählung. Heinrich von Felſen und Frau Gerda.“

„Was?“ kam es ſtaunend von den verſchiedenen Seiten.
„Ja“, ſagte Wargenthin, „ſo iſt es, hier ſtehts, und ein Witz

ſoll's wohl nicht ſein, Hoffentlich gereicht der Bund der Beiden
zum Segen. Trinken wir alſo auch auf dies Paar.“

Einige machten ein nachdenkliches Geſicht, andere lachten.
Aber ſchließlich war alles froh, und Edith ſagte, indem ſie ſich
innig an ihren Gatten ſchmiegte: „Geliebter, ich wünſche beiden
von Herzen alles Gute für den neuen Bund.“

„Auch ich habe den Wunſch“, ſprach Mülſen. „Stoßen wir
alſo auf das Wohl des jungen Paares an!“

Da erhob ſich der Forſtmeiſter von Sengpuſch und ſagte
„Bei den wenigen, aber markigen Worten, die hier geſprochen
ſind, iſt etwas, was wichtig iſt, noch nicht zum Ausdruck ge
kommen. Das junge Ehepaar, welches heute den Bund fürs
Leben geſchloſſen hat und in unſerer Mitte weilt, hat ſich auf
nicht ganz alltägliche Weiſe gefunden „gefunden“, wie es in
den Romanen immer ſo ſchön heißt es verdankt ſeinen Bund
dem Wald, dem herrlichen Schmuck des Beſitzes eines Geſchlechts,
das hier auf der angeſtammten Scholle jahrhundertelang ge
hauſt hat. Und der Wald verdankt ſeine Erhaltung diefem
Bunde, den zwei Waldkinder geſchloſſen haben. Möge dieſer
Ehe wieder ein Nachkomme entſprießen, der es verſteht, nicht
nur zu erhalten, ſondern weiter aufzubauen. Jn dieſem Sinne:
Vivant sequentes!“



Magdeburg, 1. Juli. Neubau des Poſtſcheckamts.)
Die Reichspoſt beabſichtigt, die ihr gehörige ſogenannke alte
Artillerie Kaſerne am Domplatz abzubrechen und an ihrer
Stelle einen Neubau für das Poſtſcheckamt zu errichten, nachdem
der Magiſtrat das ihm gehörige Gebäude, in dem das Poſt
ſchechgebäude gegenwärtig untergebracht iſt, zu 1981 gekündigt
hat.

g Lauchhammer, (Kr. Liebenwerda), 1. Juli. (Exploſion.)
In der hieſigen Brikettfabrik der Linke-HofmannLauchhammer
A.G. ereignete ſich geſtern abend eine Kohlenſtaub-
exploſion, durch die mehrere Arbeiter verletzt wurden.
Zwei von ihnen mußten mit ſchweren Verbrennungen in das
Knappſchaftskrankenhaus gebracht werden. Die Urſache der
Exploſion iſt noch nicht ermittelt.

Hayn, 1. Juli. (Die Kuh im Brunnen..) Jnfolge
mangelhafter Umzäunung gelangte dieſer Tage eine weidende
Kuh des Rittergutes in den Nachbargarten und hatte das Un
glück, auf einen mit Brettern zugedeckten, 3 Meter tiefen
Brunnen zu geraten. Die Decke, die ſicherlich nicht für dieſen
Koloß geſchaffen war, brach ſofort durch, und die wertvolle, hoch
tragende Kuh ſtürzte in den waſſerleeren Brunnen, wo ſie bis
an den Körper in den Schlamm ſank. Der brave Milchlieferant,
der nicht weniger als 12 Zentner wog, mußte durch Flaſchenzug
wieder ans Tageslicht befördert werden. Wenn auch die Kuh
ohne nennenswerten Schaden davonkam, ſo wird doch mit dem
Verluſt des Kalbes zu rechnen ſein.

braunen Anzug trug, ging widerſtandslos mit und erklärte auf
die Fragen der Polizeibeamten, er ſei nicht im Hauſe geweſen
und habe mit dem Vorfall nichts zu tun. Da der Angeſchuldigte
jedoch den braunen Anzug trug, den der Verletzte geſchildert
hatte, nahmen ihn die Polizeibeamten zur nächſten Revierwache
mit, wo er als der 30jährige ſtellungsloſe Bankbeamte Otto
Ulb rich feſtgeſtellt wurde. Er leugnete jeden Zuſammenhang
mit der Tat. Jn ſeinen Taſchen wurde jedoch ein Viertelpfund
Pfeffer gefunden; man behielt ihn daher wegen dringen-
den Verdachts der Täterſchaft in Haft. Die polizeilichen
Ermittlungen werden fortgeſetzt.

Dem überfallenen Kaſſenboten mußte im Krankenhaus das
zerſchoſſene Auge entfernt werden.

Der Mordprozeß gegen den Amts-
gerichtsrat

Breslau, 30. Juni.
Das hieſige Schwurgericht verhandelt immer noch gegen den

Amtsgerichtsrat Georg Joſephſen, der beſchuldigt wird, ſeine
Freundin Rodeſtock zur Ermordung einer zweiten Freundin,
Erna Heſſe, veranlaßt und ihr Geld zur Beſchaffung einer
Schußwaffe gegeben zu haben. Bei ſeiner Vernehmung beſtritt
der ÄAngeklagte, die Rodeſtock zu dem Verbrechen angeſtiftet zu
haben. Er gab zu, ſeiner Freundin am Tage der Tat wohl
40 Mark gegeben zu haben, jedoch nicht für den Ankauf einer

Hochzeit in Champagnerlaune
Belgrader Blätter berichten über einen originellen Ge

ſellſchaftsſkandal, der in Sektlaune begann und jetzt
die Behörden beſchäftigt. Er iſt in ſeinem Einfall und in ſeiner
Schlußpointe ſo einzigartig, daß er nur auf dem Balkan paſſieren
konnte, und er erzählt den merkwürdigen Fall, wie ein Mann
verheiratet wurde, ohne daß er den Ernſt dieſes Schrittes erfaßt
und die folgenſchwere Situation verſtanden hätte.

Das Kloſter Rakovica, unweit von Belgrad, iſt ein be
liebter Ausflugsort, und nach der Beſichtigung des altertüm-
lichen Gebäudes und der intereſſanten Kunſtſchätze ladet ein
nettes Caféhaus, das dem klöſterlichen Bau benachbart iſt, die
Beſucher ein. Vor einigen Tagen war eine luſtige Geſellſchaft
in Automobilen hierher gekommen, reiche junge Leute aus
Belgrad, die nicht nur viel Geld hatten, ſondern auch zu jedem
Spaß aufgelegt waren. Mit ihnen einige elegante Damen, die
ihren Halbwelttyp nicht verleugnen konnten. Jn dem
kleinen Caféhaus begann eine ſolenne Lumperei. Der Sekt floß
in Strömen, aus dem ſchönen Nachmittag war ein ſchwüler
Abend geworden, alles war betrunken und wollte am liebſten,
wie es in einem ſerbiſchen Lied heißt, „mit den Weinflaſchen
der Welt ein Loch ſchlagen.“

Einer von den Jünglingen kam nun auf die Jdee, eine
Heiratskomödie zu inſzenieren. Er ſchlug vor, einen
prawoſlaven Geiſtlichen aus dem nahen Kloſter zu holen und

Vor der Pariſer Börſe

Andrang der Börſianer an einem Tage der Hochkonßunktur.

Zu den letzten Franeſtürzen

Malers Jan Steen hat ſeine Vaterſtadt Leiden eine große Aus
ſtellung ſeiner Werke veranſtaltet.
aus Privatbeſitz als auch aus den großen europäiſchen Galerien,
ſo daß man dieſer Meiſter der tollen Späße,

Von der Jan Steen- Ausſtellung in Leide

(Zum 300. Gebur ers
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„Streit beim Spiel“
des 300. Geburtstages des großen holländiſchen

Die Bilder ſtammen ſowohl

des Mummen-
ſchanzes und der Wirtshausſgenen hier in ſeltener Vollſtändigkert
beiſammen ſieht.

Unſer Bild „Streit beim Spiel“ erhielt die Ausſtellung als
Leihgabe vom Kaiſer FriedrichMuſeum in Berlim.

tr. Jlfeld (Südharz), 1. Juli. BGedauerlicher Un
glücksfall.) Auf der Straße von hier nach Nordhauſen er-
eignete ſich heute vormittag ein bedauerlicher Unglücksfall. Durch
ein Auto wurden die Pferde eines Zigeunerwagens ſcheu und
gingen durch. Der Wagen kippte ſchließlich um und wurde ein
Stück mitgeſchleift. Der Jnhalt des Wagens, Kochherd, Geſchirr,
Betten uſw. wurden herausgeſchleudert, da die Wagenwand voll
ſtändig aufgeriſſen wurde. Einige Kinder erlitten zum Teil recht
ſchwere Verletzungen. Der Wagen wurde vollſtändig demoliert.

Lobenſtein, 1. Juli. (Der neue Bürgermeiſter.)
Von den 187 Bewerbungen um den Bürgermeiſterpoſten wurden
fünf in die engere Wahl gezogen. Die Wahl fiel auf den Bürger
meiſter Schönherr, Großölſa.

Meiningen, 1. Juli. (Tod durch Fönapparat?) Jn
tiefe Trauer verſetzt wurde hier die Familie des Herrn Wilhelm
Bätz. Die in Steinbach bei Bad Liebenſtein bei Verwandten
befindliche 18jährige Tochter bediente ſich beim Trocknen ihres
Kopfhaares eines Fönapparates. Vermutlich durch Kurzſchluß
erlitt die Unglückliche ſehr ſchwere Brandwunden, denen ſie nach
kurzer Zeit erlag.

Suhl, 30. Juni. (Jn die Senſe gelaufen. Bei der
Heuernte lief ein 15jähriges Mädchen unachtſamerweiſe in eine
am Boden liegende Senſe hinein. Der Bedauernswerten wurden
die Sehnen, ſowie ein Teil des Knochens im Fußgelenk durch-
ſchnitten.

Aus aller Welt
Raubüberfall auf einen Kaſſenboten

Ein Revolverſchuß ins Auge. Der geflüchtete Täter gefaßt?
Berlin, 1. Juli. Als geſtern nachmittag kurz nach 3 Uhr der

Kaſſenbote der Landbank, Hermann Teſchel, aus dem
Schalterraum der in der Deſſauer Straße gelegenen Landbank
in den Hausflur trat, verſuchte ihm ein fremder Mann die
Geldtaſche zu entreißen. Als der Bote ſich zur Wehr ſetzte, ſchoß
ihm der Angreifer eine Kugel in den Kopf und
flüchtete.

Der Kaſſenbote Teſchel war kurz zuvor mit einem Betrag
von 10 000 Mark aus der Reichsbank zurückgekehrt, hatte das
Geld am Kaſſenſchalter abgeliefert und wollte nun nach Hauſe
gehen. Jm Hausflur vertrat ihm der Räuber den Weg und
forderte, offenbar in dem Glauben, der Bote habe die Summe
noch bei ſich, die Herausgabe der Taſche. Teſchel rief laut um
Hilfe, doch ehe jemand herbeieilen konnte, gab der Räuber
einen Schuß ab, warf die Waffe weg und entfloh. Bankangeſtellte
fanden Teſchel ſchwer verletzt und blutend auf dem Boden
liegend, das rechte Auge war ausgeſchoſſen. Der Bote konnte
noch den Sachverhalt mitteilen und angeben, daß der Räuber
ein ihm unbekannter Mann, einen braunen Anzug getragen
habe. Dann fiel er in Ohnmacht. Herbeigerufene Polizeibeamte
veranlaßten ſeine Ueberführung nach den Urbankrankenhaus.

Während die Beamten noch um den Verletzten bemüht
waren, traten zwei Paſſanten in den Hausflur, die zwiſchen ſich
einen jüngeren Mann führten, der nach ihrer Angabe zu der
kritiſchen Zeit aus dem Hauſe getreten war und ſich eilig entfernt
hatte. Sie hätten ihn nach längerer Verfolgung ein-
geholt und ihn ſchließlich aufgefordert, zum Nachweis ſeines
Alibis ſich der Polizei zu ſtellen. Der Verdächtige, der einen

Schußwaffe. Amtsgerichtsrat Joſephſen bezichtigte ſich weiter
einer grenzenloſen Willensſchwäche infolge Zuckerkrankheit. Er
will aber im allgemeinen ſtets bemüht geweſen ſein, der Menſch-
heit Wohltaten zu erweiſen. Die Zeugenvernehmungenm' lauteten
für den Angeklagten teils ungünſtig, teils günſtig. So erklärte
Landgerichtsrat Rogge aus Brieg, wo der Angeklagte tätig war,
daß dieſer keinen guten Eindruck auf ihn gemacht habe. Ein
Sanitätsrat aus Brieg ſagte weiter aus, daß die Rodeſtock eine
ſchwere Hyſterikerin ſei, ihr Vater, Brüder und Onkel hätten
durch Selbſtmord geendet. Ein Freund des Angeklagten wußte
davon zu berichten, daß Joſephſen von den beiden Mädchen arg
bedrängt worden ſei und ſie nicht habe loswerden können. Ein
Breslauer Kaufmann ſagte ſchließlich verſchiedenes aus, was
die Heſſe moraliſch belaſtet.

Am zweiten Verhandlungstage wurden zunächſt eine Anzahl
von Rechtsanwälten vernommen, bei denen Fräulein Rodeſtock
früher einmal in Dienſten ſtand. Ein Juſtizrat bezeichnete ſie
als intelligent, jedoch völlig unzuverläſſig. Außerdem ſei ſie im
höchſten Grade verlogen. Er habe von ihr ſtets den Eindruck
gehabt, daß ſie anormal ſein müſſe. Ein anderer Rechtsanwalt
bezeichnete die Rodeſtock ebenfalls als ſehr intelligent, gleich
zeitig jedoch als ſehr launenhaft. Ein alter Juſtizrat, bei dem
Fräulein Rodeſtock als Lehrmädchen beſchäftigt geweſen iſt, hat
an ihr den Hang zur Aufſchneiderei beobachtet. Dieſem Juſtizrat
hat ſich die Rodeſtock, während ſie bei ihm in Dienſten ſtand,
genähert. Später erhob ſie gegen ihn finanzielle Anſprüche. Er
hat ihr daraufhin, um die Sache aus der Welt zu ſchaffen,
3000 Mark gegeben.

Der Zeuge Hauptmann Wilhelm von Wieſe, der darauf ver
nommen wurde, ſagte aus, vor reichlich einem Jahrzehnt mit
der Heſſe ein Verhältnis gehabt zu haben. Der Verſuch loszu
kommen, gelang durch einen Vertrag und die Auszahlung von
3200 Mark. Den Vertrag unterſchrieb die Heſſe zwar, näherte
ſich aber alsbald wieder dem Zeugen und deſſen Bruder. Haupt-
mann von Wieſe erklärte weiter, daß es der Heſſe ſeiner Anſicht
nach immer nur um Geld zu tun geweſen ſei, da ſie ſchließlich
zu regulären Erpreſſungen gegriffen habe. Senſationell ge-
ſtaltete ſich die Vernehmung der 39jährigen Heſſe, die zunächſt
unvereidigt blieb. Jhr Vorleben iſt überaus dunkel, ſchon als
16jährige verkehrte ſie mit Männern. Jm Jahre 1906 kam ſie
nach Berlin, wo ſie zunächſt im Hotel „Kaiſerhof“ eine Stellung
annahm. Jn den Jahren 1907 bis 1910 ſtand die Heſſe unter
ſittenpolizeilicher Kontrolle. Während dieſer drei Jahre war ſie
einmal 14 Tage in einer Beſſerungsanſtalt untergebracht. Später
wurde ſie Bardame in Hamburg, Kiel, Lübeck, Riga, auch in
Holland. Auf der Rückreiſe von Riga lernte ſie den Hauptmann
Wilhelm von Wieſe kennen, mit dem ſie ſofort ein intimes Ver
hältnis begann. Die Vernehmung der Zeugin Heſſe dauerte
länger als zwei Stunden und wird noch fortgeſetzt.

Todesſturz auf der Radrennbahn

Bei einem Amateurwettbewerb über 10 Kilometer hinter
Motoren auf der Sportbahn in Münſter verunglückte der
26jährige Rennfahrer Hermann Guddorf, der von ſeinem
Bruder geführt wurde, tödlich. Jn der drittletzten Runde kam er
durch Pedalbruch in der Kurve zu Fall und ſtürzte heftig mit
dem Kopfe auf den Zement, ſo daß er einen ſchweren Schädel-
bruch davontrug. Der Verunglückte verſchied kurz nach ſeiner
Einlieferung ins Hoſpital

eine der Halbweltdamen mit dem Beſitzer des Caféhauſes, der
als Gaſt auch dem Alkohol wacker zugeſprochen hatte, trauen
zu laſſen. Gedacht, geſagt und getan. Der Pope Gijorgie Svitlic
kam herbei und wurde aufgefordert, die Zeremonie vorzunehmen.
Nur vergaß die alkoholiſierte Geſellſchaft den Popen einzu
weihen, daß es ſich um einen Witz in Champagner-
la une handele. Der Beſitzer des Caféhauſes, Toma Tomic, und
eine der Halbweltdamen knieten nieder das Caféhaus war
inzwiſchen in eine Art Kirche umgewandelt worden der Pope
trat vor den improviſierten Hausaltar und vollzog die Trauung.
Nachdem der Hochzeitsakt vollzogen war, wurde ein fürſtliches
Bankett arrangiert und das Gelage nahm ſeinen Fortgang.

Aber der Spaß war nicht zu Ende, als die bevauſchte Ge
ſellſchaft in den erſten hellen Tagesſtunden das Caféhaus ver
ließ. Während die übermütigen Belgrader in die Stadt zurück
fuhren, ging der Pope zur Kirchenmatrikel und trug den nachts
vollzogenen Hochzeitsakt in die ehe lichen Grundbücher
ein. Als Tomic, der Caféhausbeſitzer, aus ſeinem Rauſch wieder
erwachte, kamen die Gratulanten des Dorfes und begrüßten
ihn als jungen Ehemann. Er war beſtürzt und wußte nicht,
was geſchehen war. Erſt allmählich dämmerte in ihm die Er-
innerung an die Komödie der Nacht, die, als Spaß begonnen,
nun plötzlich bitterer Ernſt werden ſollte. Was hatte man mit
ihm, dem biederen Bürger, angeſtellt? Er lief zum Popen, der
ihm ſeine nächtliche Eheſchließung beſtätigte er proteſtierte, aber
es war umſonſt, denn die Trauung war vorſchriftsmäßig vor
ſich gegangen.

Dem Ehemann wider Willen blieb nichts anderes übrig,
als zu den vorgeſetzten Behörden zu gehen und dort um die
Befreiung von den Ehefeſſeln zu bitten. So kam die Sache aus
und aus dem Spaß wurde ein arger Skandal. Die kirch
lichen und zivilen Behörden intereſſierten ſich für die merk-
würdige Hochzeit. Die Polizei ermittelte bald die übermütigen
Jünglinge, der Fall kam in die Zeitungen. Die „junge
Frau“ war verſchwunden, ſie hatte am ſchnellſten erfaßt, was
für eine Dummheit in dieſer lauten Nacht durchgeführt worden
war, und der Ehemann wider Willen war ebenſo ſchnell ein
unfreiwilliger Strohwitwer geworden.

Die Belgrader bürgerliche Meinung iſt über den Geſell
ſchaftsſkandal empört, die Juriſten aber zerbrechen ſich den Kopf,
ob die Ehe zu Recht beſteht. Der Pope ſagt ja, der Ehemann
nein, die Trauzeugen und Hochzeitsgäſte behaupten, es wäre
wirklich nur ein Scherz geweſen. Aber ehe es zu dem Ent-
ſcheidungsprozeß kommt, werden ſich die luſtigen Brüder noch
wegen Religionsfrevels zu verantworten haben.

Todesſturz vom Kirchendach

Neheim-Hueſten, 30. Juni. Hier ereignete ſich bei der Auf
richtung eines Kreuzes auf der neuerbauten katholiſchen Pfarr-
kirche ein ſchwerer Unglücksfall. Zwei mit dieſer Arbeit be
ſchäftigte Dachdecker, die Gebrüder Kotthoff, ſtürzten vor den
Augen ihres Vaters in die Tiefe. Der eine war ſofort tot, der
andere wurde ſchwer verletzt.

Neue Ausgabe der Auto- und Motorradfahrerkarte von Sachſen. Dieſe
mit Unterſtützung des Miniſteriums der Jnnern herausgegebene Karte iſt
ſoeben in einer bis auf den heutigen Tag ergänzten Ausgabe erſchienen, die
für den Automobiliſten und Kraftradfahrer deshalb faſt unentbehrlich er
ſcheinen muß, weil ſie als einzige ihrer Art auf Grund amtlicher Unterlagen
die an Sonn und Feſttagen geſperrten Straßen in klarer Weiſe kennzeichnet.
Das im Verlage von G. A. Kaufmanns Buchhandlung in Dresden
1 Blatt iſt durch jede Buchhandlung beziehbar.
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Tennis-Turnier der Univerſität
Neben den turneriſchen und ſportlichen akademiſchen Wett-

kämpfen hat es ſich auch der akademiſche Tennisklub Halle an
gelegen ſein laſſen, ein Tennis-Turnier der Akademiker
der Univerſität Halle zu veranſtalten. Es geht um die Univer
ſitätsmeiſterſchaft. Ausgeſchrieben ſind 6 Konkurrenzen, je ein
Herren-Einzel- und Herren-Doppelſpiel: 1 für Studenten ohne
und 2 mit Vorgabe, 3 für Altakademiker. Die Ausſchreibungen
für Studentinnen haben leider zu wenig Nennungen ergeben.

Der offizielle Anfang des Turniers war am Donnerstag, den
1. Juli, doch ſind, wie dies in dieſem Sport ja üblich, einzelne
Kämpfe ſchon am Vortage erledigt. Unter den Altakademikern
ſieht man die aus unſeren Klubs bekannten Kämpen Dr. Laesker,
Dr. Mechel, Spiesbach, Scharfe, Dr. Jacoby, Dr. Kukat uſw., doch
auch die jüngeren Akademiker ſind zum größten Teile nicht mehr
unbekannt.

Das Turnier, deſſen Leitung wieder den bewährten Händen
Joachimis anvertraut iſt, iſt erfreulicherweiſe ganz erheblich
fortgeſchritten, ſo daß mit den Endſpielen ſchon für Sonnabend
zu rechnen iſt. Das Los hat uns bisher noch keine Spiele von
großer Bedeutung beſchieden. Dieſe ſind dafür deſto ſicherer in
den Schlußrunden zu erwarten. Wir laſſen die bisherigen Er-
gebniſſe folgen:

Herren-Einzelſpiel für Studenten um die Univerſitäts-
Meiſterſchaft: Gottſchalk--Schade 6:4, 6:3; Kremzin--Mie 6:1,
6:1; Volhard--Rüter 5:7, 6:2, 6:2; Didier--Frey 7:5, 6:2;
Joachimi--Renfer 6:3, 6:0; Bauer--Redlin 6:0, 6:1; Heyer--
Mathey 6:1, 6:2; Relber--Biermann 6:2, 6:1; Bernhard--von
Roſenſtiel 6:1, 6:0. Zweite Runde: Kremzin--Gottſchalk 6:4,
6:0; .Volhard--Karg 6:1, 6:1; Joachimi--Didier 6:0, 6:3; Grün-
wald--Köthner 5:7, 6:3, 6:0; Reiber--Bernhard 6:1, 6:3.

HerrenDoppelſpiel ohne Vorgabe für Studenten Hehyer-
Didier--Biermann-Schade 6:3, 6:8, 6:1; RenferKremzin--Köth-
nervon Roſenſtiel 6:1, 6:0; Rüter-Dobert--Bernhardvon Blit-
tersdorf 6:3, 6:3. Zweite Runde: Reiber-Gottſchalk--Ottmar-

die 6:2, 6:8.
Herren-Einzelſpiel mit Vorgabe für Studenten: Kremzin--

Manthey 6:3, 6:2; Frey Karg 7:5, 6:1; Heyer--von Roſenſtiel
6:1, 6:0; Schade-- Bauer 6:2, 6:1; Bernhard--Biermann 3:6,
8:6, 7:5; Joachimi--Kuſſerow 3:6, 8:6, 7:5; Reiber--Dobert 6:4,
6:4; von Blittersdorf--Grunewald 6:4, 6:2; Renfer--Gottſchalk
6:0, 6:3. Zweite Runde: Rüter--Mie 6:2, 6:1; Renfer--von
Blittersdorf 6:5, 6:3.

Herren-Einzelſpiel o. Vorg. für Altakademiker: Albrecht
Sommer 6:2, 6:3; Kukat-Heuer 6:3, 6:.4; Jüngſt--Jung 6:2,
6:1; Jacoby-Kißner 6:0, 6:0; Scharfe--Heyl 6:0, 6:1. Zweite
Runde: Kukat-- Albrecht 6:3, 6:3; Jacoby--Jüngſt 6:2, 6:2;
Scharfe-- Fiſcher 6:4, 6:3; Schmidt Witthauer 6:2, 6:1;
Mechel-Huber 6:0, 6:3. Dritte Runde: Jacoby-Kukat 6:0, 6:1.

HerrenDoppelſpiel ohne Vorgabe für Altakademiker: Zweite
Runde: SchmidtLaesker--von Kleinbrecht-Heyl 6:0, 6:0 (beide
Paare in der erſten Runde o. Sp.).

Jugend-TennisTurnier des HockeyClub Halle
Jn Fortſetzung des 19. Allgemeinen Tennis-Turniers ver-

anſtaltet der Hockeyklub Halle auf ſeinen Plätzen auf der
Peißnitz vom 2.-4. Juli ein für Juniorinnen und Junioren
Deutſchlands offenes Jugend-Tennis-Turnier. Zahl-
reiche Nennungen aus Berlin, Leipzig, Deſſau, Erfurt, Weimar,
Bitterfeld, Wittenberg, Jena und Hanau ſind eingegangen.
Unter anderen hat auch Frl. Giersberg Erfurt die deutſche
Meiſterin für Juniorinnen 1926, gemeldet.

Bei der großen Bedeutung der ſporklichen Betätigung
unſerer Jugend verdient die Veranſtaltung des HockeyklubHalle
beſondere Beachtung. Für die Anhänger des Tennisſportes ſtellt
das JugendTurnier eine Heerſchau des Nachwuchſes ihres
Sportes dar, der ſich von den Nachwehen der Kriegszeit erholt
hat und wieder in voller Spielſtärke antritt.

Die deutſchen Turner auf der Heimreiſe
Die nach Amerika entſandte Riege der Deutſchen Turner-

ſchaft hat von NewYork aus mit dem Dampfer „Berlin“ die
Heimreiſe angetreten. Die Ankunft des Dampfers wird am
11. Juli in Bremerhaven erwartet. Auch die letzten Vor
führungen der Muſterriege fanden ungemein ſtarken Anklang.
Nach dem Empfang beim Präſidenten Coolidge in Waſhing-
ton begaben ſich die deutſchen Turner nach Philadelphia. Hier

wurden ſie vom Bürgermeiſter empfangen und durch eine An
ſprache ausgezeichnet. Bei einem großen Schauturnen im
Stadion der Welt- Ausſtellung brachte die Riege nochmals im
Beiſein einer rieſigen Menſchenmenge ihre muſtergültigen Vor-
führungen am Reck, Barren und Pferd zur Schau. Auch
amerikaniſche und Schweizer Vereine beteiligten ſich an dem
großen Feſt. Das letzte Auftreten der deutſchen Turner erfolgte
im Rahmen einer erhebenden Abſchiedsfeier im großen Saal
des Brooklyner Labor-Lyceums. Prof. Dr. Berger, der
Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, dankte hier nochmals
mit bewegten Worten für die gaſtfreundliche und herzliche
Aufnahme, die die deutſchen Turner in Amerika gefunden und
die alle ihre Erwartungen weit übertroffen hat.

Zum 250. Geburtstage des alten
Deſſauers

S

Am 3. Juli 1676 wurde einer der populärſten Männer des
preußiſchen Heeres geboren: Leopold, Fürſt von Anhalt- Deſſau
und preußiſcher Feldmarſchall. Er iſt der Sieger von Keſſelsdorf
und Erfinder des eiſernen Ladeſtockes. Seine Gemahlin, die
„Annelieſe“, war die Tochter eines Apothekers aus Deſſau.

Hallenſer bei der Hamburger Alſter-
Regatta

Die am 10. und 11. Juli auf der Alſter ſtattfindende Große
Hamburger Ruderregatta, in dieſem Jahre auf zwei Tage be
ſchränkt, hat wieder überaus großen Zuſpruch ſeitens der Ver-
eine aus allen Teilen des Reiches gefunden. Aus dem Ausland
iſt allerdings keine Nennung eingegangen. Für die 26 Rennen
haben 40 Vereine insgeſamt 196 Boote mit 968 Ruderern ge-
meldet. Selbſtverſtändlich ſind die Groß- Hamburger Vereine
reſtlos vertreten, weiterhin Ruderer aus Berlin, Bremen,
Breslau, Dresden, Eſſen, Frankfurt a. M., Halle, Hannover,
Lübeck, Kiel, Köln, Mainz, Potsdam, Rendsburg, Schwerin,
Stettin uſw. Von den erſtklaſſigen Rennen verdient beſonders
die glanzvolle Beſetzung des Einer-Ruderns um den Alſter-Pokal
Erwähnung. Jn Karl Leux (Germ.-Frankfurt a. M.) iſt der
Skullermeiſter der Jahre 1921 und 1922 zur Stelle, in Walter
Flinſch (Frankfurt 1865) der Skullermeiſter der Jahre 1923 und
1924. Zu dieſen Altmeiſtern geſellen ſich Rutkowski und
W. Penner (Hamburg), B. Koſowski (Halle) und der beſte
Skuller des Berliner Ruderklubs. Die übrigen erſtklaſſigen
Rennen ſind wie folgt beſetzt: Vierer v. St. (Kaiſerpreis):
Bremen 1862, Wratislavia-Breslau, Köln 1891, Sport-Boruſſia-
Berlin, Mainzer R.-V., Berliner R.-C., Hellas- Berlin.
Vierer (Hammonia-Preis): Berliner R.-C., Hellas-Berlin,
Mainzer R.-V., Wratislavia-Breslau, Bremen 1862, Köln 1891,
Berliner R.-V. 1876, Sport-Boruſſia-Berlin. Senats-Achter:
HanſaHamburg, Lübeck 1885, Berliner R.-C., Wratislavia-
Breslau, Berliner R.-V. 1876, Köln 1891, Mainzer R.-V.
Zweier o. St.: Mainzer R.V., Hamburger R.-C., Berliner R.-C.,
HellasBerlin, Bremen 1862, Brandenburg-Berlin, Lübecker
R. C., Potsdamer R.-C. Doppelzweier o. St.: Böllberg-

rauenleben im alten
riechenland

Von Professor Dr. Hans Lächt.
Wir entnehmen den beifolgenden Artikel dem

1. Band der ſoeben im Verlag von Paul Aretz,
Dresden, erſcheinenden monumentalen Sittenge-
ſchichte Griechenlands von Prof. Hans Licht. Zwei
Bände in Quart und ein Ergänzungsband. Mit
über 500 Tafeln und Textabbildungen, zum Teil
in Lichtdruck. Das Werk kann in Lieferungen be
zogen werden. Jeder Band enthält 10 Lieferungen
(alle 14 Tage eine Lieferung) und iſt einzeln käuf-
lich. Subskr. Preiſe der Lieferung 3 Mark, des
Ganzleinenbandes 35 Mark. Jeder Band iſt einzeln
käuflich.

Jmmer wieder ſtößt man auf die ſeltſame Auffaſſung, die
Stellung der Ehefrau im alten Griechenland ſei eine unwürdige
geweſen. Dieſe irrige Meinung mußte aufkommen, weil ſie von
unrichtiger Vorausſetzung, von der verkehrten Einſchätzung des
Weibes ausging. So ſchlechte Politiker die Griechen während
ihrer geſamten, freilich nur kurze Zeit dauernden Geſchichte
waren, ebenſo vortreffliche Lebenskünſtler ſind ſie allezeit ge
weſen. Deswegen gaben ſie dem Frauentum die Grenzen, die
die Natur ihm vorgeſchrieben hat. Bereits in den früheſten
Zeiten ihrer Kultur hatten die Griechen erkannt, daß es zwei
weibliche Typen gibt, den Thpus „Mutter“ und den Typus
„Dirne“, und danach handelten ſie. War das griechiſche Weib
Mutter geworden, hatte es das Ziel ſeines Lebens erreicht. Dann
fielen ihm zwei Aufgaben zu, die die griechiſche Frau als die
denkbar höchſten betrachtete: die Führung des Hausweſens und
die Erziehung der Kinder. So wurde den Griechen die Ehe
ein Mittel zum Zweck, das Mittel zur Erziehung legitimen
Nachwuchſes und geordneter treulicher Haushaltung. Das Reich
der Frau war durchaus die Häuslichkeit, aber in dieſer war ſie
unumſchränkte Herrin. Wenn man will, kann man ſolche Ehe
nüchtern nennen, ja man muß es, wenn man an die Rolle
denkt, die die moderne Frau im Geſellſchaftsleben ſpielt. Aber
dafür fehlte auch die Unnatürlichkeit und die Verlogenheit, die
der heutigen Geſellſchaft nicht ſelten anhaftet. Es iſt daher kein
Zufall, daß die griechiſche Sprache für die Begriffe „Flirt,
Galanterie, Koketterie“ und ähnliche keine Ausdrücke hat.

Dem modernen Menſchen könnte die Frage naheliegen, ob
ſich die griechiſchen Mädchen und Frauen bei ſolcher Zurückge-
zogenheit nicht todunglücklich gefühlt haben. Aber die Frage muß
verneint werden. Einmal darf man nicht vergeſſen, daß man das,

Ehe und was man nicht kennt, auch nicht entbehrt, dann aber nahmen
die griechiſchen Frauen die zwar engbegrenzten, aber darum
nicht minder hohen Aufgaben, die ihnen in ihrer Häuslichkeit
erwuchſen, ſo ernſt, daß ihnen keine Zeit blieb, über ihr Daſein

umfängliche oder gar ſchmerzliche Betrachtungen anzuſtellen.
Ariſtoteles ſchon weiſt darauf hin, daß bei Homer der

Mann den Eltern die Braut gleichſam abkauft: er zahlt die
Hedna, die Brautgeſchenke, die in Naturalien, meiſt wohl in
Rindern, beſtanden, und moderne Menſchen könnten das viel-
leicht als unwürdig empfinden. Doch iſt zu bemerken, daß dieſer
Brauch der patriarchaliſchen, auch den alten Germanen und
Hebräern geläufigen Anſicht entſpringt, die jungfräulichen
Töchter ſeien ein wertvoller Beſitz des Hausſtandes, für deſſen
Hergabe eine Entſchädigung verlangt werden müſſe. Sehr be
merkenswert iſt, daß auch bei Homer die Mitgift im Falle der
Scheidung an den Vater zurückerſtattet, beziehungsweiſe dafür
eine große Buße bezahlt werden muß.

Mit fortſchreitender Zeit bildete ſich die helleniſche Kultur
immer mehr zu einer männlichen aus, was ſich ſchon darin
zeigt, daß von einer wirklichen Erziehung nur bei den Knaben
die Rede iſt. Der Grieche war eben von der Erkenntnis durch-
drungen, daß die Mädchen und Frauen in die Frauengemächer
gehörten, wozu ſie keine gelehrten Kenntniſſe brauchten. Man
kannte damals den geſelligen Verkehr mit Frauen nicht, aber
es iſt falſch, zu behaupten, daß dies die Folge der zurückge-
zogenen Lebensweiſe der Frauen geweſen ſei. Vielmehr verwies
die Erkenntnis, daß mit den Frauen bei ihrer völlig anders ge-
arteten Pſhche und ihren daher völlig abweichenden Jntereſſen
ein männliches Geſpräch gar nicht möglich ſei, wie es beſonders
die hochkultivierten Athener als tädtliches Brot verlangten, die
Frau in die Abgeſchiedenheit des Frauengemachs.

Was wir als „Galanterie“ bezeichnen, war im griechiſchen
Altertum vollkommen unbekannt; kein Mann hätte auch je die
Frage unterſucht, ob die Bezeichnung „Frau“ oder „Weib“ dem
ſchönen Geſchlecht mehr gezieme.

Jn Griechenland waren ſolche Unterſchiede ausgeſchloſſen,
dort war Gyné (Weib) die Bezeichnung des Weibes ohne Rück-
ſicht auf das Alter und gleichgültig, ob verheiratet oder nicht,
und mit Ghnai (Weib) angeredet zu werden, war weder der
Königin noch der einfachen Frau aus dem Volke Schande.

Die Stellung der Kebsfrau war recht verſchieden: wir hören
von ſolchen, die durchaus Eigentum des Herrn waren, der ſie
auch verkaufen konnte, doch kann man aus einem Geſetze, das
Demosthenes anführt, und in dem Mutter, Gattin, Schweſter,
Tochter, Kebsfrau in einem Atem genannt werden, wohl ver-
muten, daß das Verhältnis mit der Kebsfrau dem ehelichen
ähnlich geweſen ſein mochte. Uebrigens war nur in der von

Halle, Nelſo n-Halle, Berliner R.-«C. Verbands-Vierer o. St.
Bremen 1862, Wratislavia-Breslau, Berliner R.-C., Köln 1891,
Hellas-Berlin, Sport-Boruſſia-Berlin, Mainzer R.V.

Internationale Schwimm- Wettkämpfe in Leipzig
Bei den internationalen Schwimmwettkämpfen, die der erſte

Leipziger Schwimmklub „Poſerdon“ am Mittwoch abend auf
ſeiner 100-Meter-Freiwaſſerbahn veranſtaltete, ſiegte im Freiſtil
ſchwimmen über 100 Meter der amerikaniſche Meiſter Walter
Lauffer in 1 Minute 1,2 Sekunden. Zweiter wurde der deut-
ſche Meiſter Hermann Heinrich-Poſeidon in 1 Minute 2,8
Sekunden vor Ruſſel Webb aus Cincinatti und dem ungariſchen
Meiſter Gaborfi. Die Zeit Heinrichs bedeutet eine neue deut-
ſche Beſtleiſtung auf der Freiwaſſerbahn (bisher 1 Minute 3 Se
kunden). Jm Rückenſchwimmen über 100 Meter ſiegte Lauffer
mit etwa 10 Meter Vorſprung in 1 Minute 15,6 Sekunden vor
dem ungariſchen Meiſter Barth und Kurt Eckſtein-Poſeidon
Leipzig. Das Bruſtſchwimmen über 100 Meter gewann der
ungariſche Meiſter Fritz Jung in 1 Minute 27,4 Sekunden vor
Küniger-Poſeidon Leipzig. Die Freiſtilſtaffel über 3 mal 100
Meter gewann nach äußerſt ſpannendem Kampf Poſeidon Leipzig
in 3 Minuten 20,2 Sekunden. Nemzetti Sportklub Budapeſt ge-
brauchte 3 Minuten 23 Sekunden. Poſeidon unterbot damit die
Zeit, die am Sonntag „Hellas“ Magdeburg gegen Nemzetti er-
zielte, um 1,4 Sekunden. Das Waſſerballſpiel zwiſchen Nemzetti
Budapeſt und Poſeidon Leipzig gewann Nemzetti mit 3:1 Toren,
Halbzeit 2:0.

Ueuer Weltrekord im Streckenflug
Dieſer Tage ſtiegen die Gebrüder Arrachart in Paris

zu einem Streckenflug auf mit der Abſicht, den beſtehenden
Weltrekord von 3166 Kilometern zu verbeſſern. Mit einer
Leiſtung von 4375 Kilometern gelang ihnen dies auch glänzend.
Nach einer Flugzeit von 2636 Stunden landeten die beiden
Franzoſen in Baſſorah in der Nähe des Perſiſchen Golfs. Sie
hatten eine durchſchnittliche Stundengeſchwindigkeit von über
177 Kilometern erreicht. Die zurückgelegte Strecke von faſt
4400 Kilometern entſpricht ungefähr der Entfernung von Paris
nach der Goldküſte, nach Neu-Fundland oder nach Grönland.
Das mit einem 550 pferdigen Serienmotor der Renault-Werke
ausgeſtattete Flugzeug der Fabrik Le Potez, Type 28, hatte
3400 Liter Brennſtoff und 280 Liter Oel an Bord und wog ins
geſamt 4850 Kilogramm. Die Länge des Apparates beträgt
10,20 Meter, die Spannweite 16,95 Meter und die Tragfläche iſt
62 Quadratmeter groß. Der engliſche Flieger Allan Cobham,
der erſt kürzlich einen Flug London--Kapſtadt-- London aus-
führte, iſt dieſer Tage zu einem neuen Langſtreckenflug ge-
ſtartet, der mit verſchiedenen Zwiſchenetappen von London nach
Melbourne und zurück über insgeſamt 42 000 Kilometer führt.

Schaffung eines deutſchen Reiter und Fahrer-Kbzeichens
Um die ländliche Reiterei, die in den letzten Jahren einen ſo

außerordentlichen Umfang angenommen hat, weiter zu fördern,
hat die Vereinigung der ländlichen Reit- und Fahr-Vereine
Deutſchlands das deutſche Reiter und Fahrer- Ab-
zeichen geſchaffen. Es kann errungen werden von Reitern,
die auf den verſchiedenen Gebieten des Reit- und Fahrſports
eine beſondere Leiſtung vollbringen. Die Bewerber haben zu
abſolvieren eine Dreſſurprüfung, ein Jagdſpringen, einen Ge-
länderitt, eine Fahrerprüfung im Zweiſpänner und einen
Hundertmeterlauf im Reitanzug. Der erſte Bewerb um das
Deutſche Reiter- und Fahrer- Abzeichen findet während des
Oktober-Turniers des Reichsverbandes in Dortmund ſtatt.

Dereinsnachrichten
Sportverein 99. Aus Anlaß der 28. Wiederkehr unſeres

Gründungstages und aus Anlaß des V. M. B. V.-Jubiläums
finden in unſerem Vereinshaus folgende Veranſtaltungen ſtatt:
Am Sonnabend, den 3. Juli, abends 8 Uhr Herrenkommers,
Sonnabend, den 10. Juli, abends 8 Uhr Sommerfeſt und am
Sonntag, den 25. Juli, Kinderfeſt.

Sportverein 98 e. V. Unſer Kaſſenbote hat mit dem Einzug
der fälligen Monats und Sparbeiträge begonnen. Wir bitten
die Mitglieder, das Geld bereitzuhalten und erwarten vor allem
zahlreiche Abnahme von Darlehnsſcheinen. Wir verweiſen
nochmals auf den am Sonnabend, den 3. Juli, im Klub-
haus abends 834 Uhr aus Anlaß unſeres Stiftungsfeſtes ſtatt-
findenden Herren kommers (verbunden mit Ehrungen). Be
teiligung unſerer älteren Mitglieder iſt Ehrenſache. Betrifft:
Vereins- Zeitung. Für die Juli- Ausgabe ſind dem
Schriftführer die Manuſkripte bis ſpäteſtens Dienstag, den
6. Juli, zuzuſtellen. Später eingehende Berichte können nicht
mehr berückſichtigt werden. Betrifft: Aſchenlaufbahn.
Vorſtand un Bauausſchuß erwarten im Monat Juli zahlreiche
Beteiligung aller Mitglieder an den bisher gut fortgeſchrittenen
Herſtellungsarbeiten. Die Ausſchachtungsarbeiten müſſen unbe-
dingt am 20. d. M. beendet ſein.

Homer geſchilderten Heroenzeit der Beſitz einer oder mehrerer
Kebsfrauen wenigſtens bei den Vornehmen allgemein üblich, ja
ſelbſtverſtändlich, während für die hiſtoriſche Zeit die Zuläſſigkeit
eines ſolchen Verhältniſſes durchaus nicht feſtſteht.

Daß man die Frauen hauptſächlich der Kindererzeugung
wegen heiratete, geht nicht nur aus der offiziellen Verlobungs-
formel „zur Erzeugung rechtmäßiger Saat“ hervor, ſondern
wird auch von den griechiſchen Autoren unumwunden zugegeben.

Jn dem feinſinnigen Athen und wohl im übrigen Griechen-
land erblickte man in der Ehe, wenigſtens wenn wir Plato
glauben dürfen, auch die Erfüllung einer Pflicht gegen die
Götter: der Staatsbürger ſollte in ſeinen Kindern Diener und
Verehrer der Götter hinterlaſſen. Das galt ebenſo als ſittliche
Plicht, wie den Beſtand des Staates durch Erzeugung von Nach-
kommenſchaft zu ſichern. Von beſtimmten Geſetzen, welche die
Ehe zur Pflicht machten, haben wir außer in Sparta keine ſicher
beglaubigten Nachrichten, ja Solon ſoll die Einführung ſolcher
Geſetze mit der, bei ſeiner eigenen ſexuellen Einſtellung nicht
unwahrſcheinlichen Begründung abgelehnt haben, daß das Weib
wie ein Bleigewicht am Leben des Mannes hänge.

Wenn Plato die Ehe zur geſetzlichen Forderung erhebt und
Eheloſigkeit mit Geldſtrafen und Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte geahndet wiſſen will, ſo ſtellt er ſich, wie öfters- in den
„Geſetzen“, ganz auf den Standpunkt der Spartaner, bei denen
nicht nur Eheloſe, ſondern auch ſolche beſtraft wurden, die ſpät,
und am meiſten ſolche, die eine „ſchlechte“, ſoll wohl heißen, eine
unebenbürtige oder unfruchtbare Ehe ſchloſſen. Höchſt ſeltſam
mutet uns das Geſetz an, mit dem der große Geſetzgeber
Lykurgos die Unverheirateten beſtrafte: „Die Eheloſen waren
in den bürgerlichen Rechten verkürzt, ſo durften ſie an dem
„Feſte der nackten Knaben“ (den Gymnopädien) nicht teilnehmen,
mußten im Winter nackt im Kreiſe um den Markt herumziehen,
während man ein Spottlied auf ſie ſang, daß ihnen recht ge-
ſchehe, da ſie den Landesgeſetzen ungehorſam ſeien; und die
jungen Leute ließen es ihnen an der ſonſt den Aelteren darge-
botenen Achtung und Aufmerkſamkeit fehlen.“

Jn der öffentlichen Meinung Griechenlands konnte man an
einem Manne, der in den Armen einer geiſtig anregenden ge
fälligen Hetäre Abwechſlung ſuchte und fand, keinerlei Grund
zum Tadel finden. Von Untreue kann bei den Griechen ſchon
deshalb nicht geſprochen werden, weil die Verheiratung nicht den
Verzicht auf andere Genüſſe bedeutete und weil die griechiſche
Frau das von ihrem Manne auch nicht erwartete. Dabei ſoll
nicht verſchwiegen werden, daß es auch bei den Griechen Stim-
men gab, allerdings nur ganz vereinzelt, die eine gleiche Moral
für beide Geſchlechter in der Ehe forderten. Aber erſtens ſind
ſolche Stimmen ganz vereinzelt, und dann hören wir nirgends,
daß ntan in praxi danach gehandelt habe.



Das Programm der Glympiſchen Spiele 928
Das holländiſche Olympiſche Komitee hat bereits jetzt das

genaue Programm der 10. Olympiſchen Spiele, die vom 8. bis
22. Juli 1928 in Amſterdam ſtattfinden, ausgearbeitet.
Im Gegenſatz zu früheren Gepflogenheiten, werden die Haupt
entſcheidungen des Fußball-Turniers, das früher vollkommen
geſondert vor den beiden Spielwochen durchgeführt wurde
innerhalb der übrigen Wettbewerbe ausgetragen Lediglich die
allererſten Ausſcheidungen kommen vorher, in der Zeit vom
30. Juni bis 7. Juli, zur Erledigung. Die feierliche Eröffnung
der Spiele findet am Sonnabend, 7. Juli 1928 ſtatt. Nach
ſtehend das genaue olympiſche Programm:
(Vierteif le: Leichtathletik Fechten, Gewichtheben, zwei Fußballſpiele

S Juli Leichtathletik, Tennis, Fechten, freier Ringkampf, zwei Fuß

10. Juli: Leichta letik, Tennis, ten, m(Harbiinalef wodene c freier Ringkampf, Hockey
11. Juli: Leichtathletik, Tennis, Fechten, Hockey (Halbfinale), freierRingkampf (Entſch.), moderner Fünftampf z
12. Juli: Leichtathletik, Tennis, Fechten, Fußball (Halbfinale), gr

röm. Ringkampf, moderner Fünſtampf (Fechten).
13. Juli: Leichtathletik, Tennis, Fechten, Fußball (Halbfinale), gr.röm.

Ringkampf, moderner Fünfkampf (Reiten).
14. Juli: Leichtathletik (Marathonlauf), Tennis, Fechten, gr. röm.

Ringkampf, leichtathletiſcher Fünfkampf.
15. Juli: Bahn-Radrennen, Fußball (3. und 4. Platz), Tennis, Fechten

greröm. Ningkampf (Entſcheidung).
16. Juli: Hockey tſcheidung), Tennis, Fechten, StraßenRadrennen,

Segeln, Schwimmen.
17. Juli: Fußball (Entſcheidung), Schwimmen, Fechten, Tennis (Ent

ſcheidung), Segeln, Turnen.
18. Juli: Reiten, Schwimmen, Rudern, Fechten, Segeln, Turnen.
19. Juli: Reiten, Fechten, Schwimmen, Boxen, Rudern, Segeln.
20. Juli: Reiten, xen, Schwimmen, Rudern, Segeln.
21. immen, Reiten, Boxen, Segeln, Turnen.
22. li: Entſcheidungen im Schwimmen,

urnen.
23. Juli Abſchluß mit Preisverteilung.

Expedition deutſcher Reiter und Pferde zu dem Jnternationalen
Turnier nach Luzern,

Die bedeutende ſchwei Veranſtaltung (vom 3. bis
12. Juli), bei der ſich ſeit en jedesmal Reiter und Pferde
der verſchiedenſten Nationen treffen, wird diesmal von deutſcher
Seite ausgiebig beſchickt, da das Deutſche Olympiade-Komitee
für Reiterei die Beteiligung in die Hand genommen hat. Es
werden in Luzern ſtarten: Freiherr von Lamn gen mit Goliakth,
Hartherz, Pri und Volt, Herr W. Spiklner mit
Mopgenglanz, ulvermann mit Weißer Hirſch, Herr
von HKnobelsdorff mit Partner, Graf W. Hohenagau mit
Apoll, Semper avanti und Jmperator. Den deutſchen Pferden
treten 14 franzöſiſche, 11 italieniſche, 10 holländiſche und un
gefähr 25 ſchweizeriſche Pferde gegenüber. Nach dem Kriege
haben von deutſcher Seite nur vereinzelte kleine Exveditionen
nach Holland, Jtalien, Schweden und der Schweiz ausgeführt
werden können. Die wirtſchaftlichen und politiſchen Verhält

rn, Boxen, ferner

niſſe geſtatteten keine größere Unternehmung, was umſo be
dauerlicher empfunden wurde, als der internationale Reitſport
einen rieſigen Aufſchwung genommen hat und bei den großen,
regelmäßigen Turnieren in Frankreich, Jtalien, England und
Belgien die Reiter faſt der ganzen Welt vereinigte.

Halles Kanuſportler in Köln
H. R. V. Böllberg und Ammendorfer Kanuklub am Start

bei der Kann-Regatta.
An den am Sonntag, 4. Juli, auf dem Rhein bei Köln ſtatt-

findenden Kanu-Kampfſpielen beteiligen ſich 60 Boote des Jn-
und Auslandes.

Jm KampffſpielEinerkajak ſtarten vormittags 10 Uhr acht
Fahrer, darunter die Favoriten Tu rich (H. R. V. Böllberg),
Rothe r (Leipzig), Behnken (Hamburg),ferner Bruns (Hamburg), Meinecke (Münſter), Janſen (Duis-
burg), Kinzler (Mannheim).

Zum KampfſpielZweierkajak vormittags 10.40 Uhr ſind zwölf
Meldungen aus Hamburg, Münſter, Duisburg, Köln, Mainz,
Ammendorf, Halle eingegangen und zwar von Halle H. R. V.
Böllberg (Paul Turich-Gerh. Geike), von Ammendorf (Rothe
Wortmann). Zu dieſem Rennen machen ſich zwei Vorläufe für
den 3. Juli vormittags 10.20 Uhr nötig.

Der Kampfſpiel-Faltbootzweier (Landſtreckenfahrt über
25 Kilometer von Bonn nach Köln), Start auf der Höhe der Sieg-

mündung vormittags 10 Uhr, bringt 19 Boote an den Stark, dar
unter von Halle den Deutſchen Faltbootmeiſter aus 1924 Wolfgang
Turich (Bruder), H. R. V. Böllberg, mit Partner Hans
Dietrichs (Oberprimaner).

Den KampfſpielFaltbooteiner (gleiche Langſtreckenfahrt) wird
Werner Feuſtel (H. R. V. Böllberg) unter 12 Teilnemern be
ſtreiten. Jn dieſem Rennen überwiegen die Wildwaſſerfahrer
des Jnn, der Jſar und der Donau. Namen vom Klange eines
Amanshauſer (Salzburg), Rigam (MühldorfJnn), Rittel (Oeſterr.
Kajakverband) befinden ſich darunter.

II. Deutſche Kampfſpiele in Köln 1926
Für dieſe Veranſtaltung iſt eine Lotterie genehmigt worden,

die in zwei Ziehungen ſtattfindet. Es gelangen 43 680 Gewinne
und 2 Prämien zur Verloſung, darunter der Höchſtgewinn von
200 000 Mark. Der Preis des Einzelloſes iſt 1 Mark, des Doppel-
loſes 2 Mark. Die Loſe gelten ohne jede Nachzahlung für beide
Ziehungen.

Durch Verwertung der den Loſen angehefteten Kampfſpiel-
Werbemarken S in der Lage, den Preis des Loſes vergütet
zu erhalten. er die für ganz Deutſchland wichtigen Kampf-
ſpiele, auf die Jn- und Ausland mit großer Erwartung ſchauen,
unterſtützen will, kaufe ſich ſofort ein Los.

Reichskanzler Marx bei den 2. Deutſchen Kampfſpielen
Der Reichskanzler hat auf Einladung der Stadt Köln er-

widert, daß er zur Eröffnung der 2. Deutſchen Kampfſpiele nach
Köln kommen werde. Jn dieſem Beſchluß liegt eine Anerkennung
der außerordentlichen Bedeutung, die dieſe große nationale Ver-
anſtaltung in der erſten Juliwoche für das ganze deutſche Volk
hat. Es iſt erfreulich, daß man an der maßgebenden Stelle die
Bedeutung in dieſer Weiſe anerkennt.

Die Sudentendeutſchen bei den Deutſchen Kampfſpielen
Die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei haben mit beſonderen

Schwierigkeiten bezüglich der Teilnahme an den II. Deutſchen
Kampfſpielen in Köln zu rechnen. Einmal ſteht die tſchechiſche
Valuta bekanntlich ziemlich niedrig und dann iſt mit einer Re
gierungsunterſtützung der Teilnehmer an der Fahrt nach Köln
bei der politiſchen Einſtellung der Tſchechen natürlich nicht zu
rechnen. Jnfolgedeſſen haben die Kölner Vereine und die deut-
ſchen Stadtverbände beſchloſſen, den Sudeten- Deutſchen aus
eigenem eine Unterſtützung zu geben, die es ihnen ermöglicht, an
den Deutſchen Kampfſpielen teilzunehmen. Dieſe hochherzige
Handlungsweiſe der Kölner Vereine verdient dankend anerkannt
zu werden.

Deutſche Kampfſpielbeſucher aus Chile. Einen erfreulich
ſtarken Beſuch werden die Deutſchen Kampfſpiele, die ſich ja an
alle Deutſchen innerhalb und außerhalb der Reichsgrenzen richten,
u. a. auch aus Chile erfahren. Durch die Deutſche Turnerſchaft
ſind aus Santiago, Temuco und Valdivia allein zehn Beſucher zu
den Deutſchen Kampfſpielen angemeldet worden. Außerdem wer-
den die beiden chileniſchen Konſulate in Köln und Stuttgart offi-
ziell die Deutſchen aus Chile bei dieſer großen Veranſtaltung
vertreten. Auch aus einer ganzen Reihe anderer Staaten haben
ſich deutſche Teilnehmer zu den 2. Deutſchen Kampfſpielen an-
gemeldet. Die Gruppen der Auslandsdeutſchen, die bekanntlich
den Feſtzug eröffnen ſollen, dürften recht ſtark werden und ganz
beſonderen Beifall und Jubel auslöſen.

B. D. R. und Kölner Kampfſpiele
Die im großen Rahmen gedachte Beteiligung des Bundes

deutſcher Radfahrer an den Deutſchen Kampfſpielen
mußte verringert werden, weil die Stadt Köln den dem Bund
zugeſagten Unterſtützungsbetrag in letzter Stunde auf die Hälfte
herabgeſetzt hat. Unter dieſen Umſtänden iſt es dem Bund nicht
möglich geweſen, die für die Bahnrennen beſtimmten Fahrer nach
Köln zu entſenden. Unter Verzicht auf jede Unterſtützung durch
die Stadt Köln wird der Bund jedoch die ausgewählten Straßen
fahrer auf eigene Koſten nach Köln ſchicken. Der BundesSport-
ausſchuß hat ſich ſchweren Herzens zu ſeinen Maßnahmen ent-
ſchloſſen, da ihm an einer würdigen Vertretung ſeiner Farben in
Köln gelegen geweſen iſt, jedoch konnte er die Verantwortung nicht
mehr übernehmen, nachdem die Stadt Köln den B. D. R. durch
eine Herabſetzung des Betrages nicht nur in eine den Fahrern
gegenüber peinliche, ſondern für die Bundeskaſſe unter Umſtänden
ſehr koſtſpielige Lage verſetzt hatte.

Geſterreichiſche Teilnehmer an den Deutſchen Kampfſpielen
Die Meldungen aus Deutſch- Oeſterreich zu den II. Deutſchen

Kampfſpielen ſind erfreulicherweiſe recht ſtark eingegangen. Jm
Schwimmen ſind es zwar nur 3 Teilnehmer und im Schießen 2,
dafür weiſt die Liſte der Meldungen im Tennis aber 10 Namen
auf, im Kraftſport 42 und in der Leichtathletik ſogar 60. Außer-
dem werden die Ruderer nach beſtimmten Zuſicherungen ſehr ſtark
vertreten ſein. Zweifellos dürften die Beſucher aus Deutſch
Oeſterreich, die kürzlich erſt zur öſterreichiſchen Woche in Köln
geweilt haben, in ihrer Heimat ſtarke Werbung für einen Beſuch
der II. Deutſchen Kampfſpiele machen, da ſie durchweg über den
Empfang und die Einrichtungen Kölns, auch auf ſportlichem Ge
biet, außerordentlich befriedigt waren. Erfreulicherweiſe hat die
öſterreichiſche Regierung den Teilnehmern eine Beihilfe bewilligt,
ſo daß mit der Erfüllung der Meldungen zu rechnen iſt.

Die Deutſche Turnerſchaft bei den Deutſchen Kampfſpielen

Wird es auch nicht eine gewaltige Heerſchan, wie beim
Münchener Turnfeſt, an dem über 300 000 Turner teilnahmen
und wo 21 000 Turner und 9000 Turnerinnen Freiübungen vor-
führten, ſo ſtellt ſie doch auch in Köln die ſtärkſte Teilnehmerzahl
von allen Verbänden. Sie tritt mit einer Blütenleſe der Beſten
aus jedem turneriſchen Gebiete an, die alle in mehrfachen Aus-
ſcheidungskämpfen ermittelt wurden.

Gleich nach dem Einmarſch der Sechstauſend und der Be-
grüßung am 4. Juli wird in der großen Kampfbahn die ſchönſte
und packendſte Schau der Kampfſpiele gezeigt. 2000 Turner wer-
den, die Fahnen in breiter Front vorauf, zu den Freiübungen an
treten, der wogenden See gleichend, im Wechſel der Ruck und
Gleitbewegungen einzigartige Bilder bieten.

Dann folgen Freiübungen von 500 Turnerinnen. Mähen,
Glockenziehen, Wagenſchieben, Waſſerſchöpfen ſind die Vorwürfe,
die, begleitet von eigens dazu verfaßter Muſik, zum Ausdruck ge-
bracht werden.

Jm Anſchluß treten 50 Riegen auf, die gleichzeitig Schul-
übungen am Barren vorführen, womit die Ausbildung der
Maſſen am Gerät gezeigt wird.

Als Gegenſatz zum Schulturnen erfolgt zum Schluſſe das
Kunſtturnen der Beſten aus dem ganzen Reich am Reck. Hier
werden Höchſtleiſtungen gezeigt, die nur allſeitig durchgebildete,
von hohem Wagemut beſeelte Turner ausführen können.

Der 5. Juli (Montag) gilt der Krone aller Wettkämpfe, dem
Zwölfkampfe, bei dem die Turner nicht allein an jedem Gerät,
ſondern auch in jeder Art des Volksturnens ganz Herborragendes
leiſten müſſen, um den Kranz zu erringen. Auch hierzu werden
in mehrfachen Ausſcheidungen aller deutſchen Turnkreiſe die
Beſten ermittelt und zugelaſſen.

Am 6. Juli wickeln ſich die Kämpfe der Turnerinnen ab.
Sie beſtehen aus einem Neunkampfe, der zwar der Eigenart der
Frauen Rechnung trägt, ſonſt aber gleiche Fähigkeiten wie der
Zwölfkampf vorausſetzt, und einem Dreikampf mit Handgeräten.
Auch bei dieſen Kämpfen treten nur die als Beſte Erkorenen an.

Die auf Samstag und Sonntag, 10, und 11. Juli, angeſetzten
volkstümlichen (leichtathletiſchen) Wettkämpfe werden auch die
Turner auf dem Plan finden, und ſie dürften beſonders bei den
Wurf-, Stoß- und Sprungbewerbungen die beſten Ausſichten
haben.

Bei den verſchiedenen Spielen treten von der D. T. folgende
Mannſchaften an: Zum Handball, Männer: Turn- und Sport-
verein Polizei Raſtatt; zum Handball, Frauen: Hamburger
Turnerſchaft Barmbeck-Uhlenhorſt; zum Fauſtball, Männer:
Hamburg-Rothenburgsorter Tv.; zum Fauſtball, Frauen: Kre-
felder Tv. 1855; zum Schlagball, Männer: Tv. München 1860;
zum Schlagball, Frauen: Turnklub zu Hannover.

Kann auch bei der Verteilung der turneriſchen Vorführungen
auf 5 Tage nicht der machtvolle Eindruck erreicht werden wie bei
den Berliner Kampfſpielen, wo ſie auf zwei Tagen zuſammen-
gelegt wurden, ſo werden das Auftreten und die Erfolge des
größten und älteſten Verbandes für Leibesübungen, der D. T.,
auch diesmal nachhaltige Wirkungen hinterlaſſen.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Veraniwortlich für Politik: i. V.: Dr. Hans Henningſen; für Lokales,
Kunſt und Unterhaltung: i. V.: Dr. Hans Henningſen; für Volkswirtſchaft,
Mitteldeutſchland und Sport: Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil:
Paul Kerſten; ſämtlich in Halle. Berliner Schriftleitung:
Berlin SW 51, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Riebeckplatz 2' Neura-Mineralquellen-Nkt.-Ses.
Baci Reu-Nagoczuj.

lede Dame
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verke IP0
Als beste Marke welt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee NHachf.
Gr. Steinstrabe 84.

Algem. Ortskrankenkasse des Saalkrelses.
Der XXVI. Nachtrag zur Satzung betreffend

Herabſetzung des Beitragsfußes auf, ſechs v. Hundert
iſt vom Oberverſicherungsamt genehmigt. Er tritt
am 4. d. Mts. in Kraft. Über die Höhe der Wochen-
bei räge in den einzelnen Stufen erhalten die Herren
Arbeitgeber direkt Nachricht.

Halle (Saale) den 1. Juli 1926.
Der Vorſtand. Denkewitz, Vorſitz.
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Vereins Nachriefiten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver-
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Vereinigte Vaterländiſche Verbände, Halle
Am Sonnabend, den 3. Juli 1926, 4 Uhr nachmittags

und 8 Uhr abends findet im Bad Wittekind ein großes
Militär Konzert ſtatt, welches der Bühnen Volksbund,
Theatergemeinde, Halle, veranſtaltet. Dieſes Konzert wird
von der Kapelle der öſterreichiſchen AlpenJäger, Regiment
„Steiermark“ Nr. 10, Graz, ausgeführt. Wir bitten die
Mitglieder der Vaterländiſchen Verbände, den deutſch
öſterreichiſchen Stammesbrüdern durch einen Maſſenbeſuch
dieſes Konzertes einen würdigen Empfang zu bereiten.

D. O. B. Am Sonnabend, den 3. Juli, 4 Uhr nachm.
und 8 Uhr abends finden in „Bad Wittekind“ Konzerte der
Regtments Muſik des öſterreichiſchen Alpenjäger Regiments
Nr. 10 ſtatt. Wir bitten unſere Mitglieder, im Intereſſe
des Anſchlußgedankens die Konzerte möglichſt zahlreich zu

Brigadeverein ehem. 26/66er. Sonntag, den 4. Jult.
ab 3 Uhr nachmittags Sommerfeſt im „Schießhaus Fuchs“
am Galgenberg. Preisſchießen, Kinderbeluſtigungen, Konzert.
Abends gemüt Beiſammenſein mit Tanz. Feuerwerk.
Kameraden nebſt Angehörigen willkommen.

Kavallerie Verein Generalfeldmarſchall von Mackenſen.
Monatsverſammlung Sonnabend, 3. Juli, 8 Uhr „Nikolaus“.
Wichtige Verhandlungen. Gäſte willkommen.

Verein ehemal. 27er. Zur Teinahme an der Gedächtnis
feier am Sonntag, den 4. Juli auf dem Nordfriedhofe ver
jammeln ſich die Kameraden punkt 11 Uhr vorm. an der
Kapelle des Nordfriedhofes. ſchwarz, hoheOrden und Ehrenzeichen ſind r.

Jungdeutſcher Orden, Bruderſchaft Halle a. S. Den
Beſuch der vom veranſtalteten, am 3. Juli
nachm. 4 Uhr und abends 8 Uhr in „Bad Wittekind“ ſtatt
findenden Konzerte unſerer öſterreichiſchen Stammesbrüder
e ſrem'r empfehlen wir unſeren Schweſtern

Königin Luiſe Bunb.
noch einmal auf das Konzert des m
Regiments Nr. 10 am Sonnaben
abends 8 Uhr in „Bad Wittekind“ aufmerkſam.

Königin LuiſeBund, Nord. Montag, 5.Verſammlung im „Kaiſerhof“. vo J
Deutſcher OſtmarkenVerein. Wir bitten unſere Mit

Konzert des Alpenjäger- Regiments Steiermark
am Sonnabend, den 3. Juli durch zahlreichen Beſuch zu
unterſtützen. Der Vorſtand.

Ortskartell der chriſtlichen Gewerkſchaften. Sonnabend
den 3. Jult finden in „Bad Wittekind“ zwei Konzerte der
öſterreichtſchen Alpenjäger, als Veranſtaltung des Bühnen
volksbundes, ſtatt. Unſere Mitglieder werden gebeten,
ſich zahlreich zu beteiligen.

Verein heimattrener Oſt- und Weſtpreußen. Sonntag,
den 4. Juli, abends 8 Uhr Verſammlung im „Neumarkt-
ſchützenhaus“. Wichtige Beſprechung. Aufnahme neuer Mit

F RADIS
Leipziger Sender,.

Sonnabend, den 3. Juli.
Wirtſchaftsrundfunt: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:

Woll- und Baumwollpreiſe; amerikaniſche Metallmeldungen
des Vorabends. 2,45 Uhr dto., Baumwolle, Land
wirtſchaft. Berliner Del 8,25 Uhr: dto.:Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich.
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bezw. Ver
kehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
von 2,45 und 3.25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.
6,20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich und Landwirtſchaft und Mitteilungen des Leipziger
Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 10,15 Uhr: Was die

eitung bringt 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Wetter
orausſage Deutſch und Eſperanto) der Wetterwarten

Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik.
12,55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 3-4 Uhr: Drahtübertragung aus Berlin

Pädagogiſcher Rundfunk des Zentral-
3 Uhr: Prof. Dr. A und Oberſchullehrer

Weſtermann: Einheitskurzſchrift. 3,35 Uhr: Dr. W. Grabert:
„Die Forderung eines kulturkundlichen Unterrichtes und die
gegenwärtige Unterrichtslage.“

4,30—5,15 und 5,30——6 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip
rer Rundfunkorcheſters von Dresden aus. Dirigent:

in Köln.“ 7,30—8 Uhr: Vortrag: Dr. Gebhardt vom Leip
ziger Poltzeipräſidium: „Von Hochſtaplern und Hochſtaple
rinnen.“ 2. Vortrag.

8,15 Uhr: Dresden Von kluſtigen Reiſenden. Mit
wirkende: Franz (Rezitationen), GertrudeWeber Bauer (Geſang) und das Leipziger Rundfunk
orcheſter. Dirigent- Hilmar WeberAnſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sport

Aus verſchiedenen Zeitungen.

haben feſtſtellen

könn tie lizei der Städte und dieGemeindeverwaltungen auf dem in wachſendem Um
Gebrauch, in beſtimmten Zwiſchenräumen allge

ngstage anzuo
Da jedoch der hygieniſche und wirtſchaftliche Wert der

artiger Bekämpfungsmaßnahmen immer noch nicht in den

machen

der Film-Prüfſtelle
Lehrfilm „Die Ratte* zur Verfügung ſteht, den wir bereit
ſind, Magiſtraten und Gemeinden zu überlaſſen.

Der Film iſt 850 Meter lang. Die Vorführungsdauer
beträgt annähernd 1 Stunde.

Wir bitten, die nachgeordneten Stellen auf Vorſtehendes
aufmerkſam zu machen und ihnen bekannt zu geben, daß es
zur Aufklärung des Publikums zweckmäßig ſein dürfte, kurze
Zeit vor Rattenbekämpfungstagen von unſerem Lehrfilm,
deſſen Abrollung ſteuerfrei iſt, Gebrauch zu machen.

Der gewünſchte Vorführungstermin muß uns jedoch
mindeſtens 2 Wochen vorher mitgeteilt werden.

Da die Bildſtreifen durch entſprechenden Text verbunden
ſind, würde ſich ein einleitender Vortrag nur in beſonderen
Fällen, oder wenn es ſich um einen größeren Zuhörerkreis
handelt, erforderlich machen. Referenten ſtellen wir gegen
Erſtattung der Reiſekoſten und Tagesdiäten zur Verfügung.

Halle, 10. Juni 1926.
J. A. gez. Unterſchrift.

Provinzialmeiſterkurſe in Magdeburg.
Nach mehrjährigem Ruhen der großen praktiſchen

Meiſterkurſe infolge der wirtſchaftlichen Not haben die
Staats und Provinzialbehörden im Benehmen mit den
Trägern der Provinzial-Meiſterkurſe in Erkenntnis der
Not wendigkeit die Wiedereröffung der Kurſe vom Herbſt
d. J. ab beſchloſſen und für das laufende Geſchäftsjahr je
einen achtwöchigen Vollkurſus für Schneider, Schuhmacher,
Tiſchler, Kunſtſchloſſer und Kunſtſchmiebe, ſowie Jnſtallateure
für Gas und Waſſeranlagen angeordnet. Diejenigen für
Schneider und Schuhmacher können bereits im Auguſt er
öffnet werden, wenn ausreichende Bewerbungen eingehen,
finden aber andernfalls beſtimmt im Januar Februar 1927
gemeinſam mit den Kurſen der übrigen Berufe ſtatt.

Die praktiſchen Meiſterkurſe haben ſegensreich gewirkt.
Jhr Zweck iſt: ſtrebſamen Handwerkern, die bereits ein Ge
ſchäft betreiben oder Meiſter werden wollen, Gelegenheit zu
bieten, ſich die zum Betriebe eines konkurrenzfähigen Ge
ſchäftes in unſerer Zeit unbedingt nötigen Kenntniſſe in der
theoretiſchen und praktiſchen Handhabung ihres Gewerbes
in der richtigen Berechnung einer Arbeit, in der Buch
führung und in der ſteuerlichen Veranlagung anzueignen.
Die Teilnehmer ſollen mit erprobten Arbeitsmethoden und
den unentbehrlichen maſchinellen Hilfsmitteln der Jetztzeit
vertraut gemacht werden. Die Schuhmacherabteilung wird
von einem tüchtigen Fachlehrer für orthopädiſche Fuß-
bekleidung geleitet. Anmeldungen und Anfragen ſind zu
richten an den Leiter der Kurſe, Direktor Deffke, Magdeburg,
Brandenburger Straße 9.

Eisleben, den 23. Juni 1926.
Der komm. Landrat.

Umgemeindung mehrerer Parzellen aus dem Guts in den
Gemeindebezirk Langenbogen.

Durch rechtskräftigen Beſchluß des Kreis- Ausſchuſſes
des Mansfelder Seekreiſes vom 19. Mai 1926 werden auf
Grund des S 2 Abſatz 4 der Landgemeindeordnung für die
ſieben öſtlichen Provinzen vom 3. Juli 1891 (Geſetzſammlung
Seite 233 ff.) die Parzellen 123/7, 1247 und 1257 des
Kartenblattes 12 der Gemarkung Höhnſtedt mit Zuſtimmung
der Beteiligten von dem Gutsbezirk Langenbogen abgetrennt
und mit dem Gemeindebezirk Langenbogen vereinigt.

Eisleben, den 19. Juni 1926.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes des Mansſelder

Seekreiſes.

Jn dem Konkursverfahren über den Nachlaß der ge
ſchiedenen Frau Margarete Keil geb. Keller in Halle a. S.,
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen
ſowie zur Anhörung der Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der Schlußtermin
auf den 2. Auguſt 1926, vorm. 19 Uhr vor dem Amts
gerichte hierſelbſt, Poſtſtraße 13, Zimmer 45, beſtimmt.

Halle, den 30. Juni 1926.
Der Gerichtsſchreiber des Amtsgerichts, Abteilung 7.

Eine
Verhq
den
wurde
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